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Wöchentlich
mit einer täglichen

„
Keine Veränderung " der bisherigen Situation

Moskauer Feststellung zu der letzten Aussprache im Kreml . — Roosevelt soll helseu . — Eine erfrischende Absnhr für die

britische Heuchelei .

Beispiele englischer „ Menschenfreundlichkeit
"
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preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rps .. sonst laut Preisliste Nr . 6,
Nachlässe nach Preisliste Nr . 6. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und
Plätzen wird keine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 9Vi Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

zu betreiben , hat in dem schwedischen Blatt „ National Tid -

nig
“ eine erfrischende Abfuhr erhalten . Der finnisch -

schwedische Frerheitsdichter Eripenberg schreibt u . a . „ Was
Englands Rolle in dem großen Kampf so unsympathisch
macht , ist die angelsächsische Heuchelei . Während es
sonnenklar ist , daß der Kampf um ganz einfache Werte und
Vorteile geht , wird er durch die Riesen - Lautsprecher der
britischen Propaganda als ein heiliger Kampf für die edel¬
sten und höchsten Güter der Menschheit , für juristisches ,
moralisches und göttliches Recht , als ein Kampf der Kultur
gegen die Barbarei , als ein Kampf des Rechtes gegen Ge¬
walt und Unrecht hingestellt . Das ganze würde lächerlich
wirken , wenn es nicht zugleich zu traurig wäre , daß Wahr¬
heit und Wirklichkeit in einer unerhörten Weise verdreht
und verfälscht werden .

"

Dieses Urteil beweist , daß die plumpen englischen
Propagandamethoden nicht überall die Ergebnisse zeitigen ,
die man in London von ihnen erhofft .

Aufstieg der Besten .

Bedeutun « und Praxis des Begabtenförderunsswerkes .
Von Hans Scharr .

Noch vor einem Jahrzehnt standen jene romantisch ge¬
färbten Erzählungen , in denen irgendein Krösus jenseits des
Großen Wassers über seine sagenhafte Karriere vom Lauf¬
jungen zum Multimillionär berichtet , hoch im Kurs . Aber
schon damals entbehrten solche Biographien der praktischen
Ilbertragungsmöglichkeit auf die USA . der Nachkriegszeit .
Hatten sich doch inzwischen die Voraussetzungen erheblich ge¬
wandelt . Die Vereinigten Staaten von heute sind nicht mehr
zu vergleichen mit dem wirtschaftlich unentwickelten chancen¬
reichen Land des vorigen Jahrhunderts . Zudem müssen bei
der Bewertung des sozialen Aufstiegs nicht zuletzt sein Wie
und Warum berücksichtigt werden . Die Protektions - Laufbahn
ist ein Zufall , während die vielen aus Kulturlosigkeit . Bruta¬
lität und zum Teil ausgesprochener Kriminalität gründenden
jüdischen Geschäfts . .erfolge "

zu den gröbsten Zerfalls -
erschernungen der liberalistischen Wirtschaftsordnung zählen .

wt . Am Montag sand im Kreml wieder einmal eine
Aussprache zwischen Molotow , dem englischen Unter¬
händler Strang und den Botschaftern Englands und
Frankreichs statt . Es ist die n e u n t e A u s s p r a ch e , die
Strang mit dem Chef des sowjetrussischen Außenamtes
führte . Der Londoner Sonderdelegierte , der ursprünglich
nur einige Tage in Moskau bleiben und mit einer definitiven
Entscheidung in die englische Hauptstadt zurückkehren wollte ,
mußte seinen Aufenthalt immer wieder verlängern und be¬
findet sich jetzt bereits über einen Monat in Moskau . Die
r u f f i f ch e P r e f f e , die schon seit Wochen keine eigene Stel¬
lungnahme mehr zu den Verhandlungen veröffentlichte ,
brachte auch zu den letzten Beratungen nur die amtliche
Mitteilung , wonach „ keine Veränderung " in der
bisherigen Situation eingetreten ist .

Mobilisierung vom Ural bis Wladiwostok ?

Neuer Luftangriss aus eine mandschurische Bahnstation .
Hsinking , 17 . Juli . ( Ostasiendienst des DNB . s Sowjet¬

russische Bomber führten am Sonntagnachmittag einen Angriff
auf Khalon Arschan , den Endpunkt der Solun -Eiienbahn
durch , die von Hsinking in nordwestlicher Richtung bis nahe
an die Grenze heransübrt . Die Flugzeuge warfen eine große
Anzahl von Bomben ab . durch die vier Lastwagen zerstört und
das Postamt beschädigt wurde . Vier Personen wurden ver¬
letzt .

Im Abschnitt Komenkhen wird das Wiederaufleben der
Kämpfe in ausgedehnterem Mabe erwartet , da man auf
javanischer Seite annimmt , daß seit 1 . Juli int ganzen Gebiet
zwischen dem Ural und Wladiwostok die Mobilmachung ein -
geleitet worden ist .

Demonstrationen ohne militärischen Wert .

äs
’
. Berlin , 18 . Juli . Die englische und französische Presse

befaßt sich noch immer eingehend mit dem Thema der
A g i t a t i o n s f l ü g e . Anlaß dazu gibt unter anderem die
Tatsache , daß die französischen Bomber heute ihren Gegen¬
besuch in England abstatten sollen . Dieser Flug soll
mit Manövern der englischen Luftabwehr verbunden werden .
Selbstverständlich wird man ein solches Manöver den Lon¬
donern nicht vorenthalten . Die französischen Bomber und
Jäger sollen die englische Hauptstadt überfliegen und dann
ihren Kurs auf Liverpool nehmen . Es ist klar , daß wir

solche Nachrichten nicht übersehen . Wir interessieren uns
durchaus für die Reklamebemühungen der englischen und
französischen Luftwaffe . Aber wir sehen keinen Anlaß , den
Engländern und Franzosen nun etwa auf diesem Wege zu
folgen . Das hat gestern auch in einem Gespräch im Deutsch¬
landsender Oberstleutnant Plocher , der ehemalige Chef
des Eeneralstabs der Legion Condor betont . Er hat unter
anderem erklärt , daß der militärische Nutzen solcher
Unternehmungen äußer st gering sei und daß
diese ganze Aktion vor allem die Absicht verfolge , die englisch¬
französische Militäralliamz oder die Stärke der englischen und
französischen Luftwaffe zu zeigen . Selbst wenn England für
sein Weltreich und infolge seiner insularen Lage solche Lang¬
streckenflüge gebrauche , so bestehe für Deutschland diese Not¬
wendigkeit nicht . Wir brauchen uns ja nur unserer eigenen
Haut zu wehren . Daß dafür aber genügend Vorsorge ge¬
troffen sei , brauche durch nichts mehr bewiesen zu werden .
Oberstleutnant Plocher ging bei dieser Gelegenheit auf die
hervorragende Organisation der Luftver¬
teidigung und des Luftschutzes ein , die in Deutsch¬
land schon seit Jahren ausgebaut und eingespielt sind , so daß

Unerhörte Grausamkeiten in

wt . Der Reklameagent des Foreign Office . King Hall ,
gibt stch in seinen Briefen , die er nach Deutschland schickt , als
großer Menschenfreund . Über das Wesen dieser
britischen Menschenfreundlichkeit hat Dr . E o e b b e l s in
seiner Antwort die Welt gründlich aufgeklärt . Seine Lektion
über englische Kolonialgeschichte hat die Londoner
Presse stillschweigend übergangen und auch King Hall
wußte nichts dazu zu sagen . Ebenso schweigt man über die
Grausamkeiten , die sich täglich in den britischen Kolonien und
Mandaten ereignen und das erschütternde Kapitel bereichern .
Man schweigt , da die von King Hall und der englischen Propa¬
ganda so demonstratio zur Schau getragene Maske der
Menschlichkeit schlecht dabei wegkommt . Umso nützlicher ist es
Tür uns . an dielen blutigen Beispielen der Welt immer wie¬
der -3U zeigen , wie der Engländer wirklich ist .

Die Einwohner der Stadt H a l o g in Britisch - Jndien
batten sich an die britischen Behörden in Simla gewandt und
S e l b st v e r w a l t u n g gefordert . Als keine Antwort ein -
traf . versuchte eine Abordnung bei den Amtsstellen persönlich
vorstellig zu werden . Der Leiter der Abordnung wurde jedoch
kurzerhand verhaftet und nach Halog zurückgebracht . Das
rigorose Vorgehen erregte begreiflicherweise Aussehen und eine
große Menschenmenge versammelte stch in den Straßen der
Stadt . In Anbetracht der ..gefährlichen Lage " schoß die
Polizei aus die roanenloie Menge . Ein Toter und 30 Ver¬
letzte blieben auf dem Platze . Wieder einmal haben die
Briten die „ friedlichen Methoden " ihrer Kolonialvolrttk etn -
drucksvoll unter Beweis gestellt .

Trotz größter
'
Bemühungen ist man dem Abschluß der

Verhandlungen noch nicht näher gekommen und Cham¬
berlain mußte gestern im Unterhaus , als er gefragt
wurde , ob er dem Haus noch bevor es in Ferien gehe , einen
abschließenden Bericht über bie Paktberatungen geben könne ,
mit N e i n antworten . Die englischen Blätter berichten nur
kurz über die letzte Unterredung im Kreml , da sie anscheinend

amtlicher Seite nicht über den Stand der Dinge infor -

______:t worden sind . In London und in Paris will man jedoch
wissen , daß den Botschaftern neuezusätzlicheJnstruk -
t i o n e n — zum wievielten Male vergißt man zu sagen —

die westlichen und in viel größerem Maße die östlichen Nach¬
barn Deutschlands Jahre brauchen werden , um diesen Vor -
s p r u n g einzuholen . Dazu kommt dann noch , daß wir i n
Spanien sehr wertvolle Erfahrungen im
kriegsmäßigen Einsatz der Luftflotte sammeln konnten . Die
Güte des deutschen Materials ist zudem durch zahlreiche Re¬
korde und ÜBungsflüge bewiesen worden . Es braucht aber
auch nicht weiter betont zu werden , daß wir selbstverständlich
entschlossen sind , den Vorsprung , den wir hier haben , auch
weiterhin zu wahren . So unterstrich auch Oberstleutnant
Plocher , daß Deutschland den festen Willen habe , die
stärkste und mächtig st e Luftmacht der Welt zu sein
und zu bleiben . Dafür wird kein Geringerer sorgen , als
Eeneralfeldmarschall Göring , der über diesen seinen
eigenen und ganz Deutschlands festen Willen die Welt nie im
Unklaren gelaßen hat .

Uns läßt es deshalb auch völlig k a Lt , wenn gerade
jetzt , im Zusammenhang mit dem englischen General -
besuch in Warschau wieder der Gedanke an einen

Agitationsflug der englischen Bomber nach Polen erörtert
wird . Dabei soll nach den letzten Darstellungen ein eng¬
lisches Flugzeugmutterschiff die englischen
Maschinen zunächst in die Ostsee Bringen . Damit sind
die Schwierigkeiten , die einem solchen Unternehmen ent -
gegenstehen . schon recht klar aufgezeigt . Wenn man trotzdem
sich noch immer mit dieser Idee Befaßt , so geschieht das , um
bie Polen weiter aufzustacheln , die es am liebsten sehen wür¬
den . wenn die englischen Bomber auf polnischen Flugplätzen
landen würden . Es ist wohl anzunehmen , daß auf ben
Wunsch Warschaus hin auch dieser Reklameflug in
Kürzege st artet wird . Uns läßt das ebenso kalt wie die
bisherigen Ägitationsflüge .

Als die Begründer des wirtschaftlichen Liberalismus die
Menschheit mit ihren Ideen beglückten , mochten sie wohl selbst
zutiefst von der Automatik des Leistungs -
mechanismus durchdrungen gewesen sein . Mußte nicht
das „ freie Spiel der wirtschaftlichen Kräfte " die fähigsten
und Leistungsbesten mit der Notwendigkeit eines Natur¬
gesetzes aus der wirtschaftlichen und sozialen Massenhaftigkeit
herauskristallisieren . ihnen jene Positionen zuweisen , die ihren
Anlagen entsprachen ? Inzwischen hat die Praxis eines Jahr¬
hunderts die These von der wirtschaftlichen Eigengesetzlichkeit
Lügen gestraft . Was bedeutet es schon in gesellschaftlicher
Schau , daß dieser Hilfsarbeiter aus eigener Kraft zum
Generaldirektor avancierte , daß Hunderten und tausenden
begabter Kinder das Studium ermöglicht wurde ! Eewin
sollen die Erfolge jener , die sich im Lebenskampf durchgesetzt
haben , soll der Wert der vielfältigen Förderungsmaßnahmen
der Vergangenheit , mit denen tüchtigen Menschen der Weg
nach oben gebahnt worden ist , nicht verkleinert werden . Aber
lösen mir uns einmal von dem Einzelersolg . betrachten wir
die Dinge ausschließlich unter dem Blickwinkel der Gemein¬
schaft . des Volkes . Das Kriterium ist doch wohl
die Planmäßigkeit der Begabtenförderung , wie auch
ihr Ziel nicht das Soziale als Selbstzweck fein kann . „ Es ist
für die > Leistungssteigerung unseres Volkes entscheidend '

, so
heißt es in dem Aufruf des Reichsorganisationsleiters , des
Reichswirtschaftsministers und des Jugendführers des
Deutschen Reiches zu dem dieser Tage verkündeten Begabten -
förderungswerks des deutschen Volkes , „ daß wir plan¬
mäßig eine Auslese der Tüchtigen treffen .
Das L e i stu ng s mom e n t . die Produktionskraft des
ganzen Volkes . ite6t im Vordergrund aller Erwägungen .
Punkt 20 des Parteiprogramms , in dem „ die Ausbildung
besonders veranlagter Kinder armer Eltern ohne Rücksicht
aut deren Stand oder Beruf auf Staatskosten " verlangt wird ,
erhält damit eine Verwirklichung , die die ausgetretenen
Geleise der Nur - Wohlfahrt bewußt verläßt und bis zum Kern
unserer wirtschaftlichen Existenz vorstogt . Das
eben ist ein Wesensmerkmal des deutschen Sozralis -
m u s . daß er das Helfende , das Fllrsorgerifche und Betreuende
im wirtschaftlichen Raum immer mit dem Leistung ? -
moment verkettet .

+
Man glaube nicht , daß die Begabtenförderung wider¬

spruchslos als sinnvoll und erstrebenswert angesprochen
werde . Es mag auch heute noch „ Theoretiker " geben , die die
Ansicht vertreten , daß die sogenannten „ unteren Schicksten
als Auffrischungsreservoir Tür gualifigiertere oder gar
führende Stellen im Wirtschaftsleben erschöpft seien . Dan
bie bislang gegebenen Möglichkeiten genügt hätten , die wirk¬
lich Fähigsten auszusondern und daß eine darüberhinaus -
gehende Förderung gerade vom Leistungsstandpunkt aus be¬
denklich erscheine . Nun . die sechs bisherigen Berufswett -
kämpfe in Deutschland haben uns eines Besseren belehrt .
Haben erwiesen , daß die Sieger zum Großteil gerade aus
ärmeren Kreisen des Volkes stammen . Und haben
zudem Anlagen und Fähigkeiten zutage gefördert , deren sich
viele ihrer Träger nicht einmal bewußt gewesen sind . Die
Maschen der bisherigen Förderungsgelegenheiten waren eben
doch zu weit , als daß sie auch nur Die Mehrzahl erfaßt hatten .
Es fehlte das Organische der Auslese , die ein¬
heitliche Ausrichtung . Zufallsergebnisse mögen für
den , der von ihrem Segen betroffen wird , sehr erfreulich sein :
für die gesamtdeutsche Wirtschaft bleiben sie Stückwerk . Auch
der Einwand , daß die Begabtenförderung dem jungen
Menschen den Lebenskampf abnehme , gebt an den
Problemen vorbei . Wer gefördert werden soll , muß durch seine

zugeleitet würden .
In Paris ist man wieder einmal weniger zurück -

haltend als in London und die französischen Blätter geben
ihrem Unmut und ihrer Verärgerung über das völlige Stag¬
nieren der Verhandlungen Ausdruck . „ Figaro

" und „ Jour "

greifen die Haltung Moskaus an und schreiben
der Roten Armee allerlei dunkle Pläne und Absichten
zu . Nach einer Darstellung des offiziösen „ Petit Parisien "

beziehen sich die derzeitigen Schwierigkeiten vor allem
auf die Definition des Begriffes „ Indirekte Aktiv -
n e n "

. Die französische und die britische Regierung , so sagt
das Blatt , möchten sich nicht automatisch dazu verpflichten , an
irgendeiner sowjetrussischen „ Präventiv - Expedition

" teil¬
nehmen zu müssen . Auch das militärische Problem hätte
Schwierigkeiten . Militärische Geheimnisse seien heute derart ,
daß sie nur bann unter den © eneralftäben ausgetauscht wer¬
den dürsten , wenn die betreffenden Länder sich wirklich als
Alliierte betrachten könnten . Das Beistandsproblem müsse
deshalb gelöst sein bevor man militärische Fragen in Moskau
anschneiden könne . Im übrigen sei die amtliche sowjet -
russische Verlautbarung wieder einmal „ 6 e t r ü 61 i ch"

.
In Warschau verfolgt man das Moskauer Verhand¬

lungsspiel mit M i ß b e h a g e n . Die Hoffnung , die Sowjets
für die sture polnische Außenpolitik einsetzen zu können , sind
auf den .Nullpunkt gesunken . In dieser wenig erfreu¬
lichen Situation blickt man erwartungsvoll auf Roose¬
velt . der nach dem „ Kurjere Warszawski

" die Absicht haben
soll auf die Sowjets einzuwirken , damit die eng -
lisch- französtsch -sowjetrussischen Verhandlungen doch noch zum
Ziele gelangten . Im übrigen trösten sich die Polen mit dem
Besuch des englischen Generals I r o n f i d e und die Pariser
Presse will wissen , daß der englische Heerführer weit¬
gehende militärische Abmachungen mit dem
polnischen Generalstab treffen und auch die Frage eines g e -
meinfamen Oberkommandos der englisch -franzö -
sisch - polnischen Streitkräfte klären werde .

Die schamlose Heuchelei der Briten , die immer wieder
vorgeben , ihre Einkreisungspolitik im Dienste des Friedens

Indien und Palästina .

Doch dieses Ereignis mutet noch harmlos an gegenüber
einem Vorkommnis in dem Dorfe L u b y a in Palästina .
Nachdem in der Nähe dieses Dorfes verschiedentlich jüdische
Autos beschossen worden waren , wurde britisches Militär zu
einer Aktion gegen Luhya eingesetzt . Vor einem Haus am
Südabhang des Dorfes , das voller Menschen war . weil ein
Dorfältester dort in seinen letzten Zügen lag und alle
Familienangehörige und Freunde dem Sterbenden in seiner
letzten Stunde beistanden , marschierte eine Abteilung eng¬
lischer Soldaten auf und schoß ohne weiteres , d . h . ohne
irgendeine Feststellung . Ankündigung oder Untersuchung durch
die Fenster in bie . in den Räumen versammelten Männer .
Frauen und Kinder . Das (Ergebnis , mar fürchterlich . Während
der Scheik Mahmud Es Saleh in dem unbeschreiblichen
Wirrwarr seinen letzten Atemzug tat und starb , wurde sein
neben ihm stehender Sohn , der ihm gerade die Augen zu -
drücken wollte , erschossen , seine Schwiegertochter . die im
achten Monat schwanger mar . so schwer verwundet , daß sie
ebenfalls bald daraus starb , einem zweijährigen Kind durch
zwei Kugeln ein Bein zerschmettert und eine zehnjährige
Enkelin des Scheichs verwundet .

Beispiele , die die englische Menschenfreundlichkeit treffend
illustrieren . Nach Meldungen aus Jerusalem wird in der
Nähe von Ramleh ein birtischer Flughafen ge¬
baut . der den Einsatz von Bombenflugzeugen ermöglichen
soll . Die Bomber , werden ^ebenfalls dazu dienen , den
Arabern die menschenfreundlichen Gefühle der Engländer noch
eindringlicher zum Bewutztsern zu bringen .

Die Reklameslüge der Bomber
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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Adolf Hitler an General Franco .

Glückwunschtelegramm zum dritten Jahrestag der nationalen

Erhebung .

Berli « , 18 . Juli . Der Führer hat an Generalissimus

Franco anläßlich des Jahrestages der nationalen Er¬

hebung in Spanien nachstehendes Telegramm gesandt :

„ Ew . Exzellenz spreche ich anläßlich des Jahrestages

der nationalen Erhebung in Spanien meine und des deut¬

schen Volkes herzliche Glückwünsche aus in der

festen Überzeugung , daß der ruhmvolle Sieg der spanischen

nationalen Bewagung das Unterpfand einer

stolzen Zukunft Ihres Landes fein wird .
"

Leistung bereits einen gewissen Lebenskamvi bestanden haben .
Es sollen nur jene zahlreichen Fangeisen — vor allem im
Bereiche des Materiellen — weggeräumt werden , denen nach
alter Erfahrung auch die Besten nicht entrinnen können .

Auf der am Wochenende stattgefundenen Tagung der
Kreisbeauftragten für den Reichsberufswettkamps und der
Gauwettkampfleiter des Gaues Hessen - Nassau in Bingerbrück
kam unter anderem zum Ausdruck , daß in diesem Jahr in
der Sieger - und Begabtenförderung ein Erfolg zu verzeichnen
ist wie noch in keinem Fahr zuvor . Ein Beweis dafür , daß
die verantwortlichen Stellen auch bislang die Hände nicht in
den Schon gelegt haben . Vor allem , so wird hervorgehoben ,
wurden von den Trägern des Beruiswettkamvfes . der D A F .
und der HI ., Schritte unternommen , um die Begabtenförde¬
rung weiter vorzutreiben . Daneben haben sich Betriebe und
wirtschaftliche Organisationen in hervorragender Weise in
den Dienst der Weiterbildung beruflich tüchtiger Gefolg -
schaitsangehöriger gestellt . Ihrem Wirken sollen auch in Zu¬
kunft keine Schranken gezogen werüsn . soweit es in Einklang
steht mit den großen Richtlinien und Zielen des Bcgabten -
sörderungswerkes . Auf diese einheitlich ausge¬
richtete Zielsetzung indessen kann und darf nickt ver¬
zichtet werden . Förderungskuratorien , bestehend
aus den Beauftragten der HI . und DAF . sowie den Ver¬
tretern der Wirtschaft , die in allen deutschen Gauen zusammen¬
treten . werden diese einheitliche Ausrichtung gewährleicken .

♦

Der Leiter der Abteilung Sieger und Begabtensörderung
in der Führungsstelle des Berufswettkampfes . Hans Pohl ,
hat sich dieser Tage über die Arbeitsweise des Be¬
gabtenförderungswerks verbreitet . Danach sollen die beruf¬
lichen Förderungen immer mehr an die Le istun g en im
Berurswettkampf angeschlossen und seine Grundsätze . zu
Richtlinien der Förderung gemacht werden . Ausdrücklich wird
betont , datz bas Förderungswerk keineswegs als eine aus -
schlietzliche Einrichtung für Sieger und Siegerinnen des Be -
rufswettkamvfes gedacht sei . Jedem Begabten müsse es fiep
stehen , sich an dieses Förderungswelk zu wenden und um Hilfe
bei seiner Entwicklung zu bitten . Am Anfang werde eine
scharfe Überprüfung dieser Begabung stehen , denn
ohne gründlich betriebene Auslese bleibe die Förderung Zu¬
fallswerk und führe zu Mißgriffen , die der ganzen Arbeit nur
schaden und dem Leistungsgedanken der Bewegung nicht ent¬
sprechen . Ein Schema dürfe und solle keinesfalls entstehen .
Man werde auch der Gefahr zu entgehen wissen , datz etwa
einige ..Laufbahnen " entstäuben in die die Schaffenden ern -
gevreßt würden . Man bleibe sich , so heißt es weiter , des
Grundsatzes bewußt , datz Begabtensörderung Arbeit am
lebendigen Menschen barstelle und die Vielfalt des
Lebens nicht getötet werden dürfe . Das Werk solle vor allem
dort eingrelfen , wo andere Stellen die Förderung nicht durch¬
führen können , etwa in den kleinen und wirtschaftlich schleckt
gestellten Betrieben und in den Gauen Erotzdeutscklands . wo
eigene Mittel der Förderung schwer aufzubringen seien .

Inwieweit der Berusswettkamvf hier tatsächlich praktische
Vorarbeit leistet , erhellt aus gewissen Vorbereitungen für
den Wettkampf 1940 . in dem besondere Vorkehrungen für
eine Leistungsauslese unter den Hilfs¬
arbeitern getroffen sind . Durch zusätzliche Jntelligenz -
und Situationsaufgaben wird man seitstellen . welche Unge¬
lernten Anlagen und Fähigkeiten haben , die sie zur Ausbil¬
dung zu Fach - und Svezialarbeitern geeignet erscheinen
lassen . Wobei eingeschaltet werden mag , datz man grundsätz¬
lich die in früheren Jahren zutage getretenen Versuche , nun
aus jedem einigermaßen Begabten einen Akademiker zu
machen , a b l e h n t . Die dem einzelnen eigentümlichen An¬
lagen — und nur diese — zu entwickeln , das ist der Sinn des
Begabtenförderungswerkes , mit dessen Hilfe es gelingen wird ,
die optimale Leistungsvotenz des Volkes in die
Wirklichkeit zu übersetzen .
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Deutsche Fähnriche fahren « ach Tannenberg .

Die Fähnriche der Kriegsschulen des Heeres aus ganz
Deutschland haben in diesen TagenOstvreußen zum Ziel ,
wo ihre Ecklachtfeldreise mit der Wallfahrt zum Reichs¬
ehrenmal Tannenberg ihren Höhepunkt erreichen wird ,
in dem am 20 . Juli der große Appell vor dem Ober¬
befehlshaber des Heeres stattfindet . — Die Ankunft der
Kriegsschüler in Ptlllau . ( Scherl -Wagenborg . M .)

Prinzregent Paul von Jugoslawien und
Prinzessin Olga trafen am Montagnachmittag in London
ein . Sie wurden am Bahnhof vom Herzogspaar von Kent
empfangen . Am Abend gab das Königspaar zu Ehren seiner
Gäste ein Essen im Buckinghampalast .

Der Führer ehrt den Duce des Faschismus
„ Mussolmi - Bahnhos "

, „ Mussolini - Straße " u « b - Platz in Berli » . — Freudiges Echo in Italien . — Aussprache zwischen

Adolf Hitler und Dino Alsieri .

München , 17 . Juli . Der Führer gab heut « zu Ehren
des italienischen Ministers für Volkskult

'
ur , Dino Al fiert ,

zum Abschluß seines Besuches zum Tag der Deutschen Kunst
in München in seiner Privatwohnung ein F r ü h st ü ck, an
dem neben dem italienischen Generalkonsul in München ,
Minister Pittalis , Reichsminister Dr . Goebbels , die
Reichsleiter Dr . Ley , Bouh ler , Dr . Dietrich , Bor¬
mann und Reichsstatthalter General Ritter v o n E p p so¬
wie Gauleiter Sraatsminister Wagner , Staatssekretär
Hanke und Obergruppenführer Brückner teilnahmen .

Im Anschluß daran hatte der Führer eine längere Aus¬

sprache mit Minister Alsieri . Der Führer hat dem italie¬

nischen Minister mitgeteilt , daß in der Nähe des bisherigen
Bahnhofes „ Heer st raß e " in Berlin , auf dem auch der
Duce zu seinem Berliner Besuch eintraf , ein neuer repräsen¬
tativer Ankunfts - und Abfahrtsbahnhof der

Reichshauptstadt für alle hohen Staatsbesuche erstehen soll .
Dieser neue Bahnhof soll den Namen „ M u s s o l i u i -

Bahnhof
"

tragen , der Straßenzug zwischen ihm und dem

bisherigen Adolf - Hitler - Platz soll in „ M u s s o l i n i -

Straße " und der Adolf - Hitler -Platz in „ Mussolini -

Platz
" umbenannt werden . Mit der gesamten baulichen

Neugestaltung hat der Führer den Architekten Albert Speer
beauftragt .

Die Ankündigung des Führers , datz der große Platz der
Berliner West — Ost - Achse ebenso wie der obere Teil des
Kaiserdamms und der Bahnhof Heerstraße den Namen

Mussolinis tragen werden , hat in der italienischen Presse
große Freude ausgelüst . Die gesamte italienische Presse er¬
blickt darin eine besondere Ehrung des Führers für
seinen persönlichen Frtund , den Verbündeten Erotzdeutsch -

lands und den Duce des faschistischen Imperiums .

Der italienische Minister für Volkskultur Dino Alsieri
trat am Montagabend mit dem fahrplanmäßigen D - Zug
kurz nach Mitternacht wieder die Rückreise nach Rom an .

Renner der See .

Die schnellsten Boote unserer Kriegsmarine .

( Von unserem Berichterstatter .)

marine .

von Gegner kaum zu sehen und können daher bei Anglisten

dicht an ihr Ziel , die Eroßkampfschiffe , herankommen , um

ihnen die Torpedos in den Bauch zu jagen .

Booten , die schnellsten Boote überhaupt . Sie sind schneller
selbst als die großen Renner des Ozeans , die Schnelldampfer
des Blauen Bandes . Und wenn sie mit D - Zug - Gefchwindig -

kcit über die Ostsee brausen , dann bleibt einem di « Spucke

weg Und wenn dann der Bootskommandant , ein junger

schneidiger Oberleutnant , schmunzelnd die Fahrtwirkung auf
den Besucher feststellt , dann geht das Kommando „ A . K ." in
den Maschinenraum . Das ist „ Äußerste Kraft

"
. Hochauf

reckt sich das Boot , hochauf schlägt die Bugwelle und am

Heck folgt uns ein breiter weißer Schaumkronenweg . « o

etwas hat man noch nicht erlebt und wenn der Besucher
auch schon manche Schiffsplanke unter seinen Füßen gehaot
bat ; diese Boote sind eine Sache für sich . Auch wer im

Rennwagen auf weiter Straße dahinbrauste , wer im Flug¬

zeug durch den Äther jagte : Es gibt nichts Schöneres als
eine Fahrt auf diesen Schnellbooten der deutschen Kriegs¬
marine und an diesem schönen Julimorgen hat di « jüngste
Waffe zur See neue Freunde gefunden . Freilich wird nicht
immer mit „ äußerster Kraft

"
gefahren werden , aber die

Motoren sind so gebaut , daß sie bei hoher Geschwindigkeit
die besten Möglichkeiten geben , ihre unerhörten Kräfte aus¬

zunutzen . Das ist wichtig , denn der Wert dieser Waffe liegt

ni der Hauptsache in der Schnelligkeit und Wendigkeit . Die

weißen Husaren der See sind infolge ihrer geringen Groge

Diese Schnellboote sind Renner der See , sind die

schnell st en Boote der deutschen Kriegs -

Sie sind , abgesehen von gewissen Renn -Rekord¬

schnellsten Boote überhaupt . Sie sind schneller

Wir haben das heute morgen selbst erlebt , als das Be¬

gleitschiff der ersten Schnellbootsflottille die „ Tsingtau
" den

Feind darstellen mutzte . Auch wenn das leicht diesige Wetter

Fehmarn - Sund , Juli 1939 .

Der Maschinistenmaat Dornhekter aus Stuttgart hatte

für wenige Minuten eine Zigarettenpause eingelegt . Er

wischte sich den Schweiß von der Stirn und schaut « aus der

Luke seines Masckinenraumes auf die morgendliche , Ostsee .
In den letzten Stunden ging es nämlich in dem Maschinen¬
raum des

'
Schnellbootes „ 8 19 “ wortwörtlich heiß her . Da

blieb keine Stirn trocken . Der Flottillenführer der ersten
Schnsllbootsflottille , Kapitänleutnant Sturm , ( der Name

schon hat es in sich ) hatte von seinen Männern keine Klei¬

nigkeiten gefordert und aus den Maschinen herausgeholt ,
was herauszuholen war . Jetzt aber waren die Übungen des

Vormittags beendet , wir fuhren in flottem Marschtempo

durch die Fahrrinne des Fehrmarn - Sunds und da gab cs

schon einige Minuten für eine Zigarette und ein kurzes See¬

mannsgarn . _ , , ,
Maschinistenmaat Dornhekter hat die neue Schnell¬

bootwaffe der Kriegsmarine sozusagen aus ihren

Uranfängen mit erlebt und ist deshalb fest mit ihr ver¬

wachsen . Vor seinem freiwilligen Eintritt in die Kriegs¬
marine hat er seine Fachausbildung bei Mercedes - Benz er¬

halten . Das war eine gute Schule für die Maschinen , deren

Bedienung und Wartung ihm dann anoertraut wurde .

Diese Motoren unserer Schnellboote haben aber auch
allen Anspruch darauf , datz man sich um sie bemüht . Es

find die besten Erzeugnisse deutscher Jngenieurkunst und

deutscher Werkmannsarbeit . Viele hundert von Pferde -

kräften sind hier gekoppelt und wenn fie losgelaffen werden ,
dann gibt es eine wild « Jagd auf dem Wasser , datz einem

im ersten Augenblick der Atem stockt . Staunenswert ist die

kurze Anlaufgeschwindigkeit , ebenso staunenswert der kurze
Bremsweg dieser Boote , die in ihrer Art eine unerhörte

Spitzenleistung darstellen .

gesagt , die eine oder , andere Einzelheit
cht ganz zutreffen . so zeigt sich doch wieder
ind deutlich , wie sich die Herren Ein -

auck . wie

Wir müssen es dahingestellt bleiben la ! ên . ob diese Dar¬

stellung richtig ist . ober ob sie lediglich verbreitet wird , um

auf die Moskauer Verhandlungen einen Druck auszuuben .
Auch in diesen Verhandlungen sollen la angeblich noch die

Militärs zu Worte kommen . So wird davon gesprochen , daß

ein französischer General sich nach Moskau begeben werde

und daß man ihm einen Engländer beigeben werde , weil die

französische Generalität im großen und ganzen die Kamvi -

krast der Roten Armee sehr stevtisck beurteilt . Die

Engländer möchten also wohl die Franzosen bei diesen Ver¬

handlungen gewitzermapen überwachen , um abiallige Urteile

Über die Rote Armee zu verhindern . Es Helßt . dfl8 Tur diele

Mission ebenfalls General Jronside in Aussicht genommen
ist der ja von Warschau keinen weiten Weg mehr nach Moskau

hätte . - .....
Mag auch , wie

dieser Meldungen nickt ganz zutr
einmal sehr klar und deutlich .
kreiiungsvolitiker die weitere Entwicklung ausmalen und

wünschen . ________
as -

Die Militärs haben das Wort .

Generalstabsbeivrechuugeu iu Warschau und Ankara . — Und
auch in Moskau ?

( Von unserer Berliner Schriftleituns -)

Die Einkreisungsvolitiker scheinen nunmehr das Wort an
die Generale abgegeben zu haben . Jedenfalls liegen eine
ganze Reihe von Meldungen vor . die über den Charakter
der Einkreiiungsvolitik nicht den windelten
Zweifel auikommen lallen , auch selbst wenn die eine oder
andere Einzelheit nickt ganz zutresfen sollte und wenn manche
dieser Meldungen auch in die Welt gesetzt werden , um
nervöse « Gemüter « in den garantierten Staaten Mut zu
macken . Da ist einmal der Besuch des englischen Generals
Jronside in,Warschau zu verzeichnen . Jronside . be¬
kleidet die erst vor einiger Zeit geschaffene Stellung eines
Eencraljnsvckteurs der britischen Überseestreitkräfte . Man
darf sich durch diesen Titel nicht irreführen lassen , tatsächlich
ist Jroniide der zuständige englische General für derartige
Verhandlungen . Senn schon seinerzeit bei der Schaffung des
neuen Postens wurde verkündet , daß diesem General -
inspekteur die „ Verbindung mit fremden Eeneralltäbep

"
. ob¬

liege . Er hat in England selbst für die Zusammeniallung
aller Ausbildungsvorbereitüngeii für . alle diejenigen Kräfte
zu sorgen , die in einem Kriege nack Ubersee , d . h . in diesem
Falle auch schon nach Eurova gesandt werden können , weshalb
man auch vielfach annimmt , « iß im Ernltfalle der Eeneral -
inipekteur der Überseestreitkräfte der voraussichtliche Ober¬
be,ehlshaber jeder künftigen „ britischen Erpeditionsstreit -
kraft " sein wird . Kein Wunder , daß man sich in Polen über
diesen Besuch sehr geschmeichelt fühlt . Der .Krakauer
Kurier " bezeichnet Jroniide als den „ bedeutendsten Strategen
der britischen Armee "

. Inwieweit es dem Engländer obhegt ,
sich an Ort und Stelle über den Stand der polnischen
Rüstungen zu unterrichten und somit die Unterlagen für die
weiteren englisch - polnischen Kreditverhandlungen .zu liefern ,
wird in der polnischen Presse nickst gesagt . Man ist glücklich ,
baß ein englischer General nach Warschau gekommen ist . und
man empfiehlt sich nun wieder einmal den Engländern als
Bundesgenosse besonders angelegentlich für den Fall , da « die
englisch -sowjetrussischen Verhandlungen nickt zum Ziele fuhren
sollten .

Zugleich glaubt man in Warschau , auch einen Besuch des
französischen Generalissimus (5 am Hin unkundigen zu
können , der angeblich die Absicht haben soll . Jtd ) über den
Stand der volmschen Westbefestigungen und über den Ausbau
der polnischen Rüstungsindustrie zu unterrichten . Nun ist
Eamelin bekanntlich für den Ernstfall als Oberkommandieren¬
der der „ alliierten Streitkräfte " ausersehen und so ..liegt denn
die Vermutung nahe , daß mit ihm and , tfraaen erörtert wer¬
den sollen , die mit dem Oberbetehl zusammenhangen .
Polen , das ja einstmals als selbständige Macht aufzutreten
gedachte , ilt beute offenbar glücklich . . wenn es . nn . englischen
Fahrwasser segeln kann und sein Hilfskorps für die enslisch -
französische Einkreisungsvolitik stell « « darr . Anders lagt sich
jedenfalls die Freude der Polen über den englischen und den
angekündigten . von Polen ledensalls gewünschten Besuch
Gamelins gar nicht erklären .

Zur gleichen Zeit , da General Jronside mit den Polen
verhandelt , ist in der türkischen Hauptstadt eine
französische Äilitärdelegation unter General H u n tz i n g e r
tätig . Sier sollen vor allem Fragen wie die Befesti¬
gung der Dardanellen unb die Anlage einer großen
Befestigungslinie auf dem eurmmüchen Gebiet der Türkei be¬

sprochen werden . Es heißt , daß die Franzosen für eine solche
Befestigungslinje sowohl Techniker als auch Material zur

Verfügung stellen werden . Obwohl es an sich , nabeltest d -m
die Türken über solche Dinge mit den Franzosen verhandeln ,
die ja genug

' Reklame für ihre Magmot - Lmie gemacht haben ,
für Befestigungsanlagen mithin also dock wohl , zuständiger
sind als die Engländer , io werden doch mancherlei Vermutun¬

gen darüber laut , daß die Türken mit . den Franzosen nicht
aber mit den Engländern . die ebenfalls eine Ditlttav
delegation in Ankara haben , verhandeln . Es hemt u a . . das

die Türken nickst eher über einen Militärpakt mit England

sprechen wollen , ehe nicht die Moskauer Verhandlungen ein

Ergebnis gezeitigt haben .

Der schwedische Verteidigungsminister ist ,
wie qemeldet wird , vom finnischen Wehrminister zu den

Manöver « nach Finnland eingeladen worden ,
die in der Zeit vom 7 . bis 14 . August stattfinden .

'
ein wertvoller Freund der Schnellboote war , so war es doch

eine aufregende Sache , als wir vorn am Kommandostand

auf unserem Boot „ 8 19 “ nach dem Gegner Ausschau hielten .

Der Kommandant und ein junger Oberfähnrich , der mit

Leib und Seele bei dieser Angriffsfahrt war , die Unter¬

offiziere und Mannschafteil und schließlich auch di « Bade¬

gäste , sie alle waren von einer großen Spannung ergriffen
worden sie alle spähten angestrengt über die See , um die

ausgesetzte Flasche Bier , die freilich erst nach Dtenstschlutz

getrunken werden durfte , zu gewinnen . Der sollte sie er¬

halten der den Gegner zuerst ausmachte . Das Schnellboots¬

baby , der jüngste Matrose an Bord , grinst « über das ganz «

breite mecklenburgische Gesicht , als er „ An Backbord die

„ Tsingtau
" ausrief . Da stand sie , urplötzlich aus dem Mor -

qennebel auftauchend und nur 500 Meter entfernt vor uns .
'
.Schuß

" befahl der Kommandant . Aus der Pistole geschosicn

stand für Sekunden ein blauer Leuchtstern am Himmel . Im

Ernstfälle hätte man freilich kein friedliches Feuerwerk ge¬

zeigt , sondern ein silberner Aal wäre aus dem Torpedorohr

hier vor « geiprungen und hätte in rasender Fahrt den Geg¬

ner getroffen und zertrümmert .

Unser Preisgewiiinler , Rostocks jüngster Matrose ,

heimste ein Sonderlob seines Kommandanten ein . Aber zu

langen Gesprächen über die Eefechtslage blieb jetzt keine

fit bei flnstiatnliil : ® tte Halfer (erfrault ), Sirflatdrritr : Julius (DU ,

< efamtleitung : Dr . phiL babiL Suflae S che Ile n be eg unb ® ito Keifet .
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Der große Festzug „ 2000 3a6te deutsche Kultur - .
Ein riesiger silberner Elch auf prächtiger Bernsteintruhe kündet das heimgekehrte
Memelland an . Links sieht man die Tribüne des Führers . ( Weltbild . Ä . )

Vom Haus der Deutschen Kunst in München .
„ Abend "

, ein Gemälde von Oskar Martin Amorbach . ( Weltbild , K .)

Finale in München .

Von unserem nach München entsandten
Schriftleiter Dr . H . Reichert

Die erhebenden , aber auch anstrengenden Tage des
Tages der Deutschen Kunst sind um , nachdem der Sonntag¬
nachmittag und - abend als einziger im Wetter nicht recht
mitmachen wollte . Der Festzug , abgestellt auf Sonne und
Licht , in seinen Farben ein hohes Spiel der Nuancen , ver¬
regnete . Und auch die Künstlerfeste der Nacht litten unter
der Witterung . Aber wir hielten durch wie der Führer , von
dessen mit A . H . gezierten Baldachin man die Wasser ent¬
fernte und hartnäckig , wie die tapferen Zugteilnehmer .
Manchem waren die Schuhe durchweicht , andere gingen in
ihren Gewändern barfuß , Rokokodamen und Königinnen
entledigten sich der beschädigten Stöckelschuhe und Sanda¬
letten . Tapfer waren wir alle , wenn auch naß wie die
Pudel . Bei den Künstlerfesten hatte es der „ Tanz im
Blütenreich " im Deutschen Museum am besten . Er fand
im gedeckten Raum statt . Besonders prächtig war die
„ N a ch t d e r N y m p h e n "

auf dem Kleinhesseloher See mit
-einer phantastischen Geburt der Venus . Es schien dem Be¬
richterstatter , als ob solche Wasserballette , Tänze der
Nymphen , wenn auch im kleineren Maße , auch ein An¬
ziehungspunkt der Wiesbadener Mai - oder Herbstfestwochen
werden könnten . Ähnliches dachte er beim Altmünchener
S o m m e r f e st am Chinesischen Turm mit seiner reichen
und originellen Beleuchtung : Einen wunderschönen Ge¬
danken hatte man in den Höfen der Maxburg konsequent
durchgeführt . Hier war ein Nachtlager der Lands¬
knechte hergerichtet , dem weder die Planwagen und Trom¬
meln , noch die Wallensteinsche Kapuzinerpredigt , das leben¬
dige Vieh auf Weideplätzen ( Schafe und Kühe ) und zünf¬
tiger Trunk fehlten . Wäre das alles eingebettet gewesen in
eine laue Sommernacht , es wäre herrlich geworden . Aber
auch bei noch soviel Kunst — das letzte Arrangement liegt
nicht mehr in unseren Händen .

Festzug und Festnacht sind Beigaben . Das Wichtigste
ist doch — die Kunst . Wo stehen wir ? Wir hatten die
Freude , zu den wenigen zu gehören , denen der Führer
bei der Eröffnung der Ausstellung seine knappen , aber ein¬
dringlichen Worte über die Deutsche Kunst ins Sjetj sprach
Sie ist ihm Herzenssache . Die Ausstellung selbst , noch
sorgfältiger zusammengestellt und noch kritischer in ihrer
Zulaffung als die vorangegangenen , ist Rechenschaft .
Sie zeigt , was in der Bildenden Kunst als allgemein ver¬
bindlich erzielt ist — bei aller individuellen Verschiedenheit
der Künstler . Es gibt kaum einen Impressionismus mehr ,
überall — die Graphiker müssen dies aus der Art ihrer
Technik besonders — ist der Wille am Werke , die Dinge
faßlich zu machen , das heißt in Klarheit der Zeichnung
zu schildern . Das gilt selbst für das Atmosphärische . Ein
Beispiel : Willy M u l o t s - Wiesbaden „ Hamburger
Fischerboote "

schildert eine Fahrt bei diesigem Mond .

Zwei Fischerboote ziehen in den grau - grün gehaltenen
Abend . Am Heck sitzen je zwei Fischer , die einen Beim Spiel
i >er Harmonika , die anderen in traulichem Beisammensein .
Es ist auch Abend in ihrer Arbeit . Das Bild in seinen
grau -grünen Tönen des Himmels und des Meeres und in
seinen braunen Nuancen der Boote und Segel hat Stim¬
mung . Es gibt Tiefe dem Raume , Weihe der Empfindung ,
aber es verschwimmt nichts . Nie wird der gefestigte Umriß
zugunsten des Malerisch - Stimmungsgemäßen verlassen . Ähn¬
liche Empfindungen hatte man bei den Bildern Karl
T r u p p e s , der vor nicht langer Zeit in Wiesbaden aus -
stellte und von dem drei Bildnisse : „ RLckenakt "

, „ Stilleben
mit Eiern "

, und „ Stilleben mit Fischen "
hier in München

vertreten sind . Das Problem der Behandlung und Darstel¬
lung des Stofflichen wird überall energisch aufgegriffen und
oft ausgezeichnet gelöst . Darüber hinaus wird im Land¬
schaftlichen , das im allgemeinen vorherrscht , oft ver¬
sucht , die Natur zu tektonisieren , oder zu v e r g e i st i g e n .
In diesem Bestteben ist kein weiter Schritt zum
Allegorischen . Ernst Zoberbier - Wiesbaden unter¬
nahm es , die tellurische Gegebenheit der „ Gezeiten

"
zu

allegorisieren . Er verwandte dazu den menschlichen Körper .
Ebbe und Flut , Sinnbild ( vielleicht noch mehr !) des Lebens ,
die Polaritäten des geheimnisvollen tellnrischen Lebens ,
erscheinen ihm wie Mann und Weib . Seitlich schwebend ,

fahl beleuchtet von irgend einem Weltkörper , liegen sie in der
Finsternis , die als Weltall sichtbar wird , in

'
einem fahl¬

braunen kleinen Streifen in der linken oberen Vildecke .
Sie spielen mit großer Geste mit einer gräulich - weißen
Kugel , die die Erde ist . Es wird eine dekorativ - monumen¬
tale Wirkung erzielt , die zugleich voll tiefer Stimmung
bleibt . In der Plastik fällt neben den bekannten Motiven
der Ruhe , des Liegens in diesem Jahre besonders das
Motiv der Bewegung auf . Es sei hier als Ver¬
treter der gesamten Gruppe , die die besten deutschen Werke
umfaßt , auf Arnold B r e k e r s „ Bereitschaft "

hinge¬
wiesen . Die große Männerfigur , für die Deutsche Reichs¬
kanzlei geschaffen , ist Haltung und Bewegung zu¬
gleich . Ein Gigant , herkulisch gebaut , auch das Gesicht ( das
oft in der Plastik zu kurz kommt ) , vom Willen vergeistigt ,
steht einer kämpferischen Bewegung halb zugekehrt in jenem
Moment gegenüber , der alles bedeutet : Die Initiative , das
Zupacken . Eben lockert er das Kurzschwert aus der Scheide .
Der nächste Augenblick ist der Kampf . Der sinnende
David des Michelangelo , der keinen Kiesel berechnet , ist
abgelöst vom sich entschließenden Kämpfer , der
handelt .

Bereit sein ist alles ! Mit dem Eindruck dieses
Bildes verließ ich die Figur und die Ausstellung und
München . Es war ein Aufruf und eine Mahnung .

Tokio geht von feinem Standpunkt nicht ab .

Schlechte Aussichten für die englisch -japanischen Verhandlungen .
wt . Die Londoner Presse verfolgt die Tokioer Ver -

Handlungen zwischen England und Japan mit wachsen¬
dem Pessimismus . Man hat die immer wieder unter¬
strichene Haltung des japanischen Kabinetts , daß eine
grundsätzliche Änderung der englischen
Chinapolitik Voraussetzung für eine erfolgreiche Be¬
endigung der Beratungen sei , nicht überhört . Da Cham¬
berlain am Montag im Unterhaus eine Revidie -
rung der englischen Politik a b g e l e h n t hat , betrachtet
man die Aussichten als , ,s ch w a r z

" . Der britische Premier¬
minister bezeichnete die erste Zusammenkunft zwischen dem
englischen Botschafter und dem japanischen Außenminister
als „ freundschaftliche Aussprache " . Er konnte jedoch ein
Datum für die Fortsetzung der Verhandlungen nicht an «
geben . Er tat so , als ob Tokio seine Forderung auf Ein¬
stellung der englischen Unterstützung für Tschiangkaischek
nicht offiziell angemeldet habe . Einer Anfrage Edens , ob
die Japaner nicht darum ersuchten , die Verhandlungen über
den Rahmen der lokalen Fragen von Tientsin hinaus aus¬
zudehnen , suchte er auszuweichen , indem er antwortete , „ daß
er das nicht gesagt habe ."

3n Japan läßt man keinen Zweifel darüber bestehen ,
daß eine grundsätzliche Bereinigung des ganzen
Chinaproblems die Voraussetzung sei für aussichtsreiche Ver¬
handlungen . Der japanische Militärkommandeur von Tient¬

sin äußerte die Ansicht , daß die Verhandlungen in Tofto
scheitern müßten . Die Folge würde die Verschär¬
fung der Blockade in Tientsin und vielleicht auch die
Ausdehnung ähnlicher Maßnahmen auf andere Plätze sein ,
bis die Engländer ihre Haltung gegenüber Tschiangkaischek
ändern . Der General erklärte , daß die Besprechungen in
Tokio sofort zu einem Stillstand kommen würden , wenn
England versuche , nur eine lokale Regelung zu erreichen
und keine Neigung zu einer umfassenden

'
Verständigung

zeige . Wenn England zögere , seine antijapanische Haltung
auszugeben , müsse es alle Hoffnungen begraben ,
in China irgendwelche Rechte oder Inter¬
essen zu retten . Der britische Botschafter hat , nach einer
Meldung aus Tokio , am Dienstagmorgen „ neue Instruk¬
tionen " aus London erhalten . Nach den Erklärungen
Chamberlains glaubt man fedoch nicht , daß sie den Fört -
gang der Verhandlungen erleichtern können .

In einer Eepäckaufbewahrungsstelle des Bahnhofes
Wolverhampton rn bet Nähe von Birmingham
explodierte gestern früh wiederum eine Bombe . Der
Schrecken war , obwohl kein großer Schaden entstand , groß .
Man nimmt an , daß es sich wieder um ein Attentat irischer
Nationalisten handelt .

Zeit mehr . Im Ernst wäre die „ Tsingtau
" wohl nicht allein

auf weiter Wasserflur gewesen und wenn die anderen stärker
. find , dann ist es finnlos sich mit ihnen in längere Unter «
’ Haltungen einzulassen . Noch dazu wenn man bedenkt , daß

die Schnellboote zwar die schnellsten aber auch die kleinsten
Waffenträger unserer Kriegsmarine sind . Nun hieß es
türmen — und wie wir türmten ! „ Nebel !" kam das Kom¬
mando und wenige Sekunden später lag eine dichte weiße
Nebelwand zwischen uns und dem weitaus stärkeren Geg¬
ner . Wenn es schon vorher schwer war , die silbernen Pfeile
der See zu treffen , so war es jetzt zu einer Unmöglichkeit
geworden . Dieser Rückzug aber ist nichts anderes als der
Anlaß , um in kürzester Frist eine neue Gelegenheit des An¬
griffs zu erspähen und durchzuführen .

So lief die Übung weiter . Wenige Minuten nach dem
gelungenen Angriff brausten plötzlich feindliche Flieger über
uns . Stuf einen Befehl des Flottillenchefs brachen im
Augenblick die Fahrt in Kiellinie auseinander . Die Booie
ttch .ren seltsame Kreise , um erstens zu verhindern , daß die
Aufklärungsflieger den Kurs feststellten und zweitens um
W gegen Maschinengewehrgrüße des Gegners zu sichern .
Nn Augenblick wären die Maschinengewehre der Boote selbst
schußfettig gewesen .

Immer wieder galt es zu zeigen , was Fahrkunst in
großer Schule ist . Wer hier einmal auf einem solchen

Schnellboot richtig fahren gelernt Bat , für den wird es
feine schwere Aufgabe mehr sein , auch auf anderen Schiffen
1° fahren , wie es notwendig ist .

Unablässig kamen vom Führerboot neue Befehle . Die
Signalgasten auf allen Booten hatten keine müßigen Hände
um > mußten höllisch aufpassen , um die Befehle weiterzu¬
geben . In Bruchteilen von Sekunden mutzten die Befehle
verstanden und aus geführt werden . Das ging schon den
ganzen Morgen so : „ Anna , Lucie , Oese , Paul , Richard ,
Gustav .

" Da mutzte flott zugegriffen , die Schäkel verbunden
und das Signal an den Mast gebracht werden . Manchmal
gab es dann auch wohl L wie Ärger , wenn die Signale
mitzverstanden ober nicht ganz so schnell wie es gewünscht

wurde , weiter gegeben worden waren , denn wie auf allen
anderen Schiften der Kriegsmarine war es der selbstver¬
ständliche Ehrgeiz der Signalgasten , immer der Erste zu sein .
Neben den Flaggensignalen wurde auch gewinkt , so daß dem
Besucher schon vom Sehen fast die Arme schmerzten und
schließlich darf auch der F . - .T .- Mann nicht vergessen werden ,
der aus seinem engen Platz eine ständige Funkverbindung
mit dem Führerboot zu halten hat . Heute war es ja nicht
so schlimm , aber mit einer nicht unverständlichen und
liebenswürdigen Boshmt meinte der Kommandant , daß ein
Besuch am Anfang der Woche doch noch andere Eindrücke
vom Dienst auf den deutschen Schnellbooten hervorgerufen
hätte . Bei Arkona hatte es nicht schlecht geweht ; auf eine
Übung am Tage war eine Nachtübung gefolgt und da hatten
die Bootsbesatzungen zeigen müssen/was sie leisteten . Da¬
bei darf nicht vergessen werden , daß die Besatzung eines
Schnellbootes — im ganzen 19 Köpfe — nur ausreicht , um
alle Stationen , d . h . Waffen , Maschinenanlagen , Bootsfüh¬
rung , Nachrichtenmittel , einmal zu besetzen . Es gibt also
keine Ablösung während der Fahrt . Da muß jeder Mann
auf den Schnellbooten ein ganzer Kerl fein . Wenn also der
Dienstbetrieb nicht gerade ein Stück Schlaraffenland bar¬
stellt , so wird das einmal überhaupt nicht gewünscht und
zum anderen aber wachsen auf den Schnellbooten Kamerad¬
schaft und Verantwortungsgefühl , die die ganze Besatzung
vom Kommandanten bis zum Hei .zer gemeinsam zufammen -
schließen . Wenn ein Mann auf ein Schnellboot versetzt
wird , bann hält er bas Kommando solange er es halten
kann , denn wer ein Mützenstreften „ Schnellbootsflottille

"

trägt , der ist stolz und begeistert für seine Waffe . Die per¬
sönliche Verantwortung jedes einzelnen ergibt eine ent¬
sprechende und große Selbständigkeit . Jeder weiß , daß er
auf seinem Platz , nicht fehlen darf . Er ist ein lebenswich¬
tiger Teil des Ganzen . Und so erwächst echtester Gemein¬
schaftsgeist .

Inzwischen waren wir aus dem Fehmarn - Sund heraus¬
gekommen und Maschinistenmaat Dornhetter hielt Ausschau
nach dem Begleitschiff „ Tsingtau "

. Um diese Mittagsftunoe
meldete der Magen seine unverzichtbaren Rechte an und auf

der „ Tsingtau " wurde ein Labskaus bereitet , gegen den kein
Marinemagen Widerstand leistete .

Das Begleitschiff ist für die Einsatzbereitschaft und
Schlagfertigkeit der Schnellboote von größer Bedeutung . Es
ist der schwimmende Stützpunkt , gewissermaßen die
„ Mutter " der kleinen Boote . Die „ Tsingtau

" hatte für die
Schnellboote an Bord : Brennstoff und DI , eine große An¬
zahl Torpedos , Proviant und Wasser . Normalerweise woh¬
nen die Schnellbootsbesatzunoen im Hafen auf dem Begleit¬
schiff . Hier haben sie ihre Wohndecks und werden hier ver¬
pflegt . Organisatorisch untersteht der Flottillenchef dem
„ F . d . T ." , dem Führer der Torpedoboote und dieser wieder
dem „ B . d . A .

"
, dem Befehlshaber der Aufklärungsftreit -

kräfte .
Und in den letzten Minuten vor dem Essen erzählt

Maschinistenmaat Dornhekter noch , daß er in Kürze in
Stuttgart eine große Sache vorhabe . Er will nämlich hei¬
raten . Und gleich danach erhält der Ungetreue eine neue
Braut , er kommt nämlich auf ein funkelnagelneues Schnell¬
boot und freut sich schon sehr darauf , sowohl auf die Braut
wie auf das Boot . Und als die Schnellbootflottille kürzlich
in Dänemark war , da haben die Dänen neidisch geguckt , so
etwas hätten sie auch gern . Im übrigen aber waren sie sehr
fttedlich gewesen und am Abend gab es in dänischer Butter
gebratene Riesenschnitzel und danach einen fröhlichen Tanz .

Von den übrigen Nationen haben England und Italien
die Schnellboote besonders gepflegt und gefördert . Zumal
im Mittelmeer sind die Boote in der Lage angesichts der
dort bestehenden Witterungsverhältnisse bei etwaigen Aus¬
einandersetzungen eine nicht unwichtige Rolle zu spielen .

Wir aber dürfen uns dieser neuen und schönsten Waffen ,
die unsere Küsten und unsere Heimat sichern , besonders
freuen . Nicht nur , daß mit den Schnellbooten ein weiterer
Schritt zur Ausbau der neuen Kriegsmarine durchgeführt
wird , sondern vor allem , weil auf diesen Booten Männer
heranwachsen , die in jeder Stunde , auch in der schwersten ,
ihren Mann stehen und die ihre Pflicht bis zur letzten Mi¬
nute erfüllen werden . Karl Brammer .



Seite 4 . Nr . 165 . Wlesvaoener Tagblatt Dienstag , 18 . Juli 1939 .

Wiesbadener Nachrichten
Die Buchung der Tageseinnahme
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Wenn die Ehefrau mitunterschreibt .

, Pflichten und Rechte aus einem Mietvertrag .
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Altes Gerümpel hindert die Brandbekämpfung durch den

Luftschutz - Selbstschutz ! Altes Eisen hilft die Rüstung stärken
— sammelt es !
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eine Bürgschaft . Es wird dadurch aus jeden Fall zum Aus¬
druck gebracht , batz die Ehefrau aus dem Mietvertrag keine
Rechte , sondern nur ergänzende Pflichten haben soll . Der
Inhalt und Umfang dieser Pflicht richtet sich nach dem

Einzelfall . Man mutz dabei davon ausgehen , dah der Ver¬
mieter die Haftung der eingebrachten Sachen der Ehefrau
für seine Ansprüche aus dem Mietvertrag erreichen will .
Dies bedeutet , datz die von der Ehefrau eingebrachten , ihr
gehörigen Sachen dem Vermieterpfandrecht unterliegen .

— Frontkämpferbefuch . Wie wir dieser Tage mitteilten ,
besuchen auf ihrer Deutschlandfahrt 70 nordamerikanische
Weltkriegsteilnehmer auch Wiesbaden . Sie sind am

Montagabend hier eingetroffen , besuchen heute , nach einer

Rundfahrt durch die Weltkurstadt , den Flughafen Rhein -

Main und die Eauhauptstadt und werden dann nach Heidel¬
berg weiterfahren .

— Die Blumenschalen auf der Alleeseite der Wilhelm -

stratze sind jetzt mit Hortensien besetzt worden , deren grotze
lila und weitzlich schimmernden Blüten sich gut in den weiten

Schalen ausnehmen .
— Graphischer Wettbewerb der DAF . Zum Reichs¬

berufswettkampf aller schaffenden Deutschen 1940 hat die

DAF . einen Wettbewerb zur Erlangung eines wirksamen

Werbeplakats sowie einer künstlerischen Beteiligungsurkunde
ausgeschrieben , zu dem die Arbeitskameraden der graphischen
Berufe und darüber hinaus alle für zeichnerische Gestaltung

begabten Deutschen aufgerufen werden . Als Preise sind

berufliche Förderungsmatznahmen in Höhe von 5000 RM .

vorgesehen , die sich auf Stipendien , Studienfahrten , Werk¬

zeuge und Fachbücher nach Wunsch des Preisträgers erstrecken .

Letzter Termin für die Einsendung der Arbeiten an das

Fachamt „ Druck und Papier
"

ist der 20 . September 1939 .
— Umprägung der Zweimarkstücke . Deutschland hat im

Jahre 1934 die Dreimarkstücke und 1937 die alten großen

Beim Abschlutz von Mietverträgen über Wohnräume
wird vom Vermieter oft auch die Unterzeichnung durch die
Ehefrau gefordert . Diese Unterschrift kann zweierlei Bedeu¬
tung haben . Entweder tritt die Ehefrau dabei als Mit¬
mieterin auf , oder es findet lediglich eine Mitunterzeichnung
des Mietvertrages statt . Den Anlatz hierfür bildet zumeist
die Forderung

*

1

****

’

auf die eingebrachten Sachen der Ehefrau zu erstrecken .
Wenn die Ehefrau als Mitmieterin auftritt , so erlangt

sie stets alle Rechte aus dem Mietvertrag . Der Vermieter
ist also auch ihr gegenüber verpflichtet , die Räume in ver¬

folgenden Tag , , ______ o
Kassenbuch eingetragen , so wird wohl eine annähernde Über¬
einstimmung zwischen den buchmäßigen und den tatsächlichen
Einnahmen auch bei nicht gleichmätzigem Bestände des in
der Kasse belassenen Wechselgeldes erreicht . Mangels anderer
Aufzeichnungen fehlt aber bei dieser Eintragung der Tages¬
einnahme die Möglichkeit der Nachprüfung , ob wirklich die
Beträge , die zu Geschäfts - und anderen Zwecken der Kasse
entnommen worden sind , dem abendlichen Kassenbestande
vollständig hinzugerechnet wurden . Auch eine nachträgliche
Kontrolle ist unmöglich , ob alle eingegangenen Beträge in

'

die Kasse gelangt sind und ob der Kassenbestand der Buchung
und Kaffeneinnahme zugrunde gelegt worden ist , wenn nicht
Kontrolleinrichtungen , wie Registrierkasse und Kassenstreifen ,
vorhanden sind .

tragsmätzigem Zustand zu überlassen ; er haftet auch ihr
gegenüber für Sach - und Rechtsmängel . Die Kündigung
des Mietvertrages mutz von beiden Ehegatten erklärt werden .
Mahnungen wegen Nichtzahlung des Mietzinses müssen
beiden Ehegatten gegenüber erfolgen . Der Tod eines der
Ehegatten begründet kein Recht zur vorzeitigen Kündigung
des Mietverhältnisses . Das Kündigungsrecht eines Beamten
wirkt jedoch auch zugunsten seiner Ehefrau .

Anders ist es , wenn . die Ehefrau den Mietvertrag , sei
es beim Abschlutz durch den Mann oder später , lediglich mit¬
unterzeichnet , zum Beispiel mit dem Vermerk „ zur Sicherung
des Vermieters "

, „ zum Zeichen der Mithaftung der Frau
"

usw . Die rechtliche Bedeutung dieser Unterschrift ist bestritten .
Manche sehen darin eine Schuldübernahme , andere wieder

* Ruhm . Gabriele d '
Annunzio kam einmal tn ein

Pariser Antiauitätengeichäft . um eine Madonna zu erstehen .
Als er sich nach ihrem Preis erkundigte , zögerte der Händler
einen Augenblick mit der Antwort . Dann , als erkenne er den
Dichter , sagte er : „ Na . weil Sie es . stnd . sollen Sie das Bild
für zehntausend haben !" d ' Annumio . glücklich über den Be¬
weis seines Weltruhms , kaufte das Bild . Als er bezahlt
hatte , bat er . man möge es ihm m sem -Hotel ., schicken Er
war schon auf der Straße , als er plötzlich den Händler hinter
sich herlausen sah . „ Na . roos gibt es ? "

, fragte er . Worauf
der Händler antwortete : „ tote haben ganz verseilen , mir
Ihren werten Namen anzugeben !"

sollen gebunden und Blatt für Blatt oder Seite für Seite
mit fortlaufenden Zahlen versehen sein , doch ist eine Lose¬
blattbuchhaltung , wie bereits erwähnt , gestattet .

An Stellen , die der Regel nach zu beschreiben sind
dürfen keine leeren Zwischenräume , gelassen werden . Der
ursprüngliche Inhalt einer Eintragung darf nicht mittels
Durchstreichens oder auf andere Weise unleserlich gemacht ,
es darf nicht radiert , auch dürfen andere Veränderungen
nicht vorgenommen werden , deren Beschaffenheit es ungewiß
lägt , ob sie bei der ursprünglichen Eintragung oder erst
später gemacht worden sind . Die Kaufleute sind verpflichtet ,
ihre Handelsbücher bis zum Ablaufe von 10 Jahren auf¬
zubewahren , von dem Tage der darin vorgenommenen letzten
Eintragung an gerechnet . In der Praxis hat sich dieser
Zeitraum jedoch als unzureichend erwiesen .

Für Kleingewerbetreibende gab es früher Ausnahme¬
bestimmungen , die eine andere als die tägliche Aufzeichnung
zuließen . Diese Ausnahmen sind gestrichen worden . Für die
wöchentlichen Aufzeichnungen bet Kleingewerbetreibenden
ist heute kein Raum mehr , nachdem auch diese Unternehmer
zur täglichen Anschreibung der Wareneinkäufe in das Waren¬
eingangsbuch verpflichtet sind .

Durch die allgemeine Einführung der Buchführungs -

pflicht wird es unbedingt notwendig , sich alle diese Grund¬

sätze auch dort zu eigen
"

zu machen , wo an sich die Bestim¬

mungen des Handelsgesetzbuches keine Anwendung finden .
W . H . D .

Ob bei solchen Verhältnissen für die Feststellung des
EeschLftsgewinnes die Buchungen der Tageseinnahmen un¬
beanstandet zugrunde gelegt werden können , ist davon ab¬
hängig , ob die Buchführung als genügend vertrauenswürdig
angesehen werden kann . Bei Anwendung der Loseblattbuch¬
führung werden folgende Anforderungen gestellt werden
müssen : Die Eintragungen der Geschäftsvorfälle müssen der .
Zeitfolge entsprechend geschehen sein . Durch gegenseitige
Verweisungen und Buchungszeichen mutz der Zusammenhang
zwischen Eintragungen auf Konten , den Erundbuchungen
und den Belegen klar nachgewiesen sein oder durch eine
andere entsprechende Kontrolleinrichtung der Nachweis der
Verbuchung leicht und sicher geführt werden können . Der
Kontrollplan mutz eine klare Übersicht über Bestände , Auf¬
wand und Ertrag gewährleisten . Uber alle in der Buch¬
haltung verwendeten losen Blätter mutz ein Nachweis
geführt werden . Für jedes Geschäftsjahr mutz ein besonderer
Satz von Kontoblättern oder Karten angelegt werden .

Selbstverständlich ist , datz die Belege geordnet auf¬
bewahrt werden und datz gegen eine fahrlässige Verlegung
oder mißbräuchliche Entfernung oder Umstellung von Karten
Vorkehrungen getroffen worden sind . Die Eintragungen in
die Bücher sind so vorzunehmen , daß sich nicht nur der Ein¬
tragende , sondern jede andere mit Buchführung vertraute
Person ohne besondere Schwierigkeit einen Einblick in die
Geschäfte und die Lage des Vermögens des Unternehmens
verschaffen kann . Die Handelsgeschäfte werden nicht schon bei
ihren Abschlüffen , sondern erst dann gebucht , wenn auf Grund

der getätigten Geschäfte Veränderungen in wirtschaftlichem
Sinne eintreten oder eingetreten sind .

Die Eintragungen in die Bücher müssen ferner unver¬
züglich , das heißt ohne schuldhafte Verzögerung , erfolgen .
Es sind die tatsächlich getätigten Geschäfte einzutragen ,
nicht zum Beispiel die sich aus dem Ein - und Verkauf er¬
gebenden Differenzbeträge . Die Mengen der einzelnen
Umsätze müssen in den Büchern festgehalten werden . Die
Verbuchung der Geschäftsvorfälle mutz sich auf das ganze
Gewerbe erstrecken . Es dürfen zum Beispiel nicht Gruppen
von Geschäften in sachlicher oder örtlicher Beziehung von der
Buchführung ausgeschlossen werden . Hat ein Unternehmen
Niederlassungen , so mutz das Hauptgeschäft zum mindesten
die einzelnen Posten der Bilanz und Gewinn - und Verlust¬
rechnungen , der Niederlassungen , sofern diese ihre Geschäfts¬
vorgänge selbst verbuchen , zusammenfassen .

Hinsichtlich der in das Handelsregister eingetragenen
Firmen ist die Buchführungspflicht durch das Handelsgesetz¬
buch bestimmt . Jeder Kaufmann ist hiernach verpflichtet ,
Bücher zu führen und in diesen seine Handelsgeschäfte und
die,Lage seines Vermögens nach den Grundsätzen ordnungs -
mätziger Buchführung ersichtlich zu machen . Bei der Führung
der Handelsbücher und bei den sonst erforderlichen Auf¬
zeichnungen hat sich der Kaufmann einer lebenden Sprache
und der Schriftzeichen einer solchen zu bedienen . Die Bücher

Hilfsdienst für überlastete Haushalte .
Eine neue Einrichtung des Deutschen Frauenwertes .
Die NS .- Frauenschast — Deutsches Frauenwerk — hat

jetzt im Gau Hessen - Nassau die Aufgabe übernommen , Haus¬
haltshilfen in allen Ortsgruppen zu werben und für ihr
Aufgabengebiet zu schulen . Was eine Haushaltshilfe ist ,
geht schon fast aus dem Namen hervor . Eingesetzt wird sie
in den meisten Fällen durch die NSV . und das Deutsche
Frauenwerk . Sie kann auch durch einen Arzt oder eine
Hebamme über die Krankenkasse angefordert werden . Die
Haushaltshilfe wird überall da in die praktische Arbeit ein¬
gesetzt , wo es sich darum handelt , eine Hilfeleistung im
Haushalt , bei der Kinderbetreuung und der Krankenpflege
zu übernehmen . Das Deutsche Frauenwerk schult daher alle
Haushaltshilfen , bevor sie in die praktische Arbeit eingesetzt
werden im Mütterdienst . Die Schulung wird besonders auf
den Gebieten der Säuglings - und Krankenpflege intensiv
gestaltet . In zweiter Linie wird auf die Schulung in volks¬

wirtschaftlichen und hauswirtschaftlichen Fragen Wert gelegt .
Eine kleine geldliche Abfindung der Haushaltshilfe

Tragischer llnglücksfall in den Bergen .

Ein Wiesbadener tödlich abgestürzt .
Der 38 Jahre alte Kammermusiker Günther Eberle

aus Wiesbaden , der zur Erholung in Mittenwald
weilte und seit mehreren Tagen von einer Bergtour nicht zu¬
rückgekehrt war , wurde von Bergwachtmännern int Kar¬
me n de l tot aufgefunden . Der Bergsteiger , der die
Tour allein ausgeführt hatte , war beim Abstieg von der
westlichen Karwendelfpitze vom Weg abgekommen und in die

sogenannten Steilhänge geraten . Eberle stürzte in eine Fels¬
spalte und blieb zerschmettert liegen . Die Bergung der

Leiche gestaltete sich autzerordentlich schwierig .
Der Verstorbene war als Mensch und Künstler allgemein

beliebt und sein Tod wird tief bedauert . Er gehörte dem

Städtischen Kurorchester als 1 . Violinist an und wirkte auch
wiederholt solistisch in den Konzerten mit . Als Leiter des
kleinen Ensembles des Kurorchesters leitete er häufig die

Konzerte in der Brunnenkolonnade .

Was die Steuerbehörde fordert .

Vielfach versäumt man im geschäftlichen Verkehr die
tägliche Buchung der Tageseinnahmen , obwohl nach der
Abgabenordnung Kasseneinnahmen und Kassenausgaben
mindestens täglich aufgezeichnet werden sollen . Die Folge
davon ist , datz vielerlei Aufzeichnungen vergessen werden ,
und datz man nicht nur häufig die Steuerbehörde , sondern
auch sich selbst schädigt .

Der Reichsfinanz Hof sagt hierüber in einer Ent¬
scheidung : Wird die Tageseinnahme nach dem am Geschäfts -
schlutz vorhandenen Kassenbestand unter Hinzurechnung der
während des Tages aus der Kaffe für Geschäfts - und Haus¬
haltungsausgaben oder sonstige Zwecke entnommenen
Beträge und unter Abzug eines als Wechselgeld für den
folgenden Tag in der Kasse belassenen Betrags in das

Bücher , die vorgelesen sein wollen .

Auge , Obr und Herz als strenge Prüfer .
Der Brauch . Bücher nicht allein zu genießen , sondern

vorzulesen , enthält einen echten Gemeinschartsgedanken .
Darum ist das Vorlesen in unserer Zeit auch wieder m
stärkerem Maße aufgekommen . Vom inneren und äußeren
Nutzen des Vorlesens handelt ein Beitrag in der Monats¬
schrift „ Die Literatur " ( Deutsche Verlagsanstalt . Stuttgarts .
Wir entnehmen ihm folgenden besonders anregenden Ab¬
schnitt : . . . .

„ Bücher vorlesen , heißt sie recht ausdrücklich einer drei¬
fachen Kontrolle unterziehen , der sie nickt im gleicken Man
unter der stillen Lampe des sckweigenden Lesers ausgesetzt
sind . Einmal der Kontrolle des Obrs . Vorlesbare Texte
erbeifchen eine eckte und durchgängige Melodie . Das ge¬
duldig Gleichmütige , das Strömende und Sickentwickelnde .
das Andante und Mezzosorte , reckt verstanden mockte man
sagen : das Lang - Weilige als das gute Ding , das Weile
haben will — das mar s , was uns mit zarter Gewalt am
Vorlese - Teetisch iesthielt , während das Kecke , <xorscke . Ge¬
pfefferte . das geistreich Kurzatmige , das Feuerwerks - und
Schlagsabnewesen ausschied . ganz von selbst ausschied . ohne
baß wir humorlose Todesurteile deshalb hätten auswrechen
wollen . Damit hing zusammen , daß eine gewisse Durchsichtig¬
keit des Aufbaues und des Satzbaues eine reinbegrenzte
Sparsamkeit in Ausdruck und Beiwerk wünschenswert wurde ,
also daß ein so leuchtender Erzähler wie Jean Paul hinter
Adalberi Stifter zurücktrat , die Geschickten des Johann
Peter Hebel aber eine Vollmacht gewannen , die niemand
erwarten würde , bet int „ Sckatzkäftlein " nur für sich so

Hierbei gehört nun gleich die Kontrolle des Auges . Bei
E . Tb . A . Hoffmann steht : „ Jeder prüfe wohl , ob er auck
wirklich das geschaut , was er zu verkünden unternommen ,
eh ' er es wagt , laut damit zu werden . Mit anderen Worten :
wenn man laut damit wird , wenn es zum Vorlesen kommt ,
bann springt es „ aus dem Fan "

, ob bet . Autor gesehen bat
und so wieberzugeben vermocht bat . baß nur bet Lesenbe
und der Hörer ein Bild haben , nicht „ ein ' Bild , sondern , das
eine , das notwendige Bild . Hier ging es den Impressionisten

übernimmt die NSV . Eine ständige Betreuung der Haus¬
haltshilfen wird gemeinsam durchgeführt von der Abteilung
Hilfsdienst im Deutschen Frauenwetk , die auch den Einsatz
mit überwacht , und der NS .- Volkswohlfahrt . Als Haus -

haltfshilfe für die NS .-Volkswohlfahrt und das Deutsche
Frauenwetk kann jede Frau und jedes Mädel , das

nicht berufstätig ist , angesetzt werden . Selbstverständlich mutz
die Hilfe gesund und leistungsfähig sein . Nach der Teilnahme
an den vorgeschriebenen Kursen des Deutschen Frauenwerkes
unterschreibt die Haushaltshilfe eine Verpflichtungserklärung ,
nach der sie jederzeit eingesetzt und angefordert werden
kann . Es ist zu hoffen , datz sich viele Frauen und Mädels

für diesen Hilfsdienst melden , der vor allen Dingen charak¬
terlich einwandfreie Menschen erfordert . Das Ziel der

gesamten Arbeit der Abteilung Hilfsdienst im Deutschen

Frauenwerk und der NSV . ist , in jeder Ortsgruppe einige
Haushaltshilfen zu gewinnen , die dort immer einsatzbereit
sind . Meldungen nehmen alle Dienststellen der NS .- Frauen -

schaft — Deutsches Frauenwetk — entgegen . Die Meldungen
sind nicht gebunden an die Mitgliedschaft der NS .- Ftauen -

schast — Deutsches Frauenwetk .

an den Kragen . Die Fülle der Adjektiva und der Attribute ,
mit denen sie . um genau zu (ein . bei der Hand waten , die
minutiösen Einzelschildetu ^ en einer Landschaft , einer
Treppe , einer Gebärde — Verwirrung stifteten sie . wo Er¬
hellung gesackt wat und Genauigkeit : „ lies nock einmal '

,
unterbrach man da wohl , „ bas kann ick mir nun nicht vor -
ftellen “

, ober : „ nun seh ick vor lauter Bäumen ben zßalb
nickt mehr "

. •
Sckließlick gerät ein Buch , bas votgelesen rotrb . unter

bie Kontrolle des Hetzens . Unter der stehen ja , mag man
einwenden , alle Bücket ohnehin . Wohl , aber während des
Votlesens verdoppelt , vervieliackt sick der Ansptuck . Man
denke an alle abendlicken Lesekreise , die es auck heute gibt
und viellcickt in größerer Zahl , als man gemeinhin denkt :
wird nickt eine jedes Buck , das da vor fünf . vor zwou
Hörern gelesen werden soll , der besonders dringlicken «trage
unterworfen sein : Ist das nun für diese verschiedenen
Menschen , die auf einen ernsthaften und erquicklichen Abend
sick freuen , das . was Nictzfcke vom Freunde erwartet ( und
um Freunbsckaft geht es ja auck hier ) : nämlick „ reine Luft
und Einsamkeit und Brot und Ätzenei " ? Wir reden keiner
Eartenlaubengemütlickkeit und - gemütseligkeit das Wort .
Wit meinen nur . der Begriff bet Vorlesbarkeit habe eine
heimlicke Messetfckärfe an sick . butck welcke bas Als - ob -
Gefckwätz in barmherziger Erbarmungslosigkeit ausgeickieben
wirb .

Um aber zuletzt unserer Glosse eine kleine väbagogiscke
Wenbung zu Jeben so barf Autoren allenthalben geraten
werben , ihre Manuskripte ( unb gerabe (ckon im Zustand bes
Manuskriptes ) votzulesen . es sei nun gütigen blinben Tanten
heim Tee ober wem immer . Sie würben babei innewerben ,
baß überall bort . wo bie Melobie sick unterbricht , wo stockend
ober hastig ober forciert weitergelesen werben muß . bet Text
nock nickt zu Ende gearbeitet ist . Sie würden bie . tiefe
Regel , baß bas Adjektiv der Feind des Substantivs ist . be¬
stätigt finden , sie würden einsehen , wie vom Verbum her
frischer Wind in das Satzgefüge kommt : sie würden am
eigenen Leibe schmerzhaft unb Herzhaft bie © runbettabrung
macken , baß man etwas zu sagen haben muß . um etwas vor¬
lesen zu können . Ganze Seiten , bie man still für sick wunder
wie geistreick gefunden bat . geraten unter ben Rotstift , und
wie gut tut bas bem lommenben Buck !

Aus Aurrst und Leben .

* Hermann - Löns -Ausstellung in Hannover . Die erste
öffentliche Veranstaltung der vor „ kurzem gegründeten
Hermann - Löns -Eesellschait wird eine Löns -Ausstellung sein ,
bie in der Zeit vom 10 . September bis 1 . . Oktober in
Hannover abgehalten werden soll . In einer bewnSeren Ab¬
teilung kommen Erinnerungsstücke sowie Manuskripte und
Briefe des Heidedichters zur Ausstellung .

* Neuer Intendant in Königsberg . Als Nachfolger des
bisherigen Generalintendanten Edgar Klitsch , der als Ober -
fpielleiter an die Berliner Staatsover verpflichtet worden ist ,
wurde Max Soilder zum Intendanten der Königsberger
städtischen Bühnen ernannt . Intendant Solider leitet zur
Zeit die Pfalzoper in Kaiserslautern .

* Neuer Präsident der Shakespeare - Gesellschaft . Vor
ungefähr einem Monat starb Professor Dr . Werner Deetien
( Weimar ) , der langjährige , verdienstvolle Präsident der
Deutschen Shakespeare - Gesellschaft . Äks Nachfolger von Prof .
Deetjen wurde jetzt einstimmig vorn Vontand der Gesellickait
Prof . Dr . Wolfgang Keller ( Köln ) gewählt . Der neue
Präsident der Deutschen Sbakespeare - Eeiellschaft bekleidete
bis zum vorigen Jahr die Stellung bes Direktors des Engli¬
schen Seminars ber Universität Muniter . Er gehört zu ben
Herausgebern des Shakespeare -Jahrbuchs unb bereitet zur
Zeit ben Deutschen Bübnen - Sbakespeare vor .
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uttb die so erhaltenen Beträge zum größten Teil für sich
behielt . Auf diese Weise entnahm die Schwester der Porto¬
kasse innerhalb von drei Jahren einen Betrag von 600 RM .
Eines Tages setzten Erhebungen ein . bei denen es sich her¬
ausstellte , daß der Bruder , der inzwischen Arbeit erhalten
vor längerer Zeit in einem Lichtspieltheater beschäftigt war ,
und sich dadurch Geld verschaffte , daß er Freikarten gegen
Trinkgelder abgab . Wegen dieser Vorgänge hatte sich das
Eeschwisterpaar vor dem Wiesbadener Schöffengericht zu

Lieber weniger ,

jedenfalls aber

bessere Cigaretten
rauchen !

ATIKAH -
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Wiesbaden - Dierstadk .
«

Zum luftschutzmäßigen Verhalten gehört die Ent¬
rümpelung ! Zur Entrümpelung gehört auch die Eisen -
schrottsammlung !

Auszeichnung . Dem Züchter August Kraus , Kasteler
Straße 22 , wurde in der Versammlung des Geflügelzucht¬
vereins Wiesbaden und Umgegend der Reichssiegerpreis des
Reichsverbandes sowie ein wertvolles Geschenk durch den
Vereinsvorsitzenden überreicht ; dazu wurden ihm die Glück¬
wünsche der Versammlung ausgesprochen .

Schülertressen . Die
'

Schülerkameradschaft des Jahr¬
ganges 1879 feierte ihren 60 . Geburtstag . Am Samstag¬
abend bereits traf man sich bei Alterskamerad Karl
Hermann im Gasthaus „ Zum Kuckuck "

, wo der Obmann
Philipp Schäfer besonders auch die von auswärts er¬
schienenen Kameraden und Kameradinnen herzlichst begrüßte .
Am Sonntagvormittag wurden die verstorbenen und gefalle¬
nen Mitglieder auf dem Friedhof geehrt . Anschließend fuhren
die 60jährigen mit dem Dampfer nach Östrich i . Rhg . wo sie
einige vergnügte Stunden verlebten .

— Neuer Leiter . Die Leitung des Reichsbahnverkehrs¬
amtes Wiesbaden hat vom 15 . Juli ab Reichsbahnrat Dr .-
jur . Werner Rockenfelt , bisher in Wuppertal , über¬
nommen .

— Vom Gartenbau . Einer eingehenden Besichtigung
verschiedener Gartenbaubetriebe im Aukamm durch die
Bezirksgartenbaugruppe Wiesbaden - Rheingau folgte unter
Leitung des Bezirksfachwarts Frankenbach eine ein¬
gehende Besprechung der gewonnenen Anregungen . Vor
allem wurde die Anwendung der Bodenfräse , sowie einige
Neuerungen im Anbau und in der Pflege der Kulturen
besprochen .

— Von der Waldstratze . Auch in diesem Jahre wird
das Waldsträßer Volks - und Kerbefest viele Besucher von
nah und fern anlocken . Ein großes Bierzelt , Karussells ,
Schiffschaukel , Zucker - und Verlosungsstände werden auf -
gebaut zum Vergnügen für jung und alt .

— Zuviel aus einmal . Wegen Diebstahl im Rückfall ,
Unterschlagung und Bettelns hatte sich der Heinrich F . vor
dem Schöffengericht zu verantworten . Auf seinen Klingel¬
fahrten , die er im Anfang d . I . in Wiesbaden und Um¬
gebung ausführte , wurde er so reichlich mit Wäsche beschenkt ,
das er noch einen Teil davon verkaufen konnte . Als er in
einem der aufgesuchten Häuser auf der Treppe eine von einer
Frau abgestellte Handtasche vorfand , die vorübergehend
unbeaufsichtigt war , entnahm er derselben die Geldbörse mit
15 RM . Auch hatte sich der Angeklagte ein Fahrrad auf
Abzahlung unter Eigentumsvorbehalt gekauft . Dies hielt
ihn aber nicht ab , das Fahrrad anderweitig zu verkaufen .
Der Angeklagte , der bereits 16mal vorbestraft ist , erhielt ein
Jahr und eine Woche Gefängnis und wegen Bettelns eine
Haftstrafe von drei Wochen .

— Geschwister aus der Anklagebank . In einem hiesigen
Unternehmen war die E . K . in der Werbeabteilung
beschäftigt . Ihr Bruder , der arbeitslos war , erbat sich von
ihr öfters geldliche Unterstützung . Die Schwester entnahm
aus dem Bestand der Portokasse 40 - Pfennig - Freimarken , die
der Bruder bei Geschäftsleuten hier und außerhalb umsetzte ,

Ein Mann sammelte 200000 Wanzen .

Zentrale der Schmetterliugsforschuug . — Die größte Libelleu - Sammlung der Welt . — Das Raturmuseum
Senckenberg in Frankfurt a . M .

Jnsektenforscher gegen Schädlinge .
Es vergeht keine Woche , in der nicht wichtige Anfragen

aus den Kreisen der Bevölkerung an die Jnsektenabteilung
des Senckenberg gelangen . Da hat ein Schreiner jüngst einen
Käfer gebracht , der aus einem Möbelstück ausgekrochen ist ,
das er vor zehn Jahren gemacht hat . <Gt konnte einwandfrei
als ein Käfer bestimmt werden , der nur in Amerika vor¬
kommt . Wie aber kommt der amerikanische Käfer in das Holz
des Frankfurter Schreiners ? Das Rätsel wurde gelöst . Vor
zehn Jahren , als der Schreiner den Schrank machte , hatte
er als Füllholz Bretter einer Kiste verwandte und diese Kiste
war aus Amerika gekommen . Drüben hatte ein Käfer feine
Larve in das Holz gelegt . Die Larve hat die Reise nach
Deutschland gemacht und kam mit des Schreiners Hilfe in den
Schrank . Hier hat sie sich im Verlauf von zehn Jahren durch
das Holz hindurch gefressen und ist nun als Käfer aus¬
gekrochen . Zum Glück konnte der Schreiner ihn gleich fangen
und so vor weiteren Untaten bewahren . Immerhin zeigt das
Beispiel , wie leicht Schädlinge eingeschleppt werden können .
Ein Nahrungsmittelhändler bringt gerade eine kleine Dose
voll Bohnen , die angefressen sind . Da haben die Larven bös
gehaust . Die Jnsektenabteilung wird feststellen , welche Larven
es sind und geeignete Gegenmaßnahmen vorschlagen können .
Ost kommen auch Kleingärtner und bringen Schädlinge . Sie
sind besonders dankbar , wenn sie geeignete Mittel erfahren ,
mit denen sie die Schädlinge bekämpfen können , die ihnen
die Ernte ihrer mühevollen Arbeit rauben wollen . Reben
den Schädlingen gibt es aber auch nützliche Infekten :
die Honigbiene , den Maulbeerspinner , die Cochnille - Laus
die uns die Scharlach - Farbe liefert , die Schellack - Laus , die
uns den Schellack gibt und viele andere .
60 000 ganz gewöhnliche Fliegen .

Wir wollen es nicht wünschen , daß sie unseren Kopf urn -
!chwirren , diese mehr oder weniger lästigen Fliegen . 60 000
davon zählt die Sammlung der Jnsektenabteilung des
Senkenberg . Ein anderer Raum ist gefüllt mit 60 000 Bock -
Käfer , vom größten bis zum kleinsten . Diese Sammlung ent¬
halt über 15 % der Bock - Käfer , die überhaupt bekannt sind .
In Deutschland gibt es etwa 7000 verschiedene Käferarten
die natürlich alle in der Sammlung enthalten sind .

Diese riesenhafte Sammlung muß nicht nur dauernd
überwacht werden , sie wird auch ständig ergänzt durch
private Stiftungen , durch Kauf und Tausch . So ist vor noch
Nicht allzu langer Zeit eine sehr schone Sammlung hinzu -
gekommen , die 200000 europäische Wanzen um¬
faßt und von einem Frankfurter Lehrer gesammelt worden
ist . Der schlimmste Feind einer solchen Sammlung ist der
gefürchtete M u s e u m s k äfe r , der die getrockneten
Insekten auftrißt . Man schützt sich gegen diesen Feind mit
Schwefelkohlenstoff , der in jeden Glaskasten in genügender
Menge gegeben wird . Alljährlich mindestens einmal werden
alle Kästen geöffnet und mit frischem Schwefelkohlenstoff ver¬
sehen . Jnsektenforscher aus der ganzen Welt stehen ständig
mit der Jnsekten - Abteilung des Senckenberg in Verbindung .
Sie erhalten Auskünfte oder Leihgaben aus den Frank -
futter Beständen . So ist hier in aller Stille ein gewaltiges
wissenschaftliches Werk aufgebaut worden , das heute bereits
die Anerkennung der ganzen Welt genießt . _ r .

Mit dem Motorrad gegen die Mauer . Auf der Vier -
stadter Hohe fährt bekanntlich die Straßenbahn an der Ecke
Grenzstraße von der Straßenmitte bis zum Bo -rdstein heran .
Hier versuchte ein Motorradfahrer in scharfem Tempo die
Straßenbahn zu Überholen und kam mit dem Fußrasten
gegen den Bordstein . In hohem Bogen flog er auf die
Straße , während das Motorrad wieder eine Gartenmauer
rannte und vollständig in Trümmer ging . Wie durch ein
Wunder blieb der Fahrer fast unverletzt .

Ausflüge . Die beiden Gesangvereine MEV . „ Frohsinn
"

und Männergesangverein 1883 besuchten am Sonntag das
Sängerfest des Brudervereins in Heßloch und verlebten dort
einige recht frohe Stunden . — Die 63jährigen unseres Stadt¬
teiles benutzten den Sonntag zu einem gemeinsamen Omni¬
busausflug . Die Fahrt ging über den Taunus zur Lahn .
Von Bad Ems führte sie über Koblenz , die Mosel hinauf
nach Brodenbach , wo man das Mittagsmahl einnahm , und
dann nach dem Hunsrück . In den späten Abendstunden
wurde Bierstadt wieder erreicht .

Fünfmarkstücke und die Einmarkstücke aus Silber eingezogen .
Alte Zweimarkstücke laufen dagegen noch um , wenn auch

allgemein beobachtet werden kann , daß man an Stelle der

alten jetzt immer häufiger neue Zweimarkstücke erhält . Der

Betrag der in Umlauf gesetzten neuen Zweimarkstücke , deren

Erstausfertigungen Ende 1933 erschienen , ist mittlerweile
bereits auf 198 Mill . RM . angewachsen , der Betrag der

umlaufenden alten Münzen dagegen von ursprünglich 214

auf 40 Mill . RM . zurückgegangen . Er würde zweifelsohne
jetzt noch niedriger sein , hätte nicht die Einziehung dieser
Münzen in den letzten Monaten des vergangenen Jahres
im Interesse einer rascheren Sicherstellung der Münzver -

sorgung der sudetendeutschen Gebiete vorübergehend ein¬
gestellt werden müssen . Nichtsdestoweniger ist aber die Aus¬
wechslung nunmehr bereits so weit vorgeschritten , daß die
Außerkurssetzung der alten Münzen kaum mehr lange auf
sich warten lasten wird .

— Wer hat den verletzten Mann gesehen ? Am Sonntag
gegen Mitternacht verfolgte ein unbekannter Mann ein
junges Mädchen auf ihrem Heimwege durch die Kleiftstraße
und Wielandstrahe . Nach einem vergeblichen Anbiederungs¬
versuch vor der Haustür drängte er sich mit dem Mädchen
in den Hausflur und überfiel es dort in rohester Weise . In
der Abwehr schlug das Mädchen dem Unhold mit einem
schworen Schlüssel ins Gesicht , so daß er blutende Verletzungen
an der Stirn davontrug . Der Unbekannte ist etwa 40 Jahre
alt , 1,70 Meter groß und von kräftiger Gestalt . Er hat ein
breites Gesicht , dunkles , gescheiteltes , aber dünnes Haar .
Auffallend ist ein großes rotes Muttermal , das fast die
ganze linke Gesichtshälfte bedeckt . Er trug wahrscheinlich
einen bräunlichen Sakkoanzug . Wer kennt eine Person , auf
die vorstehende Beschreibung zutrifft ? Wer hat in der Nacht
von Sonntag auf Montag einen Mann beobachtet , der im
Gesicht frische , blutende Wunden hatte ? Mitteilungen , die
auf Wunsch vertraulich behandelt werden , nimmt die Krimi¬
nalpolizei , Zimmer 74 , entgegen .

— Brand eines Motorrades . In der Schwalbacher
Straße , vor dem Hause Nr . 45 , entstand am Montagabend
an einem Motorrad ein Brand , der von der Feuerlöich -
polizei schnell beseitigt wurde .

— Zugmaschine stürzte in einen Graben . In der oberen
Platter Straße an der 8 - Kurve sauste am Montag , gegen
23 Uhr , eine Zugmaschine infolge scharfen Bremsens in einen
Graben . Dabei stellte sich der mit Holz beladene Anhänger
quer über die Straße und sperrte so den Verkehr . Die Feuer -
loschpolizei brachte die Maschine wieder auf die Straße
Glücklicherweise wurden Personen bei dem Unfall nicht ver¬
letzt . Das Holz mußte abgeladen werden und die Zugmaschine
mit dem leeren Wagen in die Stadt fahren , da die Polizei
an dem Zustand der Maschine etwas zu beanstanden hatte .

— Die Konzertgemeinschaft deutscher blinder Künstler
veranstaltet am 21 . Juli in Wiesbaden einen Konzertabend
Ausführende sind : Adolf Spang , Baß ; Franz Meaale ,
Violine ; Erwin Wieland , Klavier .

— Hohes Alter . Am 19 . Juli begeht Frau Maria
Kundermann , Wwe ., geb . Wagner , Roderstraße 4 , in
ovller Rüstigkeit ihren 80 . Geburtstag . — Am gleichen Tage
begeht Altmeister der hiesigen Schlofsermeister - Jnnung
Johann Bausch , in körperlicher und geistiger Frische seinen
75 . Geburtstag .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Karl Conrad
Fethgenhauer und Frau Frieda , Waldstraße 144 , feiern
heute das Fest der silbernen Hochzeit .

Vom Zeltlager zurück . Das hiesige Jungvolkfähnlein
22/80 beteiligte sich am Zeltlager des Jungbannes 80 .
Bei der allgemeinen Bewertung konnte der Dotzheimer Jung¬
zug am besten abschneiden , was große Freude bei den
Pimpfen auslöste . Nach Beendigung des vorgesehenen Lager¬
aufenthalts kehrten die Jungen neugestärkt und mit reichen
Erlebnisien zurück .

Einen schönen Erfolg konnte bei dem Kreisfest des
Kreises Mainz des NSRL ., an dem sich auch der Kreis
Wiesbaden beteiligte und das in Mainz - Kostheim stattfand .
der Sportwart der Krafisportabteilung des Turnvereins
1448 Wiesbaden -Dotzheim , Walter Grän , erringen . Beim
Dreikampf im Gewichtheben ( beidarmig Drücken , Reißen und
Stoßen ) holte er sich in der Halbschwergewichtsklasse mit
615 Pfund den ersten Sieg - wodurch er die Möglichkeit er¬
hält , an den weiteren Eauausscheidungskämpfen teilzu¬
nehmen .

Versammlung der Ortsbauernschaft . Unter Leitung des
Ortsbauernführers Adolf Winterrneyer fand im Gast¬
haus „ Zum Hirsch

" eine Versammlung der Ortsbauernsck „ ,
statt , die sich vornehmlich mit Fragen des Ernteeinsatzes
beschäftigte . Um die Einbringung der Ernte nicht zu gefähr¬
den , setzen sich staatliche und Parteistellen mit aller Energie
ein , um die notwendigen Erntehelfer zu stellen . In der Ver¬
sammlung war Ortsgruppenleiter Mitter anwesend , der
der Dotzheimer Bauernschaft vollste Unterstützung in dieser
Richtung zusagte .Drei Millionen Insekten .

Wenn diese drei Millionen Insekten lebend wären ,
würde ihre sorgsame Betreuerin , Frau Dr . Franz , inner¬
halb weniger Minuten nicht mehr am Leben fein . Aber keine
Sorge , sie sind alle tot , fein säuberlich auf gespießt und in
Glaskästen sortiert in der riesenhaften Sammlung des
Naturmuseums Senckenberg . Zahlreiche Schränke füllen
viele Zimmer , und alle die großen Schränke sind mit Glas¬
kästen gefüllt , in denen ein Insekt neben dem anderen auf -
bewahrt ist . Drei Millionen Insekten umfaßt diese Samm¬
lung . Was alles dabei ist ? : Kleine und große Schmetter¬
linge aus allen Ländern der Welt , Käfer , Heuschrecken
Wanzen , Fliegen , Libellen , Köcherfliegen , Hummeln , Läuse
Wespen , Bienen .

2500 Schmetterlingsarten in Deutschland .

Die Anzahl der Schmetterlinge dieser Sammlung ist
kaum zu schätzen . Es mögen wohl gut 500 000 sein . Selbst¬
verständlich sind alle Schmetterlingsarten , die in Deutschland
Vorkommen , in mehreren Exemplaren in der Sammlung
Daneben aber finden sich viele Schmetterlinge aus allen
Ländern der Welt . Wir dürfen Frankfurt und besonders das
Senckenberg - Museum als eine Zentrale der

Schmetterlingsforschung bezeichnen . Unvergeßlich
bleibt der Name Seitz mit dem einzigen und größten
Schmetterlingswerk verbunden . Prof . Dr . Seitz hat es unter¬
nommen , ein Werk „ Die Großschmetterlinge der Erde "

zu
schaffen , in dem alle großen Schmetterlinge der Erde nicht
nur wissenschaftlich genau beschrieben , sondern auch farbig
abgebildet sind . 17 Bände umfaßte es , als der Tod den
Gelehrten mitten aus der Arbeit riß . Aber es sind Männer
an seine Stelle getreten , die das Werk nunmehr beenden
werden . Während es früher sehr schwierig oder gar unmög¬
lich wat , einen Schmetterling zu bestimmen , ist es heute an
Hand des Seitzschen Werkes eine Kleinigkeit . Das Seitzsche
Werk , das erste und einzige dieser Art , ist zugleich in eng -
lischet und französischer Sprache erschienen . Es gibt heute
kein Museum und keine Bibliothek in der Welt , in der es
nicht vorhanden wäre .

Die größte Libellen - Sammlung der Welt .
Wenn wir im Sommer durch ein Wiesental wandern

und die blaullchschimmernden Libellen in sengender Sonnen¬
glut über das Wasser huschen sehen , denken wir gewiß nicht
daran , daß es eine j0 unermeßlich große Anzahl verschiedener
Arten von Libellen , und daß es Forscher gibt , die sich aus¬
schließlich mit bteietn Tierchen beschäftigen . Einer der bedeu¬
tendsten Libellen -Forscher war der Schweizer Arzt R i s aus
Rheinau bei Schaffhausen . Er hat jedenfalls die größte
Sammlung an Libellen zusammengetragen , die je ein
Mensch besaß . Um die winzigen Körper dieser Tiere nicht
zu sehr zu beschädigen , wurden die Libellen nicht aufgespietzt ,
sondern alle in kleine Tütchen verpackt , auf denen der Name ,
Datum , Fundort und Finder vermerkt werden . Als der
Schweizer Libellen -Forscher starb , hat er seine ganze Samm¬
lung dem Senckenberg vermacht , das damit wohl mit die
groMe Libellen - Sammlung der Welt bekam . Sie umfaßt
30 000 Libellen .

verantworten . Wegen der Kinokarten wurde die Strafsache
gegen den Angeklagten eingestellt , da hier die Amnestie in
Anwendung kam . Wegen fortgesetzter Hehlerei erhielt K .
eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten , während die
Schwester wegen fortgesetzten Diebstahl eine Gefängnisstrafe
von sechs Wochen erhielt . Bei Ausmessung der Strafe wurde
berücksichtigt , das beide Angeklagte nicht aus Not gehandelt
haben .

Residenz -Theater . Dienstag . 18 . Juli . 20 .15 — 22 .30 Uhr :
-.-Zwei Nachte . — Mittwoch . 19 . Juli . 20 .15 — 22 .30
Uhr : „ Kinder . Kinder !" oder „ Die Sterne lügen nicht .

"

Kurhaus . Mittwo <6 19 . Juli . 16 Uhr : Konzert , aus -
^ eführt vom Rheln - Malnischen Landesorchester . Leitung :
Mit ! 641 ) 6 . Eintrittspreis : 0 .75 RM .. Dauer - und Kur -
karten gültig . 20 .30 Uhr im Kurgarten ( bei ungeeignet
ter . ,?Rttterung im großen Saale ) : Lachende Stunden mit
Willy Reichert der gefeierte Humorist . Willy Reichert
und Oscar Herler als „ öäberle und Pfleideier "

. Elisa¬
beth Amann und Willy Reichert loielen eine lustige Be¬
gebenheit . Rudi Grasl . Musical - Imitator am Flügel ,
v an " b dloy . das Tanzpaar von Weltruf . Rolf Hansen ,der Mann mtt den mysteriösen Händen . Jlonka . musika¬
lischer Kobold . Sewald . Akkordeonvirtuose . Richard
Bannholzer . Kapellmeister und Begleiter . Eintritts¬
preise : Nurn . Platz 2 u . 3 RM .. nichtnum . Platz 1 RM .

Brunnenkolonnade . Mittwoch . 19 . Juli . 11 Uhr : Früb -
Konzert . Leitung : Otto Schillinger . Kurkarten gültig .

Film -Theater .
Thalia : „ Zwischen Strom und Steppe

"
.

llra -Palast : „ Die kluge Schwiegermutter "
.

Walhalla : „ Robert und Bertram "
.

Film -Palast : „ Der zerbrochene Krug "
,

Capitol : „ Pour le m6rite "
.

Apollo : „ Der weiße Tiger
"

.
Urania : „ Der Fall Baskerville "

.
Luna : „ Der Lachdoktor

"
.

Olympia : „ Helden in Spanien
"

.
llmon : „ Das Geheimnis um Betty Bonn "

.
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Nus dem Vereinsleben .

* Bei einem Vortragsabend der Lebensrettungs¬

gemeinschaft sprach Bezirksleiter Sch link über die

Entwicklung des Rettungswesens . Die erste Gesellschaft zur
Rettung Ertrinkender war 1767 in Holland gegründet
worden . 1864 wurde in Deutschland die Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger ins Leben gerufen , di « bereits 6000

Menschen vor dem Tobe des Ertrinkens gerettet hat , 1881
trat die Wiener Rettungsgesellschaft auf den Plan und 1913
die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft , jetzt Deutsche Lebens -

rettungsgemeinschast , deren ungeheure Bedeutung aus ,
der

Tatsache hervorgeht , daß im Jahr 1921 allein 8000 Menschen
ertranken und heute immer noch jährlich rund 4000 Menschen
den nassen Tod erleiden . Der Redner erläuterte weiterhin
die Organisation und die Tätigkeit der Lebensrettungs -

gemeinschaft , die leider noch nicht überall das nötige Ver¬
ständnis findet . Anschließend wurde der Film „ Der nasse
Tod "

vorgeführt , der ein sehr anschauliches Bild von den

Leistungen der Rettungsschwimmer gibt . Im zweiten Teil
des Vortragsabends erläuterte Dr . med . Lade die An¬
wendung von Herzbelebungsspritzen und ließ deren An¬
wendung die Rettungsschwimmer und Schwimmeister prak¬
tisch durchführen .

Taunus und Rheingau .

— Niedernhausen . 17 . Juli . Die Rekruten der Jahrgänge
1918/19 veranstalteten einen von Eltern . Geschwistern und
Verwandten gut besuchten Rekrutenball . — Zurzeit sind die
Ausscheidungskämoie zur Ermittlung der besten erbittet «
b^andballmannschaft im Main - Taunus - Kreis im
Gange . Im Verlauf dieser Spiele hat sich die Mannschaft
der Volksschule Niedernhausen mit einem 3 :0 - Sieg über die
gleiche Mannschaft Königshofen zur Teilnahme am Endspiel
gegen die Mannschaft der Mittelschule Hofheim qualifiziert .
— In den letzten Tagen der vergangenen Woche wurde mit
dem Schnitt des Winterweizens und der Wintergerste be¬
gonnen . Auch die Roggenfelder zeigen bereits das Gelb be¬
ginnender Reife . Der diesjährige Ertrag der Halmfrüchte
verspricht des Bauern Mühe reichlich zu belohnen . Auch die
sonstigen Garten - und Feldgewächse zeigen sehr guten Stand .
Besonders gute Ernte versprechen die Obstfrüchte . Entgegen
Meldungen aus anderen Teilen des Reiches ist hier mit einer
reichen Zwetschenernte zu rechnen , so daß die Kerb
nicht ohne „ Quetschekuche " gefeiert werden muß . — Im Zuge
der Vereinheitlichung der SA . wurde der SA .- Sturm
R 21/224 Idstein - Niedernhausen aufgelöst und anderen Ein¬
heiten angeschlossen . Aus diesem Anlaß kamen Führer und
Männer des Sturmes zu einem gemeinsamen Abschiedsaus¬
flug zusammen , der sie zu einer schlichten Feier am Nieder -
walddenkmal führte .

— Niederseelbach . 17 . Juli . Zurzeit wird der Bahnhof
Niederseelbach an das elektrische Stromnetz angeschlossen .
Damit verschwindet das letzte Idyll der Strecke Frankfurt
am Main — Limburg , das sich den Reisenden abends und
nachts durch die Petroleumbeleuchtung in altertümlichen
Kandelabern inmitten malerischer Waldesumgebung bot .

— Idstein . 17 . Juli . Der zur Zeit an der hiesigen
Reichswerkschule für Landiahrlagerführer laufende Kursus
wird von dreißig Teilnehmern besucht , die fast alle aus der
Berliner Gegend stammen . — Das Schloß , das als Mittel -
schullandbeim eingerichtet wurde , ist schon seit Frühjahr un¬
unterbrochen gut besetzt . Mehrere Mittelschulen sind jetzt zu
längerem Besuch eingetroffen .

— Bremthal . 17 . Juli . Unser Ort feierte die Kerb , den
Höhepunkt der festlichen Veranstaltungen eines Jahres . Auf
dem Kerbeplatz sowohl als auch in allen Lokalen herrschte
frohes Treiben : wie immer hatte das Volksfest viele Gäste
aus nab und fern angelockt .

) ( Eltville . 17 . Juli . Ihren 75 . Geburtstag feierte am
Sonntag Frau Therese Hirschmann . — Ihren 70 . Ge¬
burtstag kann heute Frl . Emilie S ck m i t t . Kettenmüble .
begehen . — Für 25jährige Mitarbeit bei den Bestrebungen
der Deutschen Lebens - Rettungsgemeinschaft erhielt Rektor
Scheffler durch den stellv . Landesverbandsführer der
DLRG .. Waldemar Kaiser , Wiesbaden , im Auftrag der
Reichsführung der DLRG . eine ehrende Auszeichnung in
Form eines künstlerischen Bildes mit Widmung . — Einer
der ältesten Mitbürger der Stadt Eltville . Postassistent a . D .
Heinrich Keuscher , ist im Alter von 85 Jahren gestorben .

) ( Erbach . 17 . Juli . Sein 70 . Lebensjahr vollendet beute
unser Mitbürger Johann Bester .

) ( östlich . 17 . Juli , Bei den Kleinkaliber - Schlltzenwett -
kämvfen des Deutschen Schützenverbandes blieben die Ostricher
mit 512 Ringen Unterkreismeister . Der beste Einzelschütze war
M . Henrich . Östrich . Dem Unterkreismeister folgten Kl -
K .- Schützenverein „ Post "

. Rüdesheim . Kiedrich und Eltville
mit 511 . 501 und 480 Ringen . — Ein Personenwagen fuhr
am „ Grünen Baum " aus eigenem Verschulden auf ein Kraft¬
rad auf und beschädigte dessen Gepäck . Die beiden Fahrer des
Kraftrades blieben unverletzt . — Die „ 1893er “ besuchten auf
ihrem Jahresausflug Frei -Weinheim und Ingelheim .

h . Rüdesheim . 17 . Juli . Zur Zeit ist Rüdesheim von
vielen Ausländern besucht . Drei schwedische Reisegesell¬
schaften . zwei holländische . zwei englische und eine
amerikanische haben mit insgesamt 200 Personen in den
Hotels Wohnung genommen . — Am 19 . Juli begeht einer
der ältesten Rüdesheimer . Josef L e i tz . seinen 81 . Ge¬
burtstag .

Lahn und Westerwald .

— Limburg , 17 . Juli . Ein Landwirt aus der Gemeinde
Erbach wurde mit seinem Heufuhrwerk unterwegs von
einem Lastzug überholt . Dadurch scheute das Pferd und

drehte sich auf der Stelle herum . Der Wagen brach mitten

I Aus alten „ Tagblatt " - Bänden [
25 . Juli 1899 :

Deutsche Ernte 1939 .

Kommt heraus aus den dumpfen Stuben ,
kommt zur Ernte und zaudert nicht !
Männer und Frauen . Mädels und Buben
tut jetzt einfach nur eure Pflicht !
Ungerührt von Wetter und Stürmen
reifte ruhig die goldene Saat .
Sollt bald Garben auf Garben türmen .
Rührt die Hände ! Wille ist Tat !

Aus den Fluren der Heimat sprossen
reich die goldenen Saaten hervor .
Bald , vom Sommerlicht umflossen ,
schwankt der Wagen durchs hohe Tor .
Füllt die Scheunen und füllt die Speicher ,
füllt sie mit Brot bis an den Rand .
Nie war Kraft und Segen reicher
in dem herrlichen deutschen Land .

Seht , zu Bergen wachsen die Garben .
Eure vilfe bannt Sorgen und Not .
Keiner wird in Deutschland mehr darben ,
und ihr selber gebt uns das Brot !
Kommt heraus aus den dumpfen Stuben .
Kommt zur Ernte und zaudert nicht .
Männer und Frauen . Madels und Buben .
tut jetzt einfach nur eure Pflicht ! P . Ä .

auseinander , und drei oben auf dem Heu sitzende Personen ,
eine Frau und zwei Kinder , wurden in hohem Bogen auf
die Böschung geschleudert . Das Pferd .» raste mit dem Vor¬
derteil des Wagens in entgegengesetzter Richtung davon
und konnte kurz vor Schwickertshausen wieder eingefangen
werden . Den drei vom Wagen geschleuderten Personen ist
außer Hautabschürfungen nichts passiert .

Frankfurter Nachrichten *

Nicht mit vollem Magen baden .
— Frankfurt o . M . , 17 . Juli . Am Samstagabend er¬

trank ein 35jiihriger Schlosser aus dem Stadtteil Höchst beim
Baden im Main . Der Ertrunkene , ein guter Schwimmer ,
hatte kurz vor dem Baden ein größeres Quantum Obst -
kuchen gegeßen und dürste wahrend des Badens von
einem Unwohlsein infolge des überladenen Magens be¬
fallen worden fein .

Kinder nicht allein in der Wohnung laßen .
= Seligenstadt , 17 . Juli . Im benachbarten Hain -

st a d t ereigneten sich zwei Fälle , die beweisen , daß man
Kinder nie allein und ohne Aussicht in der Wohnung lassen
soll . Ein neunjähriges Mädchen suchte in Abwesenheit der
Mutter sich im Bügeln zu üben . Als es aber das Zimmer
verließ , vergaß es , das Bügeleisen abzuschalten . Es ent¬
stand ein Zimmerbrand , der gerade noch so rechtzeitig von
den Nachbarn bemertt werden konnte , daß größerer Schaden
vermieden wurde . — Ein dreijähriges Mädchen war in Ab¬

wesenheit der Mutter auf die Fensterbank geklettert und da¬
bei aus der im ersten Stock befindlichen Wohnung auf die

Straße gestürzt , wo es mit einer Schädeloerletzung liegen
blieb .

Nus Hessen .

Aus dem fahrenden Zug gesprungen .
= Darmstadt . 17 . Juli . In der Nacht zum Sonntag sprang

ein 18iiüjriger junger Mann kurz vor Arheilgen aus dem Zug
und wurde überfahren . In schwerverletztem Zustand wurde
er ins Krankenhaus gebracht , wo er gestorben ist .

Reichsminister Ruft an der Bergstraße .
= Heppenheim a . d . SB.. 17 . Juli . Von Darmstadt

kommend , wo er die Technische Hochschule , die Ingenieurschule
für Luftfahrttechnik und das Deutsche Forschungsinstitut für
Segelflug besichtigt batte , stattete Reichserziehungsmmlster
Rust der Bergstraße hjs nach Heppenheim hinunter einen Be -

Haushaltungen versorgen sich auf Jahre hinaus , was zurzeit
ja noch ein billiges Vergnügen ist . Auf dem Patentmarkt
tauchen elektrische Zünder in Menge auf , die bestimmt find ,
nach Einführung der Steuer den Rauchern als Ersatz für
die teueren Hölzchen zu dienen .

"

such ab . In Heppenheim besichtigte der Minister den
Hessischen Rebmuttergarten .

Auf der Probefahrt schwer verunglückt .
— Gießen , 16 . Juli . Der Schlosserlehrling Arthur

A m e n b aus Grünberg wollte ein von ihm repariertes
Motorrad ausvrobieren und nahm bei der Fahrt seine Mutter
mit . Unmittelbar vor der Stadt aus der Landstraße nach
Alsfeld kam bas Motorrad ins Rutschen und kippte um . Dabei
wurde die Mutter des Fahrers so heftig zu Boden geschleudert ,
daß sie mit einem schweren SÄädelbruch in die Gießener
Klinik gebracht werden mußte . Der Junge kam mit leichteren
Verletzungen davon .

In den Erubenschacht gestürzt .
— Gießen , 17 . Juli . Der 34 Jahre alte Grubenarbeiter

Karl Eller aus Villingen stürzte auf der Grube Abendstern
in Langd in einen 20 Meter tiefen Schacht , der auf dem
Grund mit Wasser gefüllt war . Die Bergungsarbeiten ge¬
stalteten sich daher sehr schwierig . Die Untersuchung Über die
Ursache des tödlichen Unfalles ist noch nicht abgeschlossen .

Kasseler Nachrichten .

Der Führer gratuliert General Dollmann .
Kassel . 17 . Juli . Der Kommandierende General des

IX . Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis IX . General
der Artillerie Dollmann . wurde anläßlich feines vierzig¬
jährigen Dienstjubiläums reich geehrt . U . a . fand im -Kasino
ein gemeinsames Eßen mit den Divisionstruvvenkomman -
beuren unb ben Stab bes Generalkommandos IX statt . Bei
dieser Gelegenheit sprach der Kommandeur der 9 . Division .
General von A v e 11 . dem Kommandierenden General die
Glückwünsche des gesamten Offizierskorps und der Truppen
aus und überreichte ein Gemälde des Kommandierenden
Generals von Kunstmaler Pforr ( Hann .-Münden ) . Er gab
einen Überblick über den Werdegang des Generals Dollmann
und betonte die ungeheure Arbeitsleistung , die im Wehr¬
kreis IX vollbracht werden mußte . General Dollmann dankte
in bewegten Worten , insbesondere auch feinen früheren Mit¬
arbeitern . Anschließend fuhr der Jubilar mit den Offizieren
durch ein Spalier fatfeltragenber Soldaten zum Aufmarsch -
vlatz des Großen Zapfenstreiches . Am Sonntagmorgen über¬
brachten Offiziere des Stabes und die Eefalgschaftsmitglieder
im Wehrkreisdienstgebäude ihre Glückwünsche . Anschließend
war Empfang der Gratulanten von Partei , ihrer Glie¬
derungen . Staat . Behörden , Polizei und Industrie . Die zur
Zeit abwesenden Gauleiter hatten ihre Stellvertreter ent¬
sandt . die General Dollmann Ehrengeschenke überreichten .
Von Knrhessen war Gauleiter - Stellvertreter 6 o 16 r i g an «

n 1 — — • hLXLa in d - Nähe d . Sektkellerei Henkell
Kne III n n e Bes . K . Kraft , Omnib .- Linie 1 od . z .
Bekanntes Konditorei - Cafe • Fuß durch d . sch . Hindenburgallee

wesend und vom Gau Hessen -Nassau Gauamtsleiter Dr .
Hildebrand . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht übersandte das folgende Glückwunschtelegramm :
„ Anläßlich Ihres 40jäbrigen Dienstjubiläums übermittele ich
Ihnen meine besten Glückwünsche . Adolf Hitler .

" Weitere
Glückwunschtelegramme gingen ein von Eeneralfeldmarfchall
Göring . Großadmiral R a e d e r und den Generalobersten
von B r a u ch i t s ch und Keitel .

Ein elfjähriger Segelflieger .
— Kassel . 16 . Juli . Dieser Tage legte der lljäbrige

Rolf Mink aus Eschwege . Sohn des NSKK .- Sturmbann -
füBrers Mink , der selbst das von der Internationalen
Studienkommission für Segelflug verliehene silberne
Leistungsabzeichen besitzt , auf dem Gelände der Segelflug¬
schule Harsberg seine S - Prüfung ab . Der Elfjährige rst nicht
nur der jüngste Segelflieger im Bereich der Gruppe 8 bes
NS .- Fliegerkorvs . sondern auch der jüngste Segelflieger
Deutschlands .

Nus der Pfalz .

Ein Kutz — ein Monat Gefängnis .

— Neustadt/Weinstraße , 16 . Juli . Ein 27jähriaer ver¬
heirateter Mann aus Ludwigshafen stieg zwischen Neustadt
und Lambrecht in ein Eisenbahnabteil zweiter Klasse . Dort
gewahrte er eine 14jährige Schülerin , die seinen vorge¬
schlagenen Treffpunkt ablehnte . Dabei konnte er nicht wider¬
stehen und küßte das Mädchen . Das Schöffengericht verur¬
teilte ihn wegen Beleidigung zu einem Monat Gefängnis .

Autzenminister Graf Ciano auf der Heimreise .

Die italienisch -spanische Zusammenarbeit eine unumstößliche Tatsache .

Malaga , 18 . Juli . ( Funkmeldung .) Eine unüberseh¬
bare Menschenmenge begleitete ben italienischen Außen¬
minister von seinem Eintreffen auf bem Flugplatz in

Malaga bis zum Hafen , von wo bie Rückreise nach Italien

erfolgte . Die Straße zum Hafen war mit zahlreichen hohen
Pylonen geschmückt , auf denen die Worte „ Duce “ und

„ Franco
“

zu lesen waren . Ein riesiges Schriftband trug den

Ausspruch bes spanischen Innenministers Serrano Suner

„ Spanien , als ein Volk von Ehrenmännern wirb

eurer Hilfe Ehre machen
“ . Am Ehrenmal ber Gefallenen

legte Graf Ciano einen Kranz nieber . Nachdem er sich noch¬
mals herzlich von ben spanischen Ministern , voran Graf
I o r b a n a , verabschiebet hatte , bestieg ber italienische
Außenminister unter Abschiebsrufen bet Volksmenge unb

Salutschüssen ber Kriegsschiffe bie Barkasse , bie ihn an Bord
bes Kreuzers „ Eugenio bi Savoia "

brachte , mit bem bie

Heimfahrt nach Italien erfolgt .

Vor seiner Abreise aus Spanien hat ber italienische
Außenminister Graf Ciano eine längere Erklärung an bie

spanische Presse abgegeben , in ber er u . a . betont , er habe

vom spanischen Volk den Eindruck erhalten , daß es mit

voller Sicherheit seinen Weg weitergehe . Die Ge¬

fühle der unzerstörbaren Brüderschaft zwischen
den beiden Völkern würden vom italienischen Volk voll¬
kommen geteilt , bas ben SBieberaufbau Spaniens mit ber

gleichen Anteilnahme verfolge , mit ber es bem spanischen
Volke während des Bürgerkrieges nahe gewesen sei . Trotz
der noch zu überwindenden Schwierigkeiten werde Spanien
unter Einführung ber notmenbigen politischen unb sozialen
Reformen aus eigener Kraft bie Aufgaben dieses Wieder -

aufbauwerkes meistern . Die innere Befriedung Spaniens sei
ein neuer Beweis dafür , mit welch beleidigenden und gewalt -

ANTISETIN bester Mottenschutz
Erhältlich in allen Drogerien .

tätigen Methoden die Helfershelfer ber roten Demagogie
gegen bie Gefühle ber ungeheueren Mehrheit bes spanischen
Volkes ben Bolschewismus in Spanien aufrichten wollten .
Abschließend erklärt Graf Ciano , daß ihn bie Ergebnisse
seiner Reise mit aufrichtiger Genugtuung erfüllten . Die
italienisch - spanische Zusammenarbeit sei , wie auch das

Kommunique über seine Besprechung mit dem Caudillo fest -

stelle , zu einer politischen Tatsache im Leben Europas ge¬
worden . Jede Hoffnung sei also vergebens , die beiden
Länder je wieder voneinander trennen zu können .

Mus Gau und Provinz .

„ Die Anwohner ber Langgasse unb ber hinteren Kirch¬
gasse , insbefonbere bie Inhaber ber Eeschäftslokale daselbst ,
haben sich zu einer Vorstellung an ben Magistrat vereinigt ,
worin gebeten wirb , auf ber Straßenbahnstrecke Mauritius¬
platz — Taunusstraße nicht ben elektrischen Betrieb einzu¬
führen , sondern ben Pserbebetrieb beizubehalten . Von ben

Gefahren , bie ber elektrische Betrieb mit sich bringe , befürch¬
ten bie Petenten , daß bie beiben Straßen , jetzt die verkehrs¬
reichsten Geschäftsstraßen , von ängstlichen Gemüthern
gemieden und sie dadurch in empfindlicher Weise geschädigt
würden . Die Betheiligung ber betreffenden Geschäftsleute
an dieser Vorstellung ist , so viel wir erfahren , eine ganz
allgemeine ." ■

15 . Juli 1994 :

„ Die Übergabe bes neuen Polizeibirekttons -Gebäudes

fand heute vormittag um 11 Uhr statt ."

16 . Juli 1909 :

„ Zündhölzer werben in Rücksicht auf bie kommende Zünd¬
holzsteuer vom Publikum in Muffen zusammengekauft . Viele

11 . Juli 1914 :

„ Seit kurzem ist auch in unserer städtischen Verwaltung
weibliches Personal angestellt . Zwei junge Mädchen sind
zur Zeit beschäftigt , unb wenn wir recht unterrichtet sind ,
sollen zwei weitere in nächster Zeit noch zur Einstellung
gelangen .

“

24 . Juli 1919 :

„ Am 1 . August d . 3 . wird die Deutsche Gesellschaft für

Kaufmannserholungsheime in Wiesbaden in dem von ihr
übernommenen Hotel und Vadhaus „ Kölnischer Hof

" ein
neues Heim eröffnen . Dieses Heim soll in erster Linie der
von der Gesellschaft bereits bei Beginn des Krieges ein -

geleiteten großzügigen Kriegsfürsorge dienen .
"

11 . 2uli 1924 :

„ Die Stadtverordnetenversammlung hieß nach längerer
Debatte ben Eingeineinbungsvertrag mit Sonnenberg gut ,
nachdem sich ber Berichterstatter in sehr günstigem Sinne
über bie finanzielle unb sonstige Lage Sonnenbergs aus ;
gesprochen hatte .

"

Britischer Militärattache als Spion
vor einem japanischen Kriegsgericht .

Peking , 18 . Juli . ( Funkmeldung .) Die Kriegsgerichts -

verhandlungen gegen ben britischen Militärattache Oberst¬
leutnant S p e a r , ber am 26 . Mai von ber japanischen
Eenbarmerie in Kalgan unter bem bringenben Verdacht
ber Spionage festgenommen worden war . steht kurz vor
ihrer Eröffnung . Die japanische Militärbehörde betrachtet
als Hauptpunkt der Anklage die Frage , ob Spears Hand¬

lungen den rechtmäßigen Befugnissen eines Militärattaches
entsprochen haben oder nicht . In zweiter Linie kommt die

Frage in Betracht , ob er — ganz abgesehen davon , ob er
als Militärattache anzusehen ist oder nicht — etwas gegen
bie Interessen ber japanischen Armee unternommen hat .

Die Verhandlung wird in voller Öffentlichkeit
in Saigon vor einem Sondergerichtshof durchgeführt , das

für nicht der Wehrmacht angehörige Japaner und für Aus¬
länder . die die Vorschriften des Kriegsrechtes verletzt haben ,
zuständig ist .
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malen . . . es war schon so schlimm genug ! Also : mit seiner
großen , breiten Hacke ritz das Mädchen eine lange , tiefe ,
rasch voll Kochwasser quellende Mulde in den heißen Ufer -
>and , in die man sich nun unter Entfaltung aller nur denk¬
baren — autsch ! — Vorsicht langsam hineinlegen muhte . So
muh es einem Fisch zumute sein , den man lebend aus die
Bratpfanne legt . Ein Holzklotz diente als Kopfkissen , und
dann stellte sich das kleine Mädchen breitbeinig über mich
und begann mich planmäßig — wie man das als Kind so oft
am Strande macht in den heihen , schweren , nassen ,
dampfenden Sand einzupacken . Und zwar von unten nach
oben , bis nur noch der zur Röte einer Riesentomate an¬
geschwollene Kopf berausschaute und man das Gefühl batte ,
im nächsten Augenblick zu zerplatzen wie ein überfüllter
Ballon . Aber man zerplatzte nicht : im Gegenteil : von der
Stirne beiß rieselnd rann der Schweiß , weil alle 5 Minuten
d ' e 9luthe,fte Packung erneuert und jedesmal mit einem
kräftigen „ Patich " auf der Fülle des Leibes wieder fest¬
geschlagen wurde . So etwa muh es Max und Moritz zumute
gewesen sein als sie in Teig gewickelt in den Backofen ge¬
schoben wurden Niemals werde ich ..einen Krebs langsam
im kalten Wasser kochen lassen "

, obgleich das erst neulich
wieder in einer Zeitschrift als besonders menschlich im
Gegensatz zur bisherigen brüsken Kochauffassung empfohlen
war . Beim langsamen Kochen würde der Krebs lang¬
sam betäubt und bussele dann so ein — so las man da , und
es mag vielleicht stimmen . Denn auch ich drohte langsam ein
zudusseln und sah meine anderen Nachbarn eigentlich nur
noch wre durch einen Nebel : starr , regungslos mit wschs -
gelben , ichweihtriefenden Gesichtern lagen da lauter Köpfe ,
nichts als Kopfe , die Augen geschlossen - -- wie abqehauen
auf dem Richtolatz . Und auf der Ufermauer standen die Zu -
smauer ^ und eifrige Photographen hupften herum , um Bilder
„ Zur Erinnerung an Beppu " zu machen .

»Mädchen , hör ' uff !“

. „ Um Gottes willen . . . Mädchen , hör uff !" — Schon
wieder wollte die Kleine mir neuen , noch heiheren Sand auf »
vacken . . . einem Erstickungsanfall nahe , sprang ich mit . . .

. . .. ... mit einer . . . . also tatsächlich : mit einer
Elastizität auf , als sei ich 20 — na . das ist zuviel ge -
lagt . . . also drei Jahre jünger und dünner geworden .
Sonderbar ! Sollte soviel vom Korpus in der kurzen Zeit
verdampft sein ? In den dampfenden , pitschnassen , weihen
Kimonos klebte der Sand , vom Meere ein kalter Windstoß
. . . nun aber : Husch , husch ins Haus ! Am Toreingang —
das lieh sich nun leider nicht vermeiden — Abwerfev der
schmutzigen Badekimonos und hinein in einen gekachelten
Baderaum . Ein paar Zuber eiskalten Wassers über Kops
und Körper , um den Sand loszuwerden und dann gleich
wieder in ein Bassin mit . kochend heihem Schwcfelwasser

kann mir lebhait voritellen . dah dies Verfahren ..die
Herztätigkeit lebhaft anregt "

.. Und dann im Sturmschritt
im gleichen Auszug wie die eingangs erwähnte Dame wieder
hinauf in den „ Boom for Gents “

. . . Badelaken heiftci
T " . . . Lintschnapven Zigaretten . . . langsames An¬
ziehen und hinaus ins Freie .

Philosophischer Epilog .

Zwar etwas benommen . . . . mit einem Gefühl , als
ginge man auf Wursten statt auf Seinen , aber . . . wenn
man seinen Hosenbund io ansahtc . . . fein Zweifel ! Zwei
Zentimeter weiter ! Was hatte der beleibte Bevvu - Entbusiast
doch gleich getagt ? „ 14 Badetage und 20 Kilo weniger ? "
Ohne Anstrengungen und ohne Diät und ohne den ..blöden "
« port ? Stimmt ! Nur . . . das ist das Leben : Wenn es
Sjet regnet bat man keinen Löffel , und bat man einen
yoftel , öann regnet es keinen Brei , wollte sagen : Hat man
Urlaub , kann man nicht nach Beppu fahren , und ist man
iort , bann üat man keinen Urlaub . . . io ist das Leben *
Und deshalb müssen wir also wohl auch weiterhin wohl¬
beleibt durch die Geschichte der Zeit wandern . . .

Orden und Ehrenzeichen .

Von Walter Atzums .
Mit der Ordensfeindlichkeit der Weimarer Republik hat

der Nationalsozialismus gebrochen . Schon bald nach der
Machtübernahme , nämlich am 7 . April 1983 , wurde das Ge¬

setz über Titel , Orden und Ehrenzeichen verkündet , das die
Verleihung von Orden und Ehrenzeichen und die Annahme
ausländischer Auszeichnungen grundsätzlich wieder zuließ .
Im heutigen Deutschland sind aber Orden und Ehrenzeichen
mehr als nur Auszeichnungen . Sie dienen in feierlicher
Weise der Erinnerung an Leistungen und stellen
Ehre und Lohn dar für Treue und für Dienst e . Ihre
Verleihung ist auch heute nicht wie etwa in der Vorkriegs¬
zeit auf eine verhältnismäßig schmale Schicht der Bevölke¬
rung beschränkt , sondern in den weitesten Schichten und in
den verschiedenen Organisationen werden die Orden und
Ehrenzeichen des neuen Deutschlands getragen . Es ist dan¬
kenswert , daß Ministerialdirektor Dr , Heinrich D o e h l e
sich der Mühe unterzog , in einem im Berliner Buch - und
Zeitschriftenverlag erschienenen Werk , das den Titel führt
„ Orden und Ehrenzeichen im Dritten Rei ch"

,
ausführlich über alle diejenigen Aufzeichnungen zu be¬
richten , die im nationalsozialistischen Deutschland geschaffen
wurden .

Man mutz unterscheiden zwischen den Ehrenzeichen der
nationalsozialistischen Bewegung und den staatlichen Aus¬
zeichnungen . Es ist bekannt und bedarf heute keiner beson¬
deren Erwähnung mehr , datz an der Spitze der Ehren¬
zeichen , der Bewegung das Goldene Ehrenzeichen
d e r N S D A P . steht . Nach den Ausführungsbestimmungen
wird dieses goldene Ehrenzeichen denjenigen Parteigenossen
verliehen , welche nach der Neugründung der NSDAP , am
27 . Februar 1925 eine Mitgliedsnummer zwischen 1 bis
100 000 zugewiesen erhielten und vom Tage des Eintritts
in die Bewegung an gerechnet ihre Mitgliedschaft niemals
unterbrochen hatten . Dann aber ist das goldene Ehren¬
zeichen auch als höchste Auszeichnung hervorragend ver¬
dienten Persönlichkeiten verliehen worden . Zu den Ehren¬
zeichen der , Partei gehört fernerhin der „ Blutorden " . Die
Verleihung erfolgte nach der Stiftsurkunde zunächst für di -
aktive Teilnahme am 9. November 1923 . Nach der Wieder -
ocreinigung Österreichs mit dem Reich wurde der Blutorden
auch für besonders opfermutige Verdienste im Kampf um
das Grotzdeutsche Reich verliehen . Den Ehrenzeichen der
Partei sind ferner zuzurechnen verschiedene Erinnerungs¬
zeichen , wobei hervorzuheben ist , datz das Koburger Ehren¬
zeichen vom Führer persönlich an die Teilnehmer des Mar¬
sches auf Koburg ( 15 . Oktober 1922 ) verliehen wurde , wäh¬
rend die anderen Ehrenzeichen seinerzeit käuflich erworben
werden konnten , doch ist das Tragen auch dieser Ehren¬
zeichen nur den tatsächlichen Teilnehmern gestattet .

Von den staatlichen Auszeichnungen ist
'

die jüngste das
Spanien - Kreuz , das für die Verdienste deutscher
freiwilliger an der Niederwerfung des Bolschewismus im
spanischen Freiheitskampf durch Verordnung vom 14 . April
1939 vom Führer gestiftet wurde . Es wird in Gold in
Silber und in Bronze verliehen und auf der rechten Brust -
seite getragen . Autzerdem ist auch durch Verordnung des
Führers vom 22 . Akai das Verwundeten - Abzeichen für
Rutsche Freiwillige am spanischen Freiheitskampf gestiftet
worden , das dem Verwundeten -Abzeichen des Weltkrieges
entspricht , sich aber von ihm dadurch unterscheidet , datz den
Stahlhelm ein auf der Spitze stehendes Hakenkreuz verziert .
Auch eine der ersten Auszeichnungen des nationalsozia -
listischen Deutschlands galt den Soldaten , nämlich das
Ehrenkreuz zur Erinnerung an den Welt -' r i e g , das am 13 . Juli 1934 vom Reichspräsidenten Gene¬
ralfeldmarschall von Hindenburg verliehen wurde . Es er¬
hielten insgesamt 6 202 838 Frontkämpfer das Kreuz , ferner
1 120 449 Kriegsteilnehmer , 345132 Witwen und 372 950
eifern , so datz insgesamt etwas über 8 Millionen Ehren¬
kreuze zur Erinnerung an den Weltkrieg verliehen wurden
Für das Altreich ist diese Verleihung abgeschlossen , doch ist
durch Verordnung vom 30 . November 1938 das Ehrenkreuz
auch für Österreich und die sudetendeutschen Eebieje einge -
suhrt worden . Hier können Anträge noch bis zum 30 . Sep¬
tember d - 2 . gestellt werden . Gut bekannt ist weiterhin das
D e u t s ch e O l y m p i a - E h r e n z e i ch e n und die Deutsche
Olympia - Erinnerungsmedaille . Diese letzte ist an 54 915
Personen verliehen worden . Das Ehrenzeichen 1 . Klasse er »
fetten 767 Personen , das 2 . Klasse 3364 Personen . In der' wehten Zeit sind bekanntlich eine Reihe von Dienstaus -
Zeichnungen und Treudien st - Ehrenzeichen ge¬
schaffen worden , denen allen gemeinsam ist , daß sie an einem
kornblumenblauen Band getragen werden . Hierhin gehören
die Dienstauszeichnung der Wehrmacht , ferner die Treu -
dlenst - Ehrenzeichen , die Polizeidienstauszeichnung , die ff *
Dienstauszeichnung , die Dienstauszeichnung für den Reichs -
arbeitsdiSnst und das Zollgrenzschutz - Ehrenzeichen . Eng ver -
a >aadt mit ihnen ist das Luftschutzehrenzeichen , das Keuer -
wehr - Ehrenzeichen und das Grubenwehr - Ehrenzeichen , und

ot - tvZ./cS naturgemäß auch die Dienstauszeichnung der
BsDAP . Veichältilismätzig wenig bekannt dürfte fein , daß

alonial - Abzeichen , das schon im April 1922
gestiftet wurde , auch heute noch vereinzelt verliehen wird .

großen geschichtlichen Taten , an die Schaffung Grotz -
7 » ° s ma ^ nen die Medaille zur Erinnerung an den

i «SrP 1938 , die Medaille zur Erinnerung an den
D Oktober 1938 und die Medaille zur Erinnerung an die
Heimkehr des Memellandes .

Aus der Liste der staatlichen Auszeichnungen seien dann
noch hervorgehoben vor allem die Rettungsmedaille ,
x • - 2 .5 enfreuj der deutschen Mutter , das in
oret Stufen verliehen wird und zwar an Mütter von 4 bis
® gliedern , ^meite Stufe an Mütter von 6 und 7 Kindern
und die erste Stufe an Mütter von 8 und mehr Kindern ,sowie das Ehrenzeichen für deutsche Volkspflege . Schließ -

nicht vergessen der Deutsche Nationalpreis
™ 3eÄU *lJt unb Wissenschaft , der 1937 zum ersten
nwurde und der Verdienstorden oam

wnLoiA Pdfar , der nur für Ausländer bestimmt ist .
r .» - IaBe auf Verleihung von Orden und Ehren -

L ^ L . A ^ nien in der Ordenskanzlei zusammen , deren Ee -
^ « taatsminister und Chef der Präsidialkanzlei des

i sä * die Behandlung der Hoheitsrechte des
Reichsoberhauptes zuständige oberste Reichsbehörde führt .

Im japanischen „ Wildungen "
.

Bade in Beppu ,
dicker Mann !

Auch Schlamm ist ein besonderer Saft . — Etwas für die Dicken .

( Von unserem Mitarbeiter

„ M - er - Sand -Baden in Beppu . . . müssen Sie unbc -
- 9t mal ausprobiert haben

" — also beschwor mich kürzlich
ein Mann , der eben in Beppu eine Wunderkur gemacht
Hütte . . 14 Tage Heitz - Sand - Baden und 20 Kilo Fett sind
Kee , • hatte et geiubelr . „ Ohne Sport , ohne Diät und ohne
Arzt . Von den anderen Scherereien ganz zu schweigen . . .

“

60 000 Einwohner und 61000 Andenkenläden .
Dieses Beppu ist sozusagen das „ Wildungen "

Japans . Hafenstadt am javanischen Jnlandsmeer mit viel -
leiwt 60,000 Einwohnern und 61 000 Andenkenläden . Fast an
öer SnbiDiOe Japans gelegen und völlig auf aktiv vulka¬
nischem Boden erbaut . Sozusagen auf einer unterirdischen
oentralheizung . Bohrt man ein Loch in die Erde , schießt ein
deitzer Eeyser heraus , weshalb sich auch fast alle Häuser und
die meisten , Hotels mit einem einfachen Rohr an die unter »
lr $L < « Heißwasser - Anlage der gütigen Mutter Natur an -
geschlossen haben . Überall sieht man diese „ Zapfstellen "

, an
ober über denen sich in den zahlreichen Ausflugsorten rund
um Beppu Familien , Eier kochen können , wie bei uns da -
beim den Kaffee . Ein beliebtes Ausflugsvergnügen . . .
Doch . Moment mal : Gerade 1 Uhr mittags . . . heute ist
dreuag , und da sich das Heitz - Sand - Baden in Bebbu nach
Ebbe und Flut richtet , die augenscheinlich am Meere den
unterirdnchen Heiß - Wasser - Sviegel regulieren , werden wir
8 ' rich mal zum Heiß - Strand - Bad marschieren , denn sein
überflüssiges fett kann man nie zu früh loswerden . Noch
« Uiu fn einer Badeanstalt , in der es ebenso ländlich wie
sittlich zugeht .

„ Verzeihung , meine Dame !“

Unmittelbar am kleinen Hafenkai liegt dieses Haus und
unmittelbar davor ein Stück Strand von vielleicht 200 qm ,
unter benen bas heilkräftige Wasser brobelt . Natürlich muß
man , sich an „diese Temperaturen von 40 bis 60 Grab erst
langsam gewöhnen . . . genau so wie an all die anderen
sonderbaren Dinge , die man hier zu sehen und zu erleben be -
kommt .. Denn als ich ahnungslos im hellen Sommeranzug ,
das Tandelstöckchen zwirbelnd , die Eingangshalle betrat , um
dort nach lapanischer Sitte mir zunächst die Schuhe auszu -
zlehen . war ich ehrlich erschrocken , als mir auf der Treppe
zum ersten Stock eine würdige Javanerin entgegentam , die
n .u r mit einer hohen Haarfrisur bekleidet war . Die Würde ,
die diele Frisur verleiht , bildete einen gewissen Gegensatz . . .
kontrastierte sozusagen zu der nicht vorhanden Bekleidung ,
so daß ich am liebsten „ Pardong " gesagt hätte und in der
Versenkung verschwunden wäre . Denn ich dachte , ich hätte
mich verlaufen . . . o -nein ! Denn im großen Ankleideraum
iLOen Mannlein und Weiblein in sattsam bekannten
Äoitumen Adams und Evas vor dem Fall teetrinkenderweise
friedlich beieinander . Wie im Salon . . .

im (fernen Osten . Hans Trübst f . )

und einen kurzen weißen Leinwandkimono , der aber bei mir
lediglich die Funktionen eines offen getragenen Gehrocks er¬
füllte , worüber sich das kleine Bademädchen glattweg tot¬
lachen wollte . — „ Denkst du kleiner Grashüpfer etwa , ich
geh soooo raus unter die Leute ? . . . Kommt gar nicht in
«frage .. . . . Srautbe größeren Kimono !" Aber den gafi

’s
natürlich nicht , worauf — Sensation im ganzen Hause — ein
zweiter Kimono gebracht wurden , den ich mir nun ge -
wlssermagen zusätzlich „ mit der Rückseite nach vorn "

anzog .
Worauf beide mit einer Art Mönchs - Strick um den Bauch
herum zusammengebunden wurden und ick mit der Würde
eines altromischen Senators mich zum eigentlichen Bade -
vlatz am Meer begab . Hier konnte nur betonte Würde
helfen , denn hinter mir lachten die Leute vernehmlich . Muß
in der -tat auch sehr komisch ausgesehen haben . . . so mit
zwei kurzen Leinwand - Gehröcken , zwei Schöße nach vorn und
sroei nach hinten und einem Strick um den Bauch . . . im
Vanets sieht man manchmal solche Typen .

. . . in den Sandofen .

Ja , und dann . . . dann stand man plötzlich . . . ver¬
flucht nochmal ist das heiß — auf kochendem , schwarzem ,
körnigen Meer - Sand , auf dem ein Dutzend menschlicher
Leichen Herumlagen und ebensoviele Badefrauen ihres Amtes
walteten . Ihre Hände und Füße sahen blau aus wie zer¬
kochte Karpfen , trotzdem handhabten sie die große Hacke , mit
der sie offene „ Särge “ in den Sand rissen , mit solcher Verve ,
daß man immer dachte : gleich bleibt das gekochte Fleisch am
Stiel hängen . Irgend ein Mädchen winkte mir erfreut zu —
hüpfend wie ein Storch im Salat flüchtete ich — autsch ,
verflucht ! — zu ihm , um mir hier für die nächste Viertel¬
stunde ein Lager bereiten zu lassen . Denn „ Nicht länger als
15 Minuten !" lautet die Parole für den Bepvu - Anfänger .
weil sonst . . . na , wir wollen den Teufel nicht an die Wand

Herrlich
erfrischend

reinigend und dabei doch
den Zahnschmelz schonend . ---

Große Tube 40 TA , kleine Tube 25 TA

Mit zwei Kimonos . . .

Mich drängte zum Glück eine Badedienerin in den
„ Boom for „Gents “

, den man für jene „ ete -pe - teten "
Fremden eingerichtet bat , die sich zur Landessitte nicht be¬
quemen können . Hier bekam man ein Glas herben Slättertee

M

W

Ä

K
'
i i-

'

Zwei kleine Mädchen haben es gut ;
Während des Sommers Gluthitze brütet
Und die Dicken und Dünne » ermüdet ,
Tauchen sie hinab in die Flut . . ,

Lassen sich den Rücken debrausen ,
Treiben Kurzweil im kühlenden Naß ,
Tu » vor Übermut dies wohl unb das .
30 Grad schon sind es da draußen . . .

2a , wer es hätte wie Mia und Lo !
Noch ist cs weit bis zum Urlaub hin ,
Doch immer wieder kommt ' s in den Sinn :
Bald bin auch ii gerade so froh ! Aw i .

( Scherl - Wagenborg - M .)

51
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Verschiedenes

Ein preisgekrönter Tobis - Film

❖ÜFA - PAIASTWerdet Mitglied der NSV .
>\ 9

8 .40

Haar u . WanencnHcrniing
Diathermie narbenfreischmerzlos

5Ä

MORITZ5TRASSE 6

— Gebt den Tieren täglich frisches Trinlwasser ! —

2 Uhr

EeLchsjendev ^ ran ^ furf

RM .
RM .
RM .
RM .

1 .10
2 .50
2 .50
2 .50

Bruno Hübner

. Paul Dahlke

Walter Werner

Erich Dunskus

QualitätsWein
fr . Haus . Liste fr

KavvesserWwe .
Hahnheim . Rbb .

EeslhWche
EmOhlMW

Person en :

Adam , Dorfrichter

Walter , Gerichtsrat

Licht , Schreiber . .

Frau Marthe Rull .

Eve , ihre Tochter .

Frau Brigitte . . .

22 .20 Uhr
und zurück '

und zurück i
und zurück
und zurück !

Veit Tümpel , ein Bauer

Ruprecht , sein Sohn .

Ein Bedienter .....

Büttel .........

Frau Nachbarin
eigentlich war es eine ganz
einfache Sache . Uns fehlte
eben ein kleiner Garten mit
Wochenendhaus , damit die
Kinder recht viel frische Luft
bekommen . Da haben wir
eine Kleinanzeige im Wiesba¬
dener Tagblatt aufgegeben
und haben wirklich sehr
schnell gefunden , was wir

gesucht haben . Und billig
war es außerdem .

£^ versilh2.50
KOCH AM ECK

WIESBADEN

. . . Ern i Jannings

. . Friedr . Kayßler

. . Max Gülstorff

. . Lina Carstens

. . Angela Salloker

Elisab . Flickenschildt

Kleinanzeigen
im Wiesbadener Tagblatt

sind für alle Fälle !

Beginn Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 . So . ab

4 .00 - 6 .15 - 8 .30

Rückkehr
Fahrpreis bis Oppenheim
Fahrpreis bis

'
Worms

Fahrpreis bis Mannheim
Fahrpreis bis Speyer

Ein Ufafi Im voller Witz und Komik ,
wie man sich ihn wünscht .

Deshalb :

Miterlebt und mitgelacht
und Freude mit nach Haus gebracht !

WALHALLA
THEATER

FILM um VARIETE/C *

Nervenarzt

AUTO - Verleih

JP
' Personen - und Lieferwagen

■ «Ä Maurer & Hegmann
I ■ Moritzstr . 50 , Tel . 25584

Verreist
vom 22 . Juli
bis 13 . August

Seite 8 . Rr . 165 .

Mittwoch , 19 . Juli 1939 .
5 .00 Musik . 5.50 Bauer , merk ' auf ! 6 .00 Morgenlied —

Morgenspruch . Nachrichten , Wetter . Gymnastik .
6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit . Wasser¬
stand . 8 .05 Wetter . 8.10 Gymnastik . 8 .25 Kleine

. . . und das Erreichte

nicht nur eine künstlerische ,

sondern

auch eine kunstpolitische Tat

Vi -

Spezialsalon für Schönheitspflege

Finne Kuck eis
Webergasse 10 Ruf 28260

Motor - und Fahrräder

Reparaturen
Ardie -Motorräder und Brennabqr -Fahrräder

Emil Stösser
Hermannstraße 15

► Wer Natur -Schönheit liebt <

bei Tee , Kaffee und Kuchen

wird das Nerotal -Tennis - Cafe

sehr gerne besuchen .

Musikinstrumente
alle Arten in überaus großer
Auswahl zu billigen Preisen

Harmonikas Hohner u . alle Marjcen
Schlagzeuge , Saxophone , Vibra¬
phone , alle Blas, - Streich - u . Zupf¬
instrumente / Ersatz - u . Zubehörteile

Musik - Seibel JahÄ £
Reparaturen fachmännisch

Der Kämpf
Schmeling - Heuser

Die neue Tobis - Woche

4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr So . 3 .00 Uhr

21 .00 Unterha agskonzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten ,
22 .10 Wetter . Zehntage -Witterungsvorhersage ,
Nachrichten . 22 .15 Sport . 22 .30 Bericht von den
Reichswettkämpfen der SA . 22 .30 Kammermusik
von Beethoven . 23 .30 Musik aus Wien .

Maler -

Tüncher

Anstreicher -

Arbeiten
Möbellackieren

uim .. alle Fack -
arb . . führt aus

Willi . Kröck .
Dokbeimer

Strasie 31 . 2 .
Perf . Büglerin

hat noch Tage in
der Woche frei

für ins Saus .
Ana . u . S . 233
an Taabl .- Verl .

~ ---- --- 3 .30 Uhr

Donnerstag , den 20 . Juli

die herrliche Oberrheinfahrt
mit Salondampfer „ Schiller “

nach der Kaiserstadt Speyer !
Abfahrt ab Biebrich 7 .10 Uhr

Ratschläge für Küche und Haus .
Froher Klang zur Werkpause . 9 .30 Gaunachrichten .
10 .00 Schulfunk . 11 .40 Ruf ins Land . 11 .55 Pro¬
gramm , Wirtschaft , Wetter .

12 .00 Werkkonzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Meistei¬
kapellen spielen zum Tanz .

16 .00 Konzert . 18 .00 Das Recht im Alltag . 18 .15 Aus
gut deutsch . . . 18 .30 Haben Frauen Humor ? 19 .00
Ein Abend froher Geselligkeit in den Bergen !
20 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , Zehntage -
Witterungsvorhersage .

20 .15 Ein Abend i ' vher Geselligkeit in den Bergen !

Des großen Erfolges wegen verlängert

Robert
Bertram

diegroßedeutsche Filmposse

mit Rudi Godden , Kurt Seifert

Carla Rust , Fritz Kämpers , Ursula

Deiner ! , Robert Dorsay
Regle : Hans H . Zerlett

Eine Zerlett - Produktion der Tobis

Mägde ..... G . v . Collande , L. Rausch

Em geheimnisvolles
Urwaldabenteuer

nach einem wahren Erlebnis !

Ein unerhört spannendes Filmwerk

Dazu :

SM in der Wie
"

Ein Film aus dem wilden Westen Amerikas

Diese Filme laufen in deutscher Sprache !

EmUjatuünofs
in

AMMMM
von Heinrich von Kleist

FruWO
zu verleihen .

L . Rinke .
Saalgasse 36 .

Achtung !
Wer lernt Krau
Mitte 30 . Jahre

Autofahren ?
Bahnvost -

laaernd K . 2ö .

Makulatur
zu hohen

Taghl .-Verlag .

£ ^ anvonMkhVi,m " <-- h
S±minder

AB HEUTE

FILM - PALAST
Wo . 4 .00 , 6 .15 . 8 .30 - 50,75,1 - , 1 .25,1 .50 , 2 .-

| Jugend hat Zutritt ! 40 , 50 , 75 pVJ

> // /

<0 ^

Kinder , von 6— 14 Jahren zahlen halbe Preise
Außerdem täglich die herrliche Abendfahrt

bis Bingen und zurück
Abfahrt 18 .50 Uhr , Rückkehr 22 .10 Uhr

Totalfahrpreis 1 . 80 RM .
Täglich (außer Samstag und Sonntag )
3 besonders billige Ferienfahrten

Jeden Mittwoch besonders verbilligte Fahrt bis
St . Goarshausen und zurück

Abfahrt W .- Biebrich 10 .07 Uhr , Rückkehr19 .55 Uhr

Köln - Düsseldorfer
|__

DIE GROSSEN WEISSEN SCHIFFE |
Ausk . , Fahrscheine u . Ferienhandzettel b . sämtl . amtl .
Reisebüros , Zig .-Gesch . P. Schiink , Wiesb . , Michels -

berg 15 , sowie der AgenturW .- Biebrich,Tel . 60144/45

Sn UfA -GROSSFUM mh

Paul Hartmann z Htrb . Ä . E. Böhme
Albert Hehn z Fritz Kämpers / Paul
Otto z Jofef Dahmen z Willi Role

• HeinzWelzel zPaulDahlhe zTheo Shall
and

Jutta Freybe z Carlta Lödt z G« da
o. Collanöe z Ella Wagner z Marina
o. Dltmar z Kate Kühl
Drehbuch Freö Hltöenbrenöt unöKarl Ritter

Murth Herbert Winöt

Herftellungscruppe

Spielleitung :
KARL RITTER

Wer sich diesen film entgehen Iö6t ,
bringt sich selbst um ein herrlidws Er¬
lebnis I

Jugend zugelassen !

CAPITOL
AM KURHAUS

aj Und wissen
j Sie
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Bei den deutschen Schnellbooten auf by Ostsee .
Auf der . Ostsee zwischen Travemünde und Kiel fand eine Übung einer deutschen Schnellboot - Flottille statt , die das
bobe Können der Mannschaft und die Leistungsfähigkeit der Schnellboote bestens unter Beweis stellte . UnserBild zeigt die Ausfahrt der Flottille aus dem Hafen von Travemünde . ( Weltbild K )

Kesselexplosion an Bord der, . Berlin ”
.

Bis jetzt 15 Tote und 18 Schwerverletzte .

Swinemünde , 18 . Juli . ( Funkmeldung .) Montagabend

ereignete sich etwa 15 Seemeilen von der Küste entfernt an
Bord des 17 000 Tonnen großen Dampfers „ Berlin " des

Norddeutschen Lloyd eine Kesielexplosio » . Der Dampfer sollte
in Swinemünde etwa 1000 Fahrgäste aufnehmen . Bis jetzt
find 15 Tote und 18 Schwerverletzte zu beklagen , die in

Swinemünde an Land gebracht wurden .

Omnibus vom Triebwagen erfaßt .

13 Verletzte .

Nürnberg , 17 . Juli . Die Reichsbahndirektion Nürnberg
teilt mit : Am 17 . Juli um 12 .40 Uhr wurde hinter dem
Bahnhof Rothenburg ob der Tauber ein besetzter Omnibus ,
dem mehrere Wagen folgten , von einem Triebwagen erfaßt
und stark beschädigt . Von den Insassen des Omnibusses
wurde ein Mann schwer und 12 Personen leicht verletzt . Der
Fahrzeuglenker wollte nach seiner eigenen Aussage wegen
der nachfolgenden Omnibusse trotz der vom Triebwagen¬
führer rechtzeitig gegebenen Warnsignale die unbeschrankte
mit Warnzeichen gesicherte Überfahrt noch vor dem Trieb¬
wagen überqueren .

U
Zur Vermeidung weiterer Unglücksfälle
Verkehrsbefchräukunge « für Omnibusse auf der Eroßglockner -

Alpenstraße .

Berli « , 17 . Juli . Die folgenschweren Unfälle auf der
Eroßglockner - Hochalpenstraße erfordern zur Vermeidung wei¬
terer ähnlicher llnglücksfälle für einige besonders verkehrs¬
reiche , und gefährliche Hochalpenstraßen Verkehrsbe -
schrankungen für Omnibusse und Fahrzeuge von
bestimmten Ausmaßen . Der Reichsführer ff und Chef der
deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern hat des¬
halb durch die zuständigen Verkehrspolizeibehörden folgende
Verkehrsbeschränkungcn für die Großglocknsr - Hochalpen -
stratze , den Radstaedter Tauernpaß , den Katschbergpaß und
die Turracher Höhe mit Wirkung vom 1. August 1939 anord¬
nen lassen : Die genannten Straßen dürfen nicht gefahren
werden von Fahrzeugen über 2,35 Meter Breite und 12
Meter Länge , Lastwagen bei Beförderung von mehr als 8
Personen auf der Ladefläche und von Anhängern zur Per¬
sonenbeförderung . Kraftomnibusse dürfen auf diesen Straßen
nur verkehren , wenn die Fahrer eine von der Verkehrs
Polizeibehörde des Standortes auszufertigende besondere Be¬
scheinigung mitführen . Die Bescheinigung wird aus Antrag
erteilt , wenn Fahrzeug und Fahrer gewissen Anforderungen
entsprechen .

Kraftwagen 30 Bieter tief abgestürzt .
Weiteres Autounglück auf der Elocknerstraße .

Klagenfurt , 17 . Juli . Montagnachmittag ereignete sich
auf der Eroßglocknerstraße wieder ein Autounglück . Auf der
Talfahrt stürzte ein Personenwagen etwa 20 bis 30 Meter
her über ctneit Steilhang ab . Der Fahrer namens Edmund
Ulbricht aus Dresden und fein Mitfahrer wurden mit
schweren Verletzungen von einem vorüberkommenden Reichs¬
postauto ins Krankenhaus gebracht .

Tünf Versuchsballons vom Blitz

getroffen .
London , 17 . Juli . In der Nähe des Hafens Cardington

schlug ein Blitz in eine Gruppe von fünf Versuchsballons ,die auf ihre Verwendungsfähigkeit bei Ballonsperren oe -
9rüst wurden . Vier Ballons gehören einem neuen Typ an
der eine besonders hohe Steigfähigkeit haben soll . Alle
fünf Ballons gerieten in Brand und gingen brennend zu
Boden .

Tlleister auf der Schreibmaschine .
Reichsleistungsschreiben 1939 abgeschlossen .

Bayreuth , 17 . Juli . Den Abschluß des Reichsleistungs -
Ichrerbens 1939 auf der Schreibmaschine als Mannschafts -
veranstaltung der DAF ., Amt für Berufserziehung und
Betriebsfuhrung Berlin , und der Deutschen Stenographen¬
schaft Bayreuth bildete der Reichsentscheid und die Aus¬
tragung der deutschen Meisterschaften auf der Schreib¬
maschine am Sonntag in Bayreuth . Gleichzeitig wurde der
dritte deutsch - ungarische Kurzschrift - Länder -Wettbewerb als
ein Einzelwettbewerb und ein Mannschaftskampf aus¬
getragen . An dem Reichsleistungsschreiben auf der Schreib¬
maschine beteiligten sich 84 000 Teilnehmer , das sind über
20 Prozent mehr als im Vorjahr . Reichsbeste ist — wie auch
im Vorjahre — Frau Hedwig Prötzl , Nürnberg . Sie
erhielt als Preis eine KdF . -Reise nach Italien . Im deutsch¬
ungarischen Kurzschrift - Wettkampf siegte die deutsche Mann¬
schaft mit 14 800 Punkten gegen 14 084 Punkten der Ungarn .
Die Mitglieder der deutschen Mannschaft sind : Gerhard
Hergesell , Oskar Kämmer und Hans Fischer .

Vier weitere Todesopfer des Streiks .

Harlan ( Kentucky ) , 17 . Juli . Die Kohlenstreiks in Ken¬

tucky forderten vier weitere Opfer . Während ein Arbeiter

seinen am Mittwoch erlittenen Verletzungen erlag , ließen
die übrigen drei bei neuen Schießereien zwischen den der
CIO . angehörenden Streikenden und Arbeitswilligen ihr
Leben . Ein weiterer Bergmann, . der sich weigerte , der Ge¬

werkschaft beizutreten , wurde von fünf Männern überfallen ,

und durch Messerstiche verwundet .

Königsgrab ip Hallstadt aufgejunden .

Zeugen aifs zweieinhalbtausendjähriger Vergangenheit .

Linz , 17 . Juli . Bei Ausgrabungsarbeiten im Hallstädter
Salzbergtal stieß man , wie der bekannte Hallstädter Forscher
Dr . Morton mitteilt , auf ein nach seiner Schätzung
Meieinhalbtausend Jahre altes Grab . Beim Ausstechen eines
Rasenvierecks kam zunächst ein großer Bronzeeimer zutage ,
ihm benachbart lagen ein zweiter und ein noch prächtigerer
dritter Eimer . Der letztere zeigte an feiner Innenseite das
urgermanische Sonnensinnbild . Unweit dieser drei Gefäße ,
die höchstes Können der damaligen Metallarbeiter verraten
lag ein Skelett , dem zwei Schmuckstücke , ein Bronzedolch
und ein goldenes Armband , beigegeben waren . Das Arm¬
band ist ein Wunderwerk der Eol ^ schmiede -
k u n st . Besonders bemerkenswert ist der Verschluß , der aus
hauchdünnen Eoldplättchen besteht . Das Gewicht des golde¬
nen Armbandes beträgt 11,25 Gramm . Es ist anzunehmen ,
daß es sich um das Grab eines Königs handelt .

Japanischer Dampfer in Ttammen .

200 Menschen umgekommen ?

San Franzisko , 18 . Juli . ( Funkmeldung .) Das Schiffs¬
dienstbüro der hiesigen Handelskammer erhielt einen Funk¬
spruch des amerikanischen Tankers „ Associated "

, wonach der
8619 Tonnen große japanische Frachter „ Bokuyo Marn "

,
der sich mit Chile - Salpeter an Bord unterwegs nach Japan
befand , 1125 Meilen östlich von Yokohama » ach Brand und
Explosion gesunken ist . Der Tanker „ Associated " meldet weiter ,
er habe 108 Mann der 110 Mann starken Besatzung an
Bord genommen .

Nach japanischer Quelle hatte der japanische Dampfer
außer der Besatzung noch zahlreiche Passagiere an Bord , so
daß das Unglück insgesamt 300 Menschen betroffen hat . Da
der amerikanische Tanker „ Associated " nur 108 Gerettete
meldet , ist das Schicksal von rund 200 Menschen ungewiß .
Man befürchtet in Tokio das Schlimmste .

Viktoriastr . 6

test laageti - dann luajcnl

Tätigkeit !

Große Burgstraße 16 , Fernruf 59331
Werde Mitglied

der NSV .

Kurgarten
Mittwoch , 19 . Juli , 20 .30 Uhr

Elise , geb . Stumpf

z . Z . Stadt . Krankenhaus

Stoß Jlachf .

Taunusstraße 2

Eintrittspreise •
Nurn . Platz 2u . 3 RM
nichtnum . Platz 1 RM .

Die Huf gebotenen
vom Montag , dem 17 . Juli 1939 .

Wilhelm Caspari . Dotzheim , Margarethenstr . 18
Karoline Dorsi , Wörrstadt
Anton Schiller . Wiesbaden . Bleichstr . 27
Maria Becker . Wiesbaden . Emser Str . 16
Anton Scheuerling . Wiesb . . Rüdesb . Str . 30
Anna Meyer . Wiesbaden , Hallgarter Str . 3
Hans Maximilian . Wiesb .. Eusi .-Freytag - Str . 9
Henrike Zimmermann . Ffm ., Mühlgasse 18
Philipp Klee . Wiesbaden
Anna Höpfl , Wiesbaden
Jakob Weyers . Mainz , Neubrunnensir . 21
Erika Portz . Wiesbaden . Biersiadter Str . 38

AEur Streck . Wiesbaden . Wesiendsir . 8
Elisabeth Wintermeyer . Wissb . . Wesiendsir . 8

„ W yv
'M “ !

Das ist der Grundsatz , der meine
Firma bekannt und beliebt machte .
Stets prüfe ich alles Neue und scheide
die Spreu vom Weizen — wer heute
bei Hees Kunde ist , der schätzt neben
der Warenqualität die zeitgemäßen
Preise , die Auswahl und die persön¬
liche Bedienung . Auch Sie , liebe
Hausfrau , werden in Hees stets einen
verläßlichen Lebensmittel - Lieferanten

finden .

Auto - Verleih Loyal
11Bahnhofstraße 27 - Ruf 22988

lAerta Beate
n Die glückliche Geburt ihres vierten

Kindes , eines kräftigen Mädels , zeigen in dank¬
barer Freude an

Dr . med . Erich Gruhn und Frau

Rudi Grasl
• Deutschlands bester Musikai - Imitator

am Flügel

Nita dieklassisch - akrobat . Tänzerin und

Roy Budapest , das Tanzpaar von Weltruf
Rolf Hansen

dar Mann mit den mysteriösen Händen
Jlonka der musikalische Kobold und

Sewald der Akkordeon virtuose

Richard Bannholzer
Kapellmeister ,
der feinsinnig musikalische Begleiter

LACHENDE WELT

Watetet
der Humorist ,

der ganz Deutschland begeistert

KterbeMe in Wiesbaden .

Katharina Jürgens , geb .
Bernhardt . 76 Jahre ,
Geisberg ( Ludw .-Eibach -
Haus )

Susanne Freund , geborene
Swoboda . 86 I . . Rhein -
sauer Straße 17 .

Wiesbaden - Biebrich .
Adolf Müller , 30 Jahre .

.Wiesb . -Biebrich , Derein -
itraße 17 .

Kakerke und ^ leiderer
die schwäbischen Originale in :

andere Wfte " Lvetter
Elisabeth Amann und Willy Reichert

spielen eine lustige Begebenheit
aus dem täglichen Leben

TRAUER¬

DRUCKSACHEN
Trauermeldungen In Brief- und
Kartentorm , Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand, .
Nachrufe und Grabreden , Gedenk -
biatter , Kranzschleifendrucke

Schellenberg
’sche Buchdruckerei

WIESBADENER TAS BLATT
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kNorweaen ) 6 ' 4 1 ' 6 , 6 :1 : 1 . Runde : Eouaueraue ( Holland )

gegen Utz wl '
6 -0 6 :1 : Wbeeler ( UTA .) - © ento ( D .)

6 0 . 6 :0 ; Somygyi ( Ungarn ) — Roienow ( ® .) _ i

afÄiSW «H
“

Ft
hrandsson ( Schweden - 6 : 2 . 6 . 3 : Florian ( Jugoilawien )

oJpoil und c/piel .

Maserati zwei neue Dreilitermodelle mit Paul Piets * und

dem ausgezeichneten Luigi Villoresr gemeldet .

Die Starterliste : Mercedes -Benz mit Caracciola . von

Brauchitsch . Hermann Lang und Hartmann . Auto - Union nut

Nuvolari H P Müller . Hans Stuck . Rudolf Hasse und

Georg Meier
'
. Maserati mit Paul Pietsch und Lmgl Villo -

risi , Ecurie Schell mit Dreyfus und Ravb am 4 .r> Liter kom¬

pressorlosen Delabave . sowie Mazaur auf Delabaye , Ray¬

mond aus Alfa -Romeo und Mandirola ( Schwerz ) sowie Süd¬

deutsche Renngemeinschast mit Dlvver und Joa auf Maserati .

Der/t/che
‘Tennismeiftetfäaften
Redl und Anderson geschlagen .

Seite 10 . Rr . 165 .

( Italien ) 6 :3 , 6 :3 . 6 :4 ; Hamel ( D .) —

V7 7 -5 8 :6 ; 2 . Runde : Canevele ( 2tal . . . . . - .
( 3 ) ) 6 1 6 2 . 6 :2 ; Szigeti ( Ungarn ) — Scotti Italien !

6 -0 3 ' 0 4 :6 . 6 :2 , 6 :0 ; W . Menzel ( D .) — Coombe ( Neusee¬

land ) 7 :5 , 6 :3 , 6 :1 : Siba ( Protektorat ) — Mayer ( D .) 6 .2 ,

6 :0 , 9 :7 : Cerink ( Protektorat ) — Spitzer ( Schweiz ) 7 .5 .

7 :5 ' Fraueneinzel : Vorrunde : Timme ( D .) - Wetting

Straubeova ( Protektorat ) 5 :7 6 :4 , 6 :2 : Sverling ( Däne¬

mark ) — Fabian ( D .) 6 :2 . 6 :2 . •

Keine Überraschungen im Doppel .

Nach den ersten Runden des Mnner - und Frauen -

Einzels wurden am Montag auch die Dopvelsvlele bc -

« Avivtaw n f i> T / ’W p n a c l icbluaen Cßtnii/ö . q n o

kbr sicher 6 :2 , 6 :3 , 6 :3 . Der Ludwigshafener Kaiser . der

mit dem Breslauer Kleinert zusammen das Doppel he «

stritt , wurde von W . M e n z e l / E t i n g l 6 . 1 . 7 .o . 3 .6 . 6 -

aus dem Rennen geworsen . —
w #nief

Ergebnisse : Männerdovvel : H . Senkel/R . Menzel

aeaen Eernik/v Bano 6 :2 . 6 :3 . 6 :3 . Stolva Maczkmiy -Looi /

Cramer 6 0 . 5 :7 6 :1 . 6 :2 . de Stefans/Canevele — Äo4i/SaB

6 ‘4 6 2 2 6 , 5 :7 . 6 :2 . Cavriani/del Bello Gies/Gulcz

6 ' 3
'

14 ' 12 , 4 :6 . 7 :5 . W . Menzel/Stingl — Kleinert/Kaller

6 : t7 :5 . 3 :6 . 6 :2 . Svitzer/Rurac — Latz/Buchbolz 7 :5 . 6 .3,6 .3 .

Frauendovvel : Somogyi/Povv — Wols/
^

imme 6 .4 . 8 .6 ,

Dietz/Heidtmann — Nechvillova/Straubeova 6 3 .6 . 6

Wetting/Sutz — Edelstein/Wennecker 6 .2 , 2 .6 , 6 .2 . uuitetn /

Cououeraue — Fabian/Bartels 6 :2 . 6 :1 . Mamredl/Berescu

gegen Eensch/öchsner 6 : 1. 6 :4 .

Australien gewann ohne Satzverlust .

Das D a v i s v o k a l -Tressen der Amerika - Zone zwischen

Australien und den Philippinen wurde in Long - Bea » ( Kali -

iornien ) beendet . Die Australier siegten überlegen mit 5 . 0

Punkten und gaben auch keinen Satz ab . JmLovoel waren

Bromwich/Quist 7 :5 . 6 :4 . 6 :2 gegen Amvon/Sanchez ertolg -

reich . Die beiden abschliessenden Einzelwiele . mben Iobn

BromwiÄ 6 :1 . 6 : 1, 6 :3 gegen Sanchez und Adrian Quilt < .o .

6 :4 , 6 :3 gegen Amvon siegreich .

WTSK . — SK . Forstbausstraße Frankfurt 10 : 3 .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockey -Klub kam auch

am Sonntag in Frankfurt wieder »u emE recht eindeutigen

Sieg . Besonders überlegen waren die Wiesbadener wieder

in den Einzelsvielen , in denen die frankfurter nur ein ein¬

ziges für sich zu entscheiden vermochten Für Wiesbaden

spielten : v . Revoert . Dr . Sünder . Bremser . Rolenow . Koch

und Sellien , sowie die Spielerinnen Hees und Sünder .

Annemarie Debusmann wieder dreifache Turnierfiegerin .

Annemarie Debusmqinn vom WTSK
^

die sich oor

vierzehn Tagen in Ludwigshmen die Eaumeiiterichatt holte

und am vorigen Sonntag das Kreuznacher Tennis - Turnicr

gewann , konnte jetzt beim Mannheimer Turnler dast , rauen

Einzel . Frauen - Dopoe ! und nut Sigwart ( Darmstadt ) zu¬

sammen auch das Gemischte Doppel gewinnen . S * lußrunden -

gegnerin im Fraueu - Einzel war Gräfin Wran g e l . Ctutt -

sait Das oiau ^n -Doppel spielte sie mit ihrer Rlub -

kameradin Frau de Jong zusammen , ine tm tttauen - Einzel

Dritte wurde .

'

Reidjswetttämpfe det
Die Nachrichten - Stürme begannen .

2m Gegensatz zum Vorjahre , wo nur die iuiii besten

Stürme der Nachrichten -SA . an den Neichswettkampfen in

Berlin teilnahmen , stehen diesmal 21 ManiuLatien im

harten Kampf . Neben der körperlichen Ertüchtigung der

Männer , die selbstverständlich die Grundlage des SA . -Dienstes

auch im Nachrichten - Sturm ist , wird bei dieser Sonder -

Formation vor allem die technische Ausbildung gevruN . Die

Mannschaften treten mit ie 1 :35 . Sturmkameraden an . be¬

stehend aus einem Führer und zwei . ternwrech - Scharcn . einer

Fernsprech - Betriebsschar , einer <tttMvtech - An !chluB, * at , zwei

Blink - Scharen und einem Melde -Radfahrer . Jede Mann¬

schaft hat folgende Aufgaben zu lösen : Aufnehmen und Geben

von Morsezeichen . 5 - Kilometer -Leistungsmarich mit Smder -

nis - und Orientierungsaufgaben . Schieben und Sand -

granaten - Zielwerfen , sowie der Bau eines Nachrichten - An¬

schlusses mit der Durchgabe zweier Meldungen .

Am Montag standen sich die Sieger - Stürme der 691 .=

Gruppen Westfalen und Berlin - Brandenburg gegenüber .

Nach der Prüfung des Morsens , das über 2 % Stunden

dauerte , wurde die Geländeübung durchgefubrt . Daher zeigte

es sich , dab die Männer der Gruppe Berlin -Brandenburg im

Morsen sicherer waren . Sie brachten es auf insgesamt 442 P .
— 244 P . für das Geben und 198 P . für das Nehmen —

während die Westfalen nur auf 342 ( 145 :190 ^ ^ Aueii . Da¬

für waren die Westdeutichen rn den gelandesportlichen Übun¬

gen besser . Im KK .- Schiehen erzielten sie 61X und tm Hand -

granaten - Zielwerfen 60 Punkte , so dab he esi auf inMeiamt

121 )1 P . brachten . Berlin - Brandenburgs Vertreter brachten

es nur auf 76 % ( 44 "
/ - im Sckiehen und . 32 im Handgranaten -

Zielwerfen ) Punkte . Wer von den beiden Mannschatten tn

der Eesamtwermng besser abschneidet ., wird sich erst am <xrei -

tag herausstellen , wenn alle Mannichaften den Leiltnngs -

matsch hinter sich haben .

Am dritten Tag der internationalen Tennls -Melster -

schaften von Deutschland war das Wetter recht unfreundlich .
3n den beiden Einzelwettbewerben wurden die Kamme um

den Eintritt in die Runde der „ letzten Sechzehn " tortgesetzt ,
auberdem wurden die Doppelspiele in Angrtft genommen .

Im Männereinzel griffen nun auch die frisch¬

gebackenen schweizerischen Dopvelmeister , Redl und

B e u t h n e r in die Kämpfe ein . aber wahrend Bcuthner

dem Italiener del Bello ohne Satzoerluit das Nachsehen

gab wurde Redl von dem Berliner vockey - Nationallvtelet

Hamel in einem erbitterten Fllnfsatzkamvf aus dem

Rennen geworsen . Eine weitere Überraschung gab , es im

Kampf zwischen dem nun 43jährigen früheren Davisvokal -

spieler Dr . Walter Dess . art ( Hamburg ) und . dem

Amerikaner Owen Anderson ( der vor Jahresfriii ln

Wiesbaden gegen Henkel gewann !) . behielt hier do «

Dr Del kart in fünf Sätzen die Oberhand . Menzels Be¬

zwinger in Wimbledon , der Amerikaner Eugen S m 11 h . hat

leider wegen einer Schulterverletzung un (Einsel gestrichen

und wird nur im Doppel spielen . Einen schonen Ertolg ver -

. zeichnete der Berliner Werner Menzel , der . den Neusee¬

länder Coombe auslchaltete . Otto S j t b e 11 . der Titel¬

verteidiger überzeugte auch im Kamm gegen den Italiener
Scotti nicht restlos , wenn er auch tm fünften Satz fein

einziges Spiel mehr abgab . Henkel und W
^
enzel , die

»schon am Sonntag unter die „ letzten Sechzehn gekommen

waren , spielten diesmal kein Einzel . <>
Bei den Frauen startete die Titelverteidigerin Frau

Hilde Sverling ( Dänemark ) recht eindrucksvoll , © egen
die Berlinerin Fabian gab sie insgesamt nur vier 6viele

ab und siegte mit 6 :2 . 6 :2 . Von den übrigen Ausländerinnen

kamen u a . die Holländerin Cououeraue , die Amerikanerin

Wheeler . die Rumänin Berescu und die Engländerinnen

Lümb und Thomas . — Die Ergebnisse vom Montag .

Männereinzel : 1, Runde : Dr . Deliatt ( D .)

Anderson ( USA .) 6 :3 . 6 :3 , 1 :6 . 1 :6 . 6 :1 ; de Stesatn Malten )

- Drache ( D .) 6 :2 . 7 :5 . 3 :6 . 6 :3 ; Beuthner ( D .) - del Bello

( Italien ) 6 :3 . 6 :3 . 6 :4 ; Hamel ( D .) — Redl ( 4) . ) 0 .4 . 1 .0 .

5
'

7 7 -5 8 "6 " 2 . Runde : Canevele ( Italien ) —
, Dr . Wetzner

VoFen .

Wiesbadener Borer wiederum siegreich .

Die Staffel des Wiesbadener Bor kl u b s sah ii6

am Samstag in Hanau ( im Vorkampf hatte Wiesbaden mit

10 :6 gewonnen ) einer sehr kampfstarken Mannlchaft gegen¬

über . Die Boxabteilung von Dunlov Hanau hat sich dem

dortigen Reichsbahnsportverein angelchloiien . so dan die

besten Kämmer aus beiden Vereinen gegen die Wiesbadener

starteten . Obendrein hatten sich die Hanauer tm Mrttel -

gewickt durch den 2 . bayerischen Gaumeister Oesterlein -

Aschaffenburg verstärkt . Doch Wiesbadens Boxer zeigten

ihre hervorragende Schulung , und blieben dank ihrer outen

Technik und ihres außerordentlichen Angriffsgelites un Ge¬

samtergebnis mit 11 :7 verdienter Sieger . . , .
E tz schlug den schnellen Hanauer Herbert ganz eindeutig .

Cretz unterlaß knapp gegen den . Eebietsmeifter K r i sch -

kowiki . Hanau , welcher der Reichsleistungsklasic der . H -o .

angehört Schrumpf schickte seinen ihm körperlich , über¬

legenen Eegntt Thel . Hanau , nicht weniger als viermal

auf die Bretter , und gewann ebenfalls ho « nach Punkten ,

da stch der tapfere Hanauer geschickt über bte Xunben rettete .

A n 10 n y hatte in dem stämmigen Lomb . Hanau , einen

nicht zu verachtenden Gegner , do « kam er dank .feiner über¬

legenen Reichweite und seiner guten Beinarbeit immer mehr

auf . und stegte ebenfalls überlegen . Stockenhofen . be -

aber intkmber boxenbcTt v e i it 1 w .
Su Blatt Der Hanauer schlug zweimal tief , wurde wegen

mierens ^ lag verwarnt , und brachte Stockenhofen durch einen

Kovfstoß eine starkblutende Verletzung an der Augenbraue

bei trotzdem kam er immer mehr auf die Vetliererstraße

und Stockenhofen wurde in seinem 50 . Kampf vielumiubelter

Sieger . Im Weltergewicht war G e bring mnen ganzen

Snpf kleiner wie sein Gegner Viel , Hanau . Degen rtcitge

Reichweite konnte et nie überwinden und blieb knaov . ge -

her Strecke Barth trat Mit dem Handicap

einer Aiigenverletzung . die er sich beruflich zugezogen hatte ,

und eines Mindergewichts von 4 % Kilogramm gegen den

Kleiner Bummel um den Nürburgring , dem

Am 23 . Juli wird auf dem Nürburgring wieder

der Große Preis von Deutschland für Rennwagen ge¬

startet , mit dessen Durchführung die NSKK .- Motor -

gruvve Westmark beauftragt wurde .

In der Nordwestecke des Gaues Koblenz - Trier . dort , wo

die Vulkankuvven der Eifel dem Landschaftsbild jenes eigen¬

artig herbe Aussehen geben liegt der Nur bürg ring .

Europas , ja der Welt schönste , aber auch schwerste Auto -

"̂ "
sEenn

^
bas Blühen des Ginsters bas weite Laub golben

färbt , und die Sonne mit ihrem Glanz über den weiten

Feldern und Wäldern der Eifelberge hegt , dann singen die

Motore dort droben am Fuge der altersgrauen Nur b ür g

ihr bonnerbes Lied . Dann brefien bte Meister bes Lenkrabes

auf ihren pfeilschnellen Wagen ihre Runben . um in er¬

bittertem . aber ritterlichen Ringen zu kämpfen um den Steg .

Arn Ranbe bes weiten Banbes ber Strecke aber , das ft « ts

vielfach verschlungenen Kehren hinzieht bis hinüber zur

Hohen Acht , stehen die Hunderttausende . bte aus allen

deutschen Gauen und aus dem Ausland gekommen ftnd . um

Zeugen zu sein der gewaltigen Kämpfe von Menichen uno

^ ^ ^
S^ alle . die der Nürburgring rief , nehmen das Bild der

herrlichen Westmarklandichaft mit in ihre Heimat , es Iaht

lie nicht los und ruft sie immer wieder , wenn die großen

Tage der Rennen anb <?ben . Nicht immer waren die wuch¬

tigen Berge und die tiefeingeschnittenen Taler der Eifel das

Ziel der Hunderttausende . Es gab eine Zeit , da war dieses

schöne Stück Erde gewissermatzen noch , nicht .. .gesellichafts -

fäbig “
. Nur wenige wanderfrohe Menschen , bte mit ihrem

ganzen Herzen an ihren Heimatbergen hingen , mußten um
die Schönheit des Landes um Nürburg und Hohe . Acht . Als
bann vor etwas mehr denn zehn Jahren der Nurburgring
gebaut wurde , und die Rennen immer mehr an BAeutung
gewannen , da horchte man auf da drautzen in ber Welt . .

Da kamen die ersten Tausende zunächst , mit ein wenig
unsicheren Gefühlen und unbestimmten Vorstellungen über
die „ Eottverlassenheit " ber Westmarkberge . Aber sie kehrten
zurück in ihre Heimat als Freunbe bes Eifellanbes . brachten
im nächsten Jahr weitere Tausenbe mit . unb so würben
schlietzlich aus ber kleinen Zahl bet ersten Nürburgring -
besuchet die Hunderttausende . die nun Iaht für Jahr beim
Internationalen Eifeltennen und beim Etotzen Preis von
Deutschland für Rennwagen die Strecke säumen .

Der Welt schwerste unb schönste Rennstrecke
wird ber Nürburgring genannt . Wenn man dort droben an
Start unb Ziel ben Blick hinausgehen läßt übet bas weite
Laub , bann ist man wieder aufs neue gepackt von dem
wundervollen Bild , das sich vor uns ausdreitet . Dort drüben ,
auf jener Bergkuppe . liegt die Ruine der Nürburg , die der
Rennstrecke ihren Namen gab unb zu ihrem Wahrzeichen
wurde . Weithin stützt der trutzige Bergfried , bis hinüber
zur Hohen Acht , deren Kegel als zweiter Pol des Nurbutq -

tinges aus der Ferne betübetleuchtet . Unb hinein in bte
TaUenken schmiegen sich bie Eifelbörfer , bie an ben Renn¬

tagen aus ihrem Dornröschenschlaf gerissen werden
Die ganze Mannigfaltigkeit und landschaitliche Pracht

dieser Bergwelt aber offenbart -sich dem . der stch einmal die
Mühe macht , die Strecke im Wagen abzufabren . Eine kurze
Strecke nur gebt es von dem hochragenden Bau der Tribüne
an Start und Ziel , dann bringt uns die Südkehre wieder
zurück auf die Gegengerade . Nun liegt die Nürburg vor uns .
aber schon gebt es in zwei Kurven hinunter zum Hatzenbach ,
bis sich ber Dom bes Waldes lichtet und den Blick freigrbt
zum Flugplatz und hinüber zur Hohen Acht . Am Schweben -

ikteuz vorbei führt die Strecke in scharfem Knick unter der
alten Poststratze zur Fuchstöhte und zum Adenauer Forst .
Dann geht es , Kurve link . Kurve rechts , bis stch links das
Blickfeld weitet hinunter nach Adenau zu . Über bie Reichs -

sttatze bei Breidscheid gebt es zum Bergwerk , um bann tn
weit ausladendem Bogen hinzuführen zu ber Stelle , wo bte
Steilstrecke bis zur Himmelkuppel binaufzuteichen scheint .

Unb biet beginnt bas Karussell , jenes Stück bet Renn¬

strecke , das bas ganze Können ber Melstetfahtet erforbert .
Ungemein scharf ist die Haatnabelkutve bes Karussells , und

hier wird so recht offenbar , datz die Rennfahrer dte mit

einem Durchschnitt von mehr denn 130 Stundenkilometer

starken Bayern D e ft e 11 e 1 n an , der leinen 174 . Kampf au ^
trug Der Wiesbadener führte knapp,n . P . als er durch
einen Schlag auf die Augenpartie Seine Hoffnungen am

einen durchaus möglichen Sieg begraben mutzte . Der Wies -

badener Weltergewichtler K e 11 e n b a 6 ( RAD . 3/257 ) trat

auf den 4 Kilogramm schwereren Eaumetstet tm Mittel¬

gewicht und Angehörigen der Natlonal -Nachwuchsftaftel
L e h r m 0 i e r . Hanau . Kettenbach nutzte geschickt jede sich

ihm bietende Gelegenheit aus . doch ber .© aumetftcr famotte

erbittert um jeden Zoll Boden . Das gerechte Unentfthieben

bedeutet einen weiteren Erfolg , des unentwegt na « vorne

strebenden Wiesbadeners . Wiesbadens hofinungsvoller

Halbschwergewichtler , ber 19jährige Silber eis .en . sorgte

für bas Schlutzergebnis von 11 :7 . titbem er ben bärenstarken

Soldaten Pietrnla , Hanau , ber in Butzbach tn © annfon

liegt , überlegen schlug . Pietrula mutzte zweimal zu Boben

unb war in ber Schlutzrunbe am Ranbe bes k. 0 .

Die Wiesbabener Mannschaft bat ohne Ausnahme ihr

Bestes hergegeben , um im benachbarten Gau XH zu be¬

weisen , batz ber Boxsport in bet Weltkurftabt gepflegt wirb
unb gutes Ansehen genießt .

Schach .

Eliskases vergrößert seinen Borsvrung .
'

In bei neunten Runde des Schachturniers des Groß -

deutschen Schachbundes um bie Meisterschaft von Deutsch -

lanb vergrößerte Eliskases leinen Vorsprung . Er konnte

zwar gegen Engels nur ein Unentschieden erreichen , aber . Sein
schärfster Verfolger , Lokvenco -Wien verlor , gegen Michel -

Berlin , ber eine hübsche Angtifisvartie lieterte . so batz . ber

Ostmarkvertreter im 37 . Zuge aufgeben mußte . 3m übrigen

siegten Richter gegen Ernst , Brickmann als . Nachziehenber
über Kohler . Keller über Heinicke unb Äientnger au * als

Schwarzer über Dr . Lange Unentschieden endeten die Be -

gegnungen Eisinger gegen Eilg unb Rellstab gegen Muller .
Die Führung bat nun bet Titelverteidiger Eliskases mit

7y , Punkten von Lokvenco mit 6 . Rellstab mit 5 % . Michel
mit 5 , Brinckmann . Heinicke . Kohler mit je 4 % Punkten .

Mittelrbein - Schachineisterschaft abgeschlossen .

Die Mittelrheinmeifterschaft bes Eroßbeutschen Scka * -

bunbes mürbe am Sonntag im Kurhaus zu Wiesbaben zu
Enbe geführt . Nach Erlebigung ber 7 , unb 8 . Runde gibt es

zwei Preisträger : Dr . T r ö g e r ( Bingen ) und R ohr 1 g
( Gießen ) , die beide auf 7 % Punkte aus 8 Partien kamen .
Röhrig war die große Überraschung tm Turnier , und nur

ber Umstanb , daß in diesem Turnier das Schweizer System
angewandt wurde , machte bie Punkteteilung mit Dr . Troger
notroenbig . Röhrig besiegte am Sonntag na « Steinkohl -

Wiesbaden unb Solleber « Offenbach , mabtenb Dr . Tr0 -

ger über Ungeheuer Frankfurt unb L0hk - Darmstabt
erfolgreich war .

Der Schlutzstanb bes Turniers ist folgender : Röhrig , und

Dr Tröger je 7 % . Kölscher iDarmstadt - Eberftadt ) 5 . Schiffer¬

decker ( Mainz )
"

5 . Vogel ( Frankfutt ). 5 . L in n m ann

( Wiesbaden ) 4 % . Steinkohl ( Wiesbaden ) 4 . Lobk

Datmftadt - Eberstadt ) 3 % . Pennrich ( Darmstadt ) 3 % , Unge¬

heuer ( Frankfurt ) 3 % . Dr 2 u n o cWwsbaden ) 3 Schill,ng

( Sonnborn ) 2 % , Groß Fulda 2 . Schmidt ( Langemelbold ) 2 ,
Zerban ( Mainz ) 2 Punkte .

Vor dem Ttturffteis .

Um ben Wehrmachtpokal .

Am Sonntag würben drei der vier Zwilchenrundenspi ^ e

um ben Handball - Pokal der Wehrmacht erledigt . Der deutsche

Meister MTSA . Leipzig stegte in Görlitz gegen den MED .

Cherusker Görlitz überlegen mit 13 :3i ( 8 : 1 ) Toren . Schlesiens

Meister MSV . 2R . 49 Carlowitz blieb gegen Hindenburg
Minden 12 :8 ( 6 :4 ) erfolgreich , und der MSV . Weißenfels

schlug Hindenburg Bischofsburg mit 14 :9 ^^ 3 ) Toren . D
^

vierte noch ausstehende Sütel bestreiten der MSV . Luneburg

und er MTV . Wilnsdorf am Mittwoch tn Lüneburg . Die

vier Sieget treffen dann am 23 . Juli tn bet Votichlußtunde

zusammen .

Ceidjtatljletit .

Staff elmetttämofe .

Bei ben Staffelmetttamofen auf bem Svortplatz an der
gtrabe siegte der Svottvetetn Wiesbaden tn

bet
^̂

4xl & eter =
®

4x400 =aJleter = und 3 .X1000 - M et et - Staffel

unb mürbe hinter Polizeispottvetein Wiesbaden Zweiter tn

der Schwedenstaffel . Die gelaufenen Zetten waren nicht !o

gut . wie bei ben Kteismeistetschaften . ba sowohl beim 69398 .

wie auch beim Pol . - 6V . eine Reibe guter Leute but * Ur -

taub usw . fehlten . -

Beim teichsoffenen Gehet - W e 11 b e w e r b in Braun¬

schweig siegte Wenninger .( Etotz -Auheim ) tn ber Alters -

Sonberklaste in 2 :40 :07 Stb . tut dte 25 Kilometer . 3n bet

Hauptklasse gewann Betnharbt ( Cbarlottenburg ) tw

2 :07 :29 .1 Stb .

über bie Bahn jagen , ein unerhörtes Maß . von Kühnheit und

Können besitzen müssen . Weitet gebt bte Fahrt an ben

Hängen vorbei hinüber zum Schwalbenschwanz wo uns mte «

ber das weite Land in letner ganzen Herbheit fesselt . Nun

nimmt uns ber Wald wieder auf , bis sut Do -tniget Hohe ,

unb bann gebt es in sausender dabrt die Lange Gerade hin¬

unter , vorbei an der Antoniusbuche , zurück wieder an den

Ausgangspunkt .

Es sind erlebnisreiche Stunden , wenn auf der Strecke die

großen Rennen rollen unb bie Hunberttausenbe Zit riesen¬

großer Anteilnahme ihren Verlauf verfolgen . Balb schon

wiebet wirb bieles wundervolle Land zwischen Nürburg und

Hohe Acht das Ziel eines Heeres von Motorspotttreunben

sein Wenn am 23 . 2uli das Krachen des Böllers den Be¬

ginn des Großen Preises von Deutschland für Rennwagen

ankündet und ide Luft widerballt vom Brüllen der Motore .

dann werden sie alle wieder da lein , die vielen - .̂aulenbe .

bie bet Nürburgring rief . Es wirb fein , wie es bisher mar .

Da -- harte Ringen kampferprobter Mannet auf ihren l * nel =

len Wagen wird sie alle wiebet bergusretsen aus bem All¬

tag Und wo auch ne stehen werben , immer werben Nurburg

und Hohe Acht zu ihnen herübergtußen . Und he werben ein

zweifaches Erlebnis mit na * Säule nehmen , bte Wunber

ber Natur unb bie Wunber bet Tecknik .

18 Rennwagen starten .

Der © rotze Preis von Deutschland für Rennwagen wird

eine sehr starke Besetzung erhalten . Zu dem Rennen über

500 Kilometer , dem na * den Kämmen um die Etoßen Pretie

von Belgien unb Frankreich ganz besondere Bedeutung zu -

komrnt und bas uns in erster Linte einen Derbiilenen Zwei¬

kampf zwischen Mercedes -Benz und der Uut0 - Unton hringen

dürfte , wurden 18 Fahrzeuge gemeldet . Wahrend Alfa - Cor e

leider in der Nennungsliste feblt ^ da die Italiener stch nur

auf den Großen Preis von 2talieMonzentrieren wollen , bat

Zttnfdjen Hüebuig und fjolje ftrfjt .

Schauplatz des Großen Preises von Deutschland .
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Sie finden un *ter ;

Wohnung
| Muliche Wonre ]

Sellemügevsts

2eete3immet
und Mansarden

■

Tüchtiger selbständiger
berusst . Dame tu 2 abseschl . Buro -

Äng . K .232 T .- V . I räume zu verm .
für kl . Haushalt

Id . 9 — 2 Uhr ges .
Prim - Ratibor -

g -t Schöne helle
Stratze 3 , 1

Werkstatt
oder später zu

an

iiiiiiniiiiuiiiiin

Mietgeluche

| Seibliche ^ ecfoaen | 1 Zimmer
10

Killis- ch - e
i

2 Zimmer

3 Zimmer

4 Zimmer

Im
raut , aeiuwt

( nur 1 . Marke ) .
. Preisang . unter
M . 232 T .- Verl .

Klein - flmeige

wird vir sagen

wo es gibt den5

rechten wagen
5 Zimmer

MhMgsM

an Taabl .- Verl .

MchWUM
©elöocrtefjrNäherinnen

.
u " d alle Hausarbeiten

Kaufmann
Reisen und Wandern

Jung . Mädchen
Weingut Burg Croß

eine
Eltville i . Rhg . Jean Iffland

Burg aus dem 13 . Jahrhundert

Herrliche Rhein - Terrasse

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Krontspitzzim . m .
Kammer an

Berufst , ftrl . f.
ein vreisw . leer .
Zim .,Nähe Linie
7 . Bismarckring
ub . Dotzb . Str .

Ana . u . K . 234
an Taabl . -Berl .

E . Armbanduhr
Sonntaaabb . vl .
Da And . a .Äersf .

bitte um Rücka .
g . Bel . Müller .
Scharnborststr . lä

Klarenthaler
Str . 19 , 3 links ,
mbl . Mans , z . v .

Möblierte
Wohnungen

Läden und
Geschäftsräume

Son » , l . Mans .
Kochgel . Herber¬
itrahe 11 . 4 .

3 - Zim . -Wobn .
z . 1 . 8 . m . Balk . .
65 Mk .. zu vm .
Zu erfragen im
Tagbl .- Verl . Jn

Schöne billige
3 - Zim . - Wobn .

aea . fch . 2 - Zim -
Wobn . z. tausch ,
gefuckt . Ang . u .
H . 234 an T .- V .

Berufst , anftänb .
saubere Witwe

sucht sofort ober
1 . August

leeres Zimmer
ob . grobe Mans . ,
evtl , mit Kock -
gel . Ang . unter
B . 231 T .- Verl .

Sofa
und 2 Sessel

su verl . Vliicker -
strake 11 . Vari .

Erstklassige
Smyrna -
Tevviche

Grün . 270x370 .
320 X420 . vriD .
Derk . Abr . im

Tagbl . -Verl . Jo

Zinkbadewanne
bill . zu nerkauf .
Emfer Str . 64 ,

1 rechts .

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 Mletgesuebe
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

Euterbaltener
Schrank

3tür . . s. Wäsche
unb Kleiber zu
fauf . aes . Vreis -
Ana . u . S . 234
an Tagbl . -Verl .

2 Bauivarver -
träge d . 10 000
u . 14 000 RM ..
zugeteilt , volle

Auszabl . . zu vk .
Ana . u . H . 233
an Taabl . - Verl .

13 Verpachtungen
14 Pachtgesuche
15 GeeehMtliehe

Emptehlungen
16 Betraten
17 Verschiedenes

Garagen . Stall .
Keller

sm .

Strnolos

Ana . u . E . 234
an Taabl . - Verl .

Stauderbrau
Elken . Oettinger Platz 7 .

3 dis 4 Wagen
Luzerne - Heu
zu verlausen .
Oblemacher ,
W . -Dotzdeim

Abolfstrahe 15 .

(MM
in Mainz .

nute Stabtlaae .
fleeian . f . Bau .

Garaae ober
Lagerplatz . sehr
billig z. verkauf .
An » , u . G . 233
an Taabl .- Verl .

SchreibmascMnen
für Büro unb ;

Reife .
Eronauswabl .

W . « rase .
am Schillerplatz

Reparaturen .

Sonnenberger
Strobe 4 . 1 . 6t
5 Zim . Küche u .
Zubehör Etaa .-
Seiz . . für Arzt
febr geeignet , zu
d . Anzuf . werf »
täal . d . 16 — 17 .

6X30 ob . 8X30 .
m kauf , gesucht

Motorrad
( Viktoria )

200 ccm . 4 -Takt .
aut . Zull . , verk .
Ana . u . 5 . 224
an Taabl .-Verl .

Techniker , sicher .
Mietzahler , sucht

2 — 3 - Z . - Wobn .
cd . mit Vab . sos .
ob . sväter . Ana .
u . S . 234 T .- V .

I - Z . - Wohn .

Sellmunbllr . . z .
1 . 8 . z . vm . Ana .
u . K . 234 T .- V .

Rohhaar
Metalibetten .

Wafchk . . Vertiko
Küche , versch . b .
zu verk . Holland ,
Sedanllralle 5 .

MIMhilllllg
2 Zim . u . Küche
i . 3 . St . zu vm .
Näb . Abelbe ib -

ktratze 15 . 1 .

Wenn Reicheris - Möbel
die Wohnung schmücken ,
Wird alles

zur guten Ehe glücken !

75 qm . Niederwaldstr . 14 . sofort
günstigem Preis

Kaufe lländig

gedr . Mdkl
O . Kannenberg ,
Coulinstrahe 3 ,

Ruf : 21570 .

von vermögendem Major der Kav . a .D . mit Frau und
erwachsenem Sohn , 4 — 5 Zimmer mit Neben räumen ,
Zentralheizung usw . in hübscher ruhiger Lage mit
guten Verbindungen , möbliert oder unmöbliert ,
Garage erwünscht , aber nicht nötig , auf längere Zeit
gesucht . — Ausführliche Angebote mit Preis¬
angabe usw . unter A . 831 an den Tagblatt -Verlag

Sck . möbl . Mans ,
mit Kochgel . an
alt . Frau z. am .
Nähe Kail . - Fr . -
Ring . Änfr . unt .
K . 233 T .- Verl .

NsgniuW
in günll . Lage ,
zu Anlagezweck ,
von Privatmann

gesucht .
Vorschläge unter
A . 822 an den
Tagbl .-Verl .

,
HMHige

AWW «

Nettes .
KervieUillein
in gutbürgerlich .

Restaurant
gesucht . Jahres -
stelle . Ang . mit

Zeugnisabschr .
erbeten u . D . 233
an Tagbl .-Verl .

2 leere Mons .
z . verm . Moritz -

llratze 64 . 3 r .

Schreibtisch
Kleiberschrank

mit ober ohne
Aufsatz .

2 Metallbetten
Matratzen
eteberzeua

Bücherschrank
zu fauf . gesucht .
Ana . u . 5 . 227
an Taabl .-Verl .
Guterb .Kinderb .
Metall , z . k. aef .
Ana . mit Preis
u . T . 233 T .- V .

Ausläuser
sofort gesucht .

Mauritiusllr . 5 .
Papiergeschäft .

150 Mk . Darleb .
o . stellanaell . ae .
kuckt a . 3 Mon .
aea . Si6etb . u .
flt . Zins . Rucks ,
n . Vereinb . Ana .
u . L . 233 T .- V .

Mmenvogel
zuaefloaen .

Viktoriallr . 1 .

Sch . gr . möbl .
Mf .- Z . . i . Reub ..
mit Kochofen u .
el . Licht g . etro .
Hausarb . z. vm .
Ana . T . 232 TV .

gebraucht , billig

STEIN
Rhein Straße 70

Fachwerkstatt .

| PnM - BkklöO |
Lilber - Zobel -

Arawatte

zu verk . v . 3 bis
5 Ubr Römer -

Bad , Z . 112 .

Saub . möbl .
Mansardenzim .
zu vermieten
Schwalbacher

Ctr . 55 . Mtb . 2 .

I - 9L - M .
2 Mattfarben
im Abschluß

zu verm . Preis
mon . 72 .92 Mk .

Sooft .
Kranzplatz 1 .

nimmt ab 1 . Aug . Dauergäste auf ,
auch mit eig . Mob . «- choneZirnrner
mit flieg , warm . u . kalt . Wasser
u . Zentralheiz . Belle Verpslegung .

Guterh . Klavier
zu f . ges . Angcb .

; mit Preis 6 . 232
! an Tagbl .- Verl .

3 - 4 -Z . -WHN .
möal . Vab unb
Manf .. auch in
Vorort , z . 1 . 8 .
ob . spät , gesucht .
Ana . u . U . 232
an Taabl . - Verl .

Eins . MW .
sofort zu mieten
gesucht . Ana . u .
H . 232 T .-Verl .
Möbl . Zimmer
Räbe Kaserne ,

gesucht . Angeb .
mit Preisang .

unter R . 232 an
Tagbl .- Verl .

Mttl
für kleinen

Hausbalt nach
Frankfurt a . M .

sofort gesucht .
Vorstellung hier ,
Kellerllralle 9 . 2

Wittig .

2 Zimmer
Küche u . Zubeb . ,
Htb .. zum 1 . 8 .
ob . spät , zu vm .

Näb . Lorelev -
ring 8 . Vbh . P .

gesucht . Fahrtvergütung . Angeb .
mit Gebaltsforberung erbeten

Haus¬
diener

ebrl . . fleig . , von
fiebensmittel »
Erotzbandlung
in Dauerllell .

gesucht .
Angebote unter
W . 229 an ben
Tagbl . - Verl .

Wir weisen Stellungs »
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist»
ben Bewerbungen auf
Lhiffre -Anzeigen keine
Drigina l-Zeugniffe-beizufügen . Tinge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf der Rütkseite Name
unb Anschrift des Se -
Werbers tragen .

Der Verlag .

Kaufe gute

Zweien -

Schmuckstücke .
P . Carl .

Müblgafse 15 .

Abgeschlossene

Ml . 2 W .
Balkon . Z .- Seiz .

fließ . Waifer .
Kurbausaeaenb .

frei . Abr . Taa -
blatt - Verlaa NpMaschinenarb . sos . ges .

Ermtellung auch für halbe Tage ,
« letn . Bletchckrahe 13 .

FreMsplchen -MmspünliM
sucht für Abenbllunden öeimarb . ,
wie Uebersetz . ( engl . . französ .) .
evtl , auch Maschinenschreib . Ang .
erbeten unter W . 233 T .-Verlag .

Vor einig . . Zeit

MMNWM
mit Eifenfpitze

ob . Dambachfal
verl . Abzug , a .
3 .— Finberlobn

Schirmgeschäft
Staua .

Lanagasse 1 .

1 Wsivliche Personen |

| ftrnftnüB. Persowl |
Tüchtige

Mkäulmn
f . Bäckerei fof .

gesucht .
Bofsona .

Kl . Schwalb .
Stratze 1 . 1 . St .

ISeweidliches Personals

tüt Zimmerarbeiten , unb

Küchenhilfe

Zuverl . tücht .

Haus¬
gehilfin
f . a . Sausarb .

« utbüraerl .
Küche , ar . W .
ausw . sofort

ob . spät . aef .
Abr . im Taa -
blatt - Verl . Hx

J Sansgehilfin
tagsüber gesucht .

Grolle Wäsche
aull . dem Saufe

Hochllätten -
ttralle 16 , Laden

SMMWm
sofort gesucht .

Snppel .
Schillerplatz 5 ,

aut möbl .. mit
Bab . fiten . SB . .
Ztr . - Heiz . . auf

läng . Zeit z. v .
Ana . u . A . 827
an Taabl . - Verl .

AM MlMS
10/50 PS

steuerpflicht , ob .
steuerfrei , sofort
zu fauf . gesucht .
Angebote unter
SB . 232 an ben
Tagbl .-Verl .

In ruhigen
Villenhaushalt
zum 1 . August

freundliches
zuverlässiges

WMMei
gesucht .

Fran S . Snbr ,
Wilhelmsbobell
am Leberberg .

Telephon 27398 .

Mion am Wort
PMatze 22

( früh . Derw .- Bearnter ) , 43 Jahre ,
in unaef . Stell , i . Rheins . , sucht
sich nach Wiesbaden zu verändern .
Gewissenhaft . felbkänd . Arbeiter
mit rascher Auffassungsgabe und
guter Ällgerneinbild . Die Stellung
kann sosori ob . später angetreten
werben . Ges . Ang . mit näh . Ang .
über Ausgaben unb Besold , erbet ,
an Jod . Merkel , Eltville a . Rhein ,
Adolfllrahe 12 ,

Suche
2V . bis 3 - Zim . -

Wobnuna
auch Frtsp . in g .
Hauke z. 1 . ober
15 . Slug . . Ana .
m Preisang . u .
H . 225 an T .-V .

zu vermiet , burch Hausverwalter

Aug . Heinzmann
Kaif .-Friebr .-Ring 31 . Tel . 26134 .

Ile *
( fnienbe Frau )

lebcnsnr . N « iur -
llein . zu verlaus .
Ana . u . A . 826
an Taabl . - Verl .

Sonnige
4 - 5 - Z .- Wobn .

73 Mk .. 1 . St . ,
Wellritzllr . . zu

verm . Ang . unt .
K . 228 T .- Verl .

Einige inllanbgefetzte grohe

2 Zimmer -

Wohnungen
im Zentrum der Stabt , finb
fof . zu verm .. begiebbar am
1 . Sept . Angebote u . A . 825
an ben Tagbl . -Verlag .

Gr . leer . Zim .
mit Küchenben .

zu vermieten .
Wellritzllr . 22 ,
Vdb . 2 rechts .

MWen
für Kucke und
Sausarb . aef .
Scala =$ ariete .

Gut möbl . 26ett .
Erkerzimmer m .

b . Pension frei
Schwalbacher

Stralle 47 , 2 r .
Gut möbl . Zi .

w . u . f . flienenb .
Wasser . Zentral -
Seizg .. Vab . Tel .
Taunusllr . 9 , 3 ,
Aufgang l . in d .
Torfabrt .

[(beroer&iitbMWrionäTI

. Jüngerer

Smeditaet
und 1 Mädchen

für Kücke und
Hausarbeit

gesucht Taunus -
llratze 15 .

Mädchen
oder Slt . Rrau
für kranke Ehe¬
frau bei Kost u .
(Logis auf dem

Lande gesucht .
Nähen u . Nicken

erwünscht .
Ang . u . A . 824
an Tagbl .- Verl .

' Selbständiges

Mädchen
gesucht . Mübl -
aakke 9 . Laden .

Mädel ob .
jüngere Stau

।die autbürnerl .
koch . kann , taas -

, über aes . Adel -

,heibftr . 61 1 .

3g . Mädchen
oder Stau

Zuckerkranke ält .
Dame focht vass .

Heim
Diätküche . Zu¬

schrift . u . A . 829
an Taabl . - Verl .

Euterbaltener

Kinderwagen
preism . zu verk .
Svieaelaasfe 5 . 1
Belicht . 13 — 16 ,

MM -Wohnung
3 — 4 Zim . . Bad .
f ( . SVass . . Küche .
Keller . Tel . , auf
läng . Zeit su v .
Ana . u . L . 234
an Taabl . - Verl .

werden gesucht .
Dorzullellen nachm . von 5— 7 Uhr

Hotel . Adler -
, Badbau » .

33 Jahre , mit mehrjähriger Er¬
fahrung in öffentlichem Betrieb
( Therapie u . Diagnostik ) , etwas
Laborkenntnissen , Steno unb
Schreibmaschine . Fübrersch . . sucht
sich zu neränbern . Slnaeb . unter
D . 234 an ben Tagbl .- Verlag .

Mieii
für Zimmer und
Kucke sofort ob .
z . 15 7 . gesucht .
- Mainzer Sof “

,
Moritzllralle 34 .

Möbliekles Mm
behagl . . AÄlsker . Lift . Telephon ,
Zentralbeiz . . Bab . zu vermieten
Wilbelmftralle 38 . 2 .

Wiesbadener

Tagblatt
zum ermäßigte «
Srundpreis von
< W . berechnet .

Frankenstraße 9

und Bahnhofstr . 17

Tbeke
mit Marmorvl .
20 .— . Waren -
Reaale 15 .- .
National -Kaffe
12 .— . Kart . -

Waaae 6 .- z . vk .
Näb . Mittel -

llralle 4 . 3 . St .
S . sck. schmiede -
eif . Lüster , el . .
6fL . f . Zim . u .
Diese pass ., bill .
zu Df . Anzuseh .
Wielanbllr . l4 .P .
lfs . 12 -1 u . 4 -5 .

Gut möbl . sonn .
Zim . zu oerm .
Stiftitr . 21 . 2 -Angebot —

od . Nachfrage ?
es ist gleich der
große Tagbl . - An¬
zeigenteil gibt er¬
schöpfende Auskunft

Die beiden

Damen
bie am 11 . Juli ,

nachm . gegen
5 Ubr oor bem

Südfruchtlaben .
Marktllralle

goldene Damen -
Armbandubr

aufboben . sind v .
b . Postboten er¬
kannt . Die Uhr
ist auf b . ?Vunb «
büro fof . abzug .

7 ‘ Immob .-Verkiute
Sljlmmob -iKaetgesache >
» «VerUti «

10 ?Kaufgesache
11 *Unterrieht
12 •Verloren - Gefunden

Allein - Koch
oder Köchin

für bürgerlichen Betrieb sofort

liixemburgplalz 1
Laden

mit 2 Zim .. evtl ,
auch Werkstatt .

zu oerm . Näb .
Rötberdt . Part .

Adolfttralle 4 .
Part , links

Büfett .
Eicke . 4 Leber -
llüble . Auszieh¬
tisch . Divlomat . -
Schreibt .. Sessel .

Rauchtisch .
Teppich . Wasch¬
tisch . zu verkauf .

S . Oblbach .
Walbllralle 115 .
Pracktv . . neuer

( Ecke Fritz -
Kalle - Stralle ) .

'Ä Mädchen
ehrlich . fleihig .

für Hausbalt"
bis nachmittags

■ober für ganz
sofort gesucht

Wilbelmllr . 28 .
, 1 rechts .

Tüchtiges

Mädchen
i.flef . für Saus u .
.Kücke . dem Gel .
aeaeben ill . die
aute Kücke mit «
zuerlern . Zu er »
■frag . Bärenllr . 6 !

WIN
WÄMtzk

Radfahrer ,
aefuckt .

Metzgerei
Otto Kopp .

Babnbofftr . 11 .

Mn fflgnn
Radfahrer

zum Eisfahren
sofort gesucht .

Eisbandl .
Hugo Will .

Borckllralle 4 .
Junger fleilliaer

Ausbursche
sofort gesucht .
Wild . Müller .
Lebensmittel .

Erabenttralle 9 .
Telephon 28576 .

Einspaltige
Gelegenherts -

Anzeigen
von

Privatpersonen
blalOO mm M6he

und

einspaltige
Geschäfts -

Anzeigen
bl » SO mm Höhe

werden Im

Holzlor
2 Rlüflel . Höbe

1 .60 m . Länge
2 .80 m . 4 starke
Sandwaaenräd .

mit Achse zu vk .
S . Oblbach .

Walbllralle 115 .
Vier tzflügelige

Fenster
ca . 1 .50X2 .25 .

ein aroller
Fensterrahmen .

eine eiferne
Glasladentür

sofort zu verk .
Bäcker - Innung .

Wellritzstralle 22

s MMer - verkällfe |

Stutz -

Flügel
sowie Piano von
Blüibner .Schieb -

matier . Manb .
ahzuaeben .

Piano - Sckock .
Iabnttralle 34 .
Schönes Nnlld . -

Schlaf -

zimmer
( flute Qualität )
vreisw . zu verk .

.Trau
Elite Klapper . I

srriebrichllr . 55 .
2 , Stock rechts .

| tofmiin . Persoiul |

W Frau
33 I . , wünscht

Beschäftigung
Büro .

Telephonistin o .
s. Art . Ang . u .
M . 233 T .- Verl ,

Stenotypistin
in unaekünbigter

Stellung , sucht
llck zu veränb .
Ang . u . B . 234
an Tagbl .- Verl .

fifiewerblidies$ erional |
Krl . sucht Stelle
üupr . Servieren ,
am liebsten in
Tagescafb ober

Rellaur . Angeb .

Kapimlisn -Sesuchs

Söb . Beamter
s. fof . kurzfristig
gegen Sicherheit

500 RM .

ffin
tüchtige Kraft ,

gesucht .
M . Jürgen » .

Häfnergasse 12

( Hotel
„ Zwei Böcke

"
)

Hilfsarbeiterin
6el Näbkennt -
nisse erwünscht
Emser Str . 69 .

Gtb . Erba .

MsMsonal |

Tücht .

AlleinmMen
f . klein . Privat -
bausb . . d . mit
allen Hausarb .

vertraut ill
( Kochen nickt

etforberl .) zum
1 . 8 . ges . Vorzull ,
zro . 2 unb 4 Uhr
Rölllerllr . 12 . 1 .

iiiiimniiniiiiiiimiiiiiiiiiiiii

erfahren in ein »
facker Küche , in
kl . Priv .-Hausb .
z . 1 . August ges .
Gute Bebandl .
Näh . mündlick .
Erfr . Bismarck -
ring 36 . 3 rechts ,
llllimilllllllllllllllllllllllllllllll

Weiner Kinder¬
wagen billig

z. vk . Lothringer
Stralle 29 . P . r .
Kinder « , a . erb .
m . allem z. verk .
25 Mk . (Soeben ^
llralle 22 . P . l .

Mod . Kinder¬
wagen b . zu vk .

Mosbacker
Stratze 19 . Bart .
Gr . mll . Kinder¬
wagen zu verk .

Cranienftr . 58 . 2
r „ bis 2 Übr .
Rock , aut . erhalt .

WWasWen
komplett , mit

Transmission u .
Motor , unlll . -

halber abzuaeb .
Abr . zu erfragen
Tagbl . -Verl . .Tp
Rafenmähmasch .
Beills Reform .
Kugellager , sehr
aut erb . , billig
zu verk . Gullap -
?vreytag - Str . 6 .

Gartenbaus .
1 gr . Reisekoffer
1 ledern . Koffer

zu nertaufen
Mauritiusstr .12 .

2 links .

fauf . Nutzb . . vol .
1 .47 hock . 0 .70
breit . 0 .34 tief .

4 v . Böb . . Einf . -
Pr . 75 .- . für ca .
50 .- zu verlauf .
Blücherllralle 15 ,
Hinterb . 1 . Stock
7— 8 llbr abbs .

Diwan .
Vertifo . Tück .

Paneelbr . Mab .
Korbsessel , billig
zu perf . Rauen -
ihaler Str . 21 .
4 , Stock links .

Garage
frei

Loreleiring 9 .
T . 25004 u .24546

Garage frei .
Böhm .

Oranienllr . 35 .
Er . Garage

frei . 20 Mark .
Wielanb stratze 1
Telephon 27001 .
Loreleyring 11 ,

Kellereien .
200 qm . eleftr .

Saftaufsua .
SüBränme .

Büro , auch eins .,
Herderttr . 11 ,

Laden od . Büro .
25 qm .

2 -3 Pferdettände
Moritzttr . 66 .

bell . SofteH . u .
Weiukell . 60 qm

Niederwalluf .
Sauptftr . Part .

evtl , mit voller
Pension zu vm .
Riehlstr . 11 , 2 l .
Seo . möbl . Zim .
zu verm . Saal «
flösse 20 . 2 . St . .
Schön .

Aelt .Offz . -Wwe .
Dauermieterin ,
sucht in aller¬

nächster Nähe b .
Kurhauses

mW . Zimmer
m . ssfrübll .. höh .
Stockw . . m . frei .
Blick . Metz . w .
Wall . . Heiz . , in

Pension . Hotel
ob . Privat . Ang .
mit Preis unter
L . 232 an T .- V .
Veruistät . Herr

focht
leere Mansarde

in ruh . Gegend .
Ang . u . D . 232
an Tagbl . -Verl .

Ehepaar u . eins .
Herr sucken für
bie Zeit v . 29 . 7 .
bis 13 . 8 .

2 mödlMle

Zimmek
mögt . m . Balfon .
Ang . u . A . 830
an Taabl . - Verl .

liieeiiiii

Spiegelschrank
2tür „ bell , Nacht¬
tisch . kl . Äuszug -

tifch . Kücken¬
schrank . lästert ,

zu fauf . ges . Pr . -
Ang .M . 231 T .- V .

Schrankkoffer
gesucht . Sooft ,

Dotzb .Str . 53 . 1 r .
Badewanne

für Gartenaebr .
zu tauf , gesucht .

Walkrnühl -
llratze 47 .

Tücht . Mädchen unter U . 233 an
od . ssran Tagbl . -Verl .

taasüb . gesucht . I— . —
|

Nerottralle 36 . I___ I

---- Bäckerei, ---- Alleinrn .. erf . i .
Zu kränk ! , alt . Kock . u . Haus -

Ehepaar wird arb . . s. Stell , z .
fall Oll. Fräulein h

611611105' i » i* te * * * i

miOto . Akademiker
. , mckt Hausarbeit

od junge Kran Ana . u . 3 . 233
taal . autz . Sonn « nn Taabl . -Verl .
tag von 9— 2 % r - — . .. . ■ ■ t — n
Uhr aef . Moritz -

3E StdLrau KlMWflW
wöckentl . 2x3
Stb aes . Näh . Privat - Bfleae .

Taabl . - Verl . Jgkn (l u g . 234

Seriöses
Ehepaar

fuckt 1 Ob. 2 Z . .
gut möbliert

2 Betten , i . nur
bellgepfl . Haufe .
Nähe Kaiserbof .
Angeb . nur mit
Preis u . 3 . 232
an Tagbl .- Verl .

Vers . - « . Schrank -

Mhmuschinen
in bet . gr . Aus¬

wahl . Raten¬
zahlung .

Günll . Anaeb .
H . Böll .

Sckwalb . Str . 1 .
Reparaturen .

Autoreifen
und Anhänger

alle Erötzen .
Autoverwert .

Zeblinger ,
Dotzb . Str . 143 .
Telephon 22548 ,

Frdl. möbl . Zimmer
in ruh . besseren
Haush . , i . 1 . 8 .
zu oerm . Abolfs -
allee 37 . Part .
Ent möbl . Zi .

bill . z. vermiet .
Brsmarckring 11 ,

1 . Stock links ,
E . mbl . Zim . zu
verm . Blücher -
llralle 14 , 1 r .

Gemüt ! , möbl .
Mans , zu verm .
Dotzh . Str .31 . 2 r .
Möbl . Zimmer

zu p . Eneifenau -
llr . 10 . & p , lks .

Zentrum .
Cut mdl . Zim .
Ztr . - Heiz . . sofort
zu vrn . Säfner -
gasfe 11 . 1 . St .
Ent möbl . Zim .
zu verm . Herrn -
gartenstr , 4 . P .
Möbl . Wohn - u .
Sdolafä « 2 SB., z .
p . Kirchg , 50 , 1 .
Sck . mbl . Z . frei
Mauritiusstr . 12
1 . St . . Rt . Klotz .
1 möbl . Zim . an
her . Herrn zu
verm ., bie Woche
4 Mk . Nieder -
walbllr . 9 , 1 lks .
Schon , gr . möbl .
Zorn . z . 1 . Aus .
zu verm . Dauer¬

mieter erw .
Rheinstr . 115 , 3 .

Lnrilllft
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Wirtschaft steil .

Förderer der Reisetätigkeit .

Ausgaben der Banken .
Die Dienstleistung der Banken als Kassenführer ihrer Kund¬

schaft erstreckt sich nicht nur auf den geschäftlichen Alltag , auch
während des Urlaubs tritt die Bank ihrem Geschäftsfreund als
stiller , aber unentbehrlicher Helfer zur Seite . Wer eine größere
Reise antritt , wird es nach Möglichkeit vermeiden wollen , größere
Bargeldbeträge mit sich herumzuschleppen , denn im Hin und Her
des Wechsels zwischen Zug , Auto , Zwischenunterkunft und flüch¬
tigem Ausflugsaufenthalt ist die Gefahr des Verlierens von
Münzen und Noten naturgemäß größer als im genau geregelten
Tagesoerlehr in der Heimat , am Arbeitsplatz . Man wird es auch
nach Möglichkeit vermeiden wollen , bei einem llmdisponieren im
Reijeplan , beim Eintritt unvorhergesehener Ereignisse ( Krankheit ,
Reparatur ) plötzlich ohne entsprechende Mittel dazufltzen . Der
Reisekreditbrief der heimischen Bankverbindung enthebt seine
Benutzer all dieser Risiken : er stellt für seine Benutzer die bequemste
Form der Mobilisierung seiner Guthaben dar . Die Ausstellung
von Reisekreditbriefen erfreut sich daher zunehmender Beliebtheit
im Publikum . Volkswirtschaftlich ist die Ausstellung solcher Briefe
insofern eine erwünschte Form der Eeldbewegung , als die mit
Zeitverlusten und vermeidbarem technischem Arbeitsaufwand ver¬
bundene Barüberfendung größerer Stückgeldbeträge von einem Ort
zum anderen vermieden wird .

Aber die Reise -Erleichterungsarbeit der Banken beschränkt sich
nicht nur auf das Ausstellen von Kreditbriefen . Mit einer Reihe
von fremden Ländern unterhält Deutschland Reiseabkommen ,
deren Durchführung die Mitwirkung erfahrener , zuverläsiiger und
leistungsfähiger Devisenbanken notwendig macht . Das gilt zunächst
für die Durchführung von Deoisenaufträgen derjenigen Volks¬
genossen , die ihren Urlaub im Ausland verbringen , was dann ganz
wertvoll sein kann , wenn sie diese Gelegenheit benutzen , durch
persönliche Aufklärung die Wahrheit über das neue Deutschland
verbreiten zu helfen . Roch wichtiger und entscheidender aber ist
die Hilfe der Banken für jene Ausländer , die nach Deutsch¬
land reisen , um persönlich ein Bild vom deutschen Eegenwarts -
leben zu gewinnen . Die Schaffung der Reisemark im Rahmen der
Stillhaltungsverträge hat sich als sehr zweckmäßiges Mittel zur
Hebung dieses Reiseverkehrs erwiesen . Im vergangenen Jahre
sind nicht weniger als 143 Mill . RM . für derartige Reisemark¬
zwecke abgerufen worden . Die kluge Ersinnung solcher Hilfsmittel
am grünen Tisch hätte aber nicht genügt , um einigen hundert¬
tausend Ausländern Gelegenheit zu geben , sich ein Bild vom wirk¬
lichen Deutschland zu machen . Es kommt hier entscheidend aus die
in den Händen der Banken liegende Praxis des alltäglichen
Verkehrs an . Denn der Ausländer , der seine Schecks an einer
deutschen Bankkasse einlöst , bekommt hier eine erste Kostprobe des
deutschen Wirtschaftsstils . Die ' zunehmende Einbürgerung dieses
Zahlungsmittels beweist , daß die deutschen Banken ihre Aufgabe ,
taktvoll , elastisch und sachkundig indirekte Aussuhrwerbung zu
treiben , hervorragend gelöst haben .

Die Reiseförderung durch die Banken dient also nicht nur der
Erholung ihrer Kunden , sie befruchtet nicht nur das wichtige deutsche
Fremdenvcrkehrsgewerbe , sondern sie stellt zugleich ein nicht un¬
wesentliches Stück wirksamer deutscher Wirtschaftsrepräsentation
dem Ausland gegenüber dar . Um so mehr sind also die erzielten
Erfolge zu begrüßen .

375 Millionen RM . Einlagenzufluß .

Die Sparkaffeu im zweiten Vierteljahr 1939 .
Von den Ausweisen der deutschen Eparkasien , Eirokassen und

Kommunalbanken des Altreichs , die künftig nur noch vierteljähr¬
lich bekanntgegeben werden , liegt nunmehr der Bilanzausweis
für Ende Juni 1939 vor , aus dem die Eeschäftsentwicklung der
Sparkassen für das zweite Vierteljahr ersichtlich wird . In dieser
Berichtszeit sind den Sparkasien wiederum beträchtliche neue
Mittel zugeflosien . Der Spareinlagenbestand hat sich
seit Ende März um 295,0 Mill . RM . erhöht , die s o n st i g e n
Gläubiger sind um 80,0 Mill . RM . gestiegen , so daß der

Zufluß an Eesamteinlagen int letzten Vierteljahr 375,0 Mill .
RM . betragen hat . Damit entspricht der Einlagenzufluß der
Sparkassen im zweiten Vierteljahr 1939 etwa dem des zweiten
Quartals im Vorjahr : der Unterschied von 375,0 Mill . RM .
gegen 385,0 Mill . RM . ist unerheblich und dürfte zum Teil mit
der in diesem Jahr frühzeitiger begonnenen Urlaubs - und Reise¬
zeit Zusammenhängen .

Bei den Spareinlagen hat das zweite Vierteljahr 1939 einen
Einzahlungsüberschuß von 251,4 Mill . RM . erbracht ,
womit der Eesamtspareinlagenbestand mit nunmehr
18,86 Mrd . RM . ( zweites Vierteljahr 1938 16,89 Mrd . RM .)
angestiegen ist . Einlagen der sonstigen Gläubiger hoben sich im

zweiten Vierteljahr 1939 um 80,0 Mill . RM . gegen 40,2 Mill . RM .
in der Vergleichszeit des Vorjahres erhöht . Unter sämtlichen
Aktivposten der Sparkassenbilanz zeigten die eigenen Wertpapiere
im letzten Vierteljahr die größte Veränderung . Insgesamt ist der
Wertpapierbestand der Sparkasien um 365,4 Mill . RM . auf über
8,1 Mrd . RM . gewachsen . Dem örtlichen Kreditgeschäft konnten
die Sparkassen in der Berichtszeit rund 60 Mill . RM . zusätzlich
zusühren . _________

* Die Erzeugerfcstpreise für Speisefrühkartosseln frachtfrei
Empfangsstation je 50 kg ausschließlich Verpackung sind für die

Zeit vom 17 . bis 22 . Juli 1939 wie folgt festgesetzt : weiße , rote
und blaue Sorten 4 .45 RM .. runde , gelbe Sorten 4 .85 RM . und
für lange gelbe Sorten 5 .25 RM .

Von den Heutigen Börsen .

Witterungsaussichten bis Mittwochabend :

Zunehmende Bewölkung , später auch zeitweilig Regen , Tages¬

temperaturen etwa 20 Grad , Winde um Süd .

Berlin , 18 . Juli . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien
b e f e st i g t . Renten freundlich . Die Geschäftstätigkeit
nahm allgemein etwas lebhaftere Formen an , Harpener stellten
sich mit 129 % um % % niedriger . Andererseits wurden Buderus
um Vereinigte Stahl um % , Mannesmann um % , Rhein -

stahl um % und Hoesch um 1 % heraufgesetzt . Deutsche Erdöl kamen
1 % % Höher an . Kali - und Eummiwerte lagen ebenso wie Bau¬
aktien still . Farben erzielten einen Gewinn um % % , der alsbald

verdoppelt werden konnte . Schering kamen 1 % % höher zur Notiz .
AEG und Siemens befestigten sich um je 1 % , Schlesische Gas

kamen 1 % und HEW . 1 % % höher zur Notiz . Schuckert bröckelten

um % % ab . Felten , Bremer Wolle und Junghans sind mit je

plus 1 % zu erwähnen . Zellstoff Waldhof gewannen 1 % und

Deutsche Waffen % % . Hapag konnten % % gewinnen . Rordd .

Lloyd wurden um 1 % % herabgesetzt . Reichsaltbesitz 131 .SO gegen
131 % , Eerneindeumschuldung unverändert 93,55 . Steuergut - ■

scheine II hörte man wiederum 20 bis 25 Pf . hoher , Steuergut¬
scheine I wurden 10 Pf . chöher genannt . Tagesgeld unverändert
2 % — 2 % % . Pfund 11,67 , Dollar 2,493 , Franken 6,60 % ."

Frankfurt a . M .. 18 . Juli . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :

Überwiegend freundlich . Die Börse bewahrte ihre

freundliche Grundtendenz und seitens der Kundschaft erfolgten
wieder mäßige Anlagekäufe , die am Aktienmarkt erneut zu
weiteren Besserungen um etwa '% brs 1 % fugten , llllerdvtzgs
fehlte es auch weiterhin nicht an ebensolchen Rückgängen , doch

waren sie nur vereinzelt anzutrefsen . Die Umsatztätigkeit vermochte

sich kaum zu beleben , nur Farben etwas lebhafter mit 143 %

bis 143 bis 143 % ( 142 % ) . Am Einheitsmarkt wurden die kürzlich
kn den amtlichen Börsenverkehr eingefllhrten Ada -Ada -Schuhaktien

bei größeren Umsätzen mit 122 erstmals notiert . Renten lagen un¬

verändert ruhig und ließen kaum Abweichungen auf . Steuergut .

scheine eher etwas fester . Tagesgeld 2 % % .

_______ _ Wetterbericht -------

( des Reichswetterdienstes , Ausgabeort Frankfurt am Main )

Kursbericht
Rhein - Main - Börse 15. 7. 39 17. 7. 39

17. 7. 39 Riebeck Mpntan 104 .— 104 .—
Schöfferhof -Bindg . 1 b 1 184 .—

172 —Aschafibg . Zellstoff —,— < ___.__ Schuckert & Co. 171 —
Bemberg ■ . - 126 .— 127 — Siemens & Halske —_- — .--
Brown , Boveri &Co. 105 .50 105 . 13 Süddeutsch . Zucker — .-
Buderus 92 .— Tellus Bergbau . 108 — 108 —
Cement Heidelberg 139 .75 139 .50 Ver . Dtsch . Oelfabr . 130 .50 130 .50
Chem . Albert . 85 .— 85 .— Voigt & Häffner .
Daimler -Benz 116 .75 117 .50 Zellstoff Waldhoff — .— — .-
Dtsch .Gold u .Silber 205 .— 200 — ♦
Deutsch Linoleum 144 .— 144 .50 5®/0Reichsanl . v . 27 101 .63 101 .63
Elektr . Liefer . Ges . 132 .— 132 — 5*/V/eYounganleihe 102 .37 102 .37
Elekt .Licht u .Kraft 128 .50 126 .50 Anl .-Äusl . (Altbes .) 131 .60 131 .60
Eschweiler . — .— 4”^Schutzgebiet . 13 ——.—
I . G. Farbenindust . 143 .— 143 — 4,/,,/,Wiesb .St .v .28 98 .37 98 . 25
Felten &Guilleaume 136 .— 136 — 4Vte/e Pr .L .Pfbr . 19 100 — 100 .—
Grün & Bilfinger 227 .— 227 .50 4*/, •/ . „ „ 10 100 — 100 —
Hapag —.— 41 21

41/j’/o , , Kom . 20
100 .— 100 .—

Hindr . Auffennann —.— — 100 — 100 —
Hochtief . . 134 .50 125 .— 4V-°/° „ " 6

41/2e/0N.Lb .Gold 1
100 .— 100 .—

Holzmann Phil . . 148, — 148 — 99 .50 98 .50
Ilse Bergbau . . ----.---- - — 4■/, •/. „ „ 2 99 .50 98 . 50
Knorr Heilbronn 253 .- 253 — 4■*/, •/. „ . . 3 99 .50 98 .50
Lahmeyer & Co. 106 .50 106 — 47 .7 . „ 8, 9, 10 99 . 50 98 .50
Lindes Eismaschin . 170 — 170 — 47 .7 . „ „ 11 99 .50 98 50
Lokom . Krauß 134 .63 133 .50 47 -7 ..... 6,7

47,7 . 12, 13
99 .50 98 .50

Mainkraftwerke 85 .— 85 — 99 .50 98 50
Mainzer Aktien -Br . 89 . 37 89 .37 4-/,7 , . . 4-5 99 .50 98 .50
Mannesmann . . . 103 .75 103 .25 57,7 , .. Li . 100 .75 100 .75
Mansf elderBergb au 140 .— ____,---- 41/,9/e „ G.-Kom . 1 98 — 98 —
Metallgesellschaft . 112 .25 112 .37 47,7 . „ „ 5 98 .— 98 .—
Motoren Darmstadt 117 — 117 .— 4' /, »f. „ 6,7,8 98 .— SS —
Nordlloyd . . . 45 .50 47,7 ..... 2 98 .— 98 .—
Reichsbank . . . 180 — 180 — 47,7 , . , „ 9,10 98 — 98 .—
Rh .Braunk . u . Brik . 211 — 211 — 47,7 '

, , . 3 98 — 98 .—
Rhein . Metallwaren 113 — —- — D. Kom . Sam . Anl . 136 . 25 136 . 25
ahAin . Stahlwerke 134 .25 134 .63 I . G. Farben -Bonds 119 . 37 119 . 25

15. 7. 39 17. 7. 3
Dernucr >

15. 7. 39 17. 7. 39 Feldmühle
Gesfürel . . 124 . 88

99 . 13
125 . —

AEG .-Stammaktien 110 . 13 110 .50 Harburg Gummi 170 —
Augsburg Nbg .-M. 136 .75 Harpener . . . 129 .— 129 . 13
Bayer . Motoren -W . 130 .50 130 .25 Hoesch . . 105 .50 105 .75
J . Berger Tiefbau 142 .— 142 .25 Hotelbetr .-Ges . 78 .88 i 70 .50
Braunk . u Briketts _ Klöckner -Werke 117 .25 116 .50
Charl . Wasserw . 114 .37 114 .25 Niederlaus . Kohle 148 .63 149 .63
Chem . Hevden 137 . 13 137 . Orenstein & Koppel 93 .75 93 25
Com . u . Priv .-Bank 105 .37 109 .50 Rh . Elektr . Mannh . 114 - 1113 .—
Conti -Gummi _ _ 210 . 25 Rütgerswerke . 136 50 136 .83
Deutsche Bank 111 .50 111 .50 Sachsenw ^rk —.— — .—
Dt . Cont . Gas . 111 — 106 .75 Salzdetfurt . . 143 — 143 .37
Deutsche Erdöl . 117 .50 117 .37 Schubert u . Salze 1 115 . 50 115 .50
Dt . Eisen handel 132 .25 Schuckert & Co. 171 .50 170 . 13
Dt . Reichsbahn Vz . 121 . 88 121 .75 Siemens & Halske 186 .50 186 .
Deutsche Waffen 140 .— 139 .50 Stollberger Zink 72 — —•—
Dortm . Union -Br . _ _ 209 . Ver . Stahlwerke 98 . 88 98 .88
Dresdner Bank . 105 .50 105 .50 Vogel Tel .-Drath I -------.------
Eintracht Braun . 151 — — .- WasserGelsenkirch . 152 . 50 152 .25

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen :)
15. Juh 1H39 17. Jul 19. !'

3eld Briet Geld Briet

Belg en . • • • • . 100 Belga 42 .30 42 . 38 42 .30 42 .38
Dänemark . . . . 100 Kronen 52 .07 52 . 15 52 .07 52 . 15
England . • • • • 1 £ Sterling 11 .655 11 .685 11 .655 11 .685
Frankreich . • • • , . . 100 Fr . 6 .598 6 . 612 6 . 598 6 .512
Holland . • • • • 100 Gulden 132 .55 132 .81 132 .55 132 .81
Italien . . • • • • . 100 Lire 13 .09 13 . 11 13 .09 13 . 11

Yen 0 .680 0 .683 0 .680 0 .683
Jugoslawien . . . . 100 Dinar 5 .694 5 .706 5 .694 5 .706
Luxemburg • • • . . 100 Fr . 10 .595 10 .595 10 .595 10 .595
Norwegen . • . • 10U Kronen 58 .57 58 .69 58 .57 58 .69
Polen . . . « ■ • . . 100 Zloty 47 .00 47 . 10 47 .00 47 . 10
Schweden • • • • . 100 Kronen 60 .02 60 . 14 60 .02 60 . 14
Schweiz . • • « • . . . 10U Fr 56 . 13 56 . 25 56 . 13 56 .25
Spanien • • • • • . 100 Pes . —.— —.- — .— — .—
Slowakei . . . . . 100 Kronen 8 .511 8 .535 8 .511 8 .585
Ver . St v . Amerika . I Dollar 2 .491 2 . 499 2 .491 2 .499

kin veillttinn Schneidergelell wandert ; n den Pyramiden
1

Von B . Stein 1

( Nachdruck verboten .!Schluß .

Konsulat in Jerusalem ab und wandert hinab nach Jaffa ,
von wo er zu Schiff nach Beirut fährt . Der dortige General¬
konsul trägt ein : , . .. _ .

„ Gesehen beim Pr . Een .- Conmlat für Syrien , gültig
zur Reise nach Alexandrien .

Beyruth . den 29 . 4 . 1847 . L . v . Wildenbruch .
"

.
Dieser Generalkonsul , ein natürlicher Sohn des bei

Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand , war der
Vater des Dichters Ernst von Wildenbruch , der bekanntlich

Auf Schusters Ravven reitet er nach Smyrna , das er
nach vier Wochen erreicht . Aber das Wandern in Kleinasien
war » doch etwas anderes als über Westerwald und Taunus .
Er fand hier das Wort bestätigt — er kannte es wohl noch
nicht — : Viel Steine gabs und wenig Brot : und als er
in Smyrna die Reiseerlaubnis nach Beirut vom preußischen
Konsulat erwirkt batte , da sah er sich vor allem nach einer
Reisegelegenheit zu Schiff um . Das Gluck war ihm wieder
hold , und mit Freuden stellte er fest/daß er auf , dem Meere
trotz Seekrankheit und allerlei quälendem Kleinvieh doch
rascher und bequemer weiterkam als auf dem Marsch längs
der Küste . Von Beirut aus findet er Anschluß att eine Reise¬
gesellschaft . die auf schwierigen Wegen über Libanon und
Antilibanon Damaskus zustrebt . wo er sich aber nur kurze
Zeit aufbält . Es treibt ibn weiter nach Süden und Anfang
Oktober 1846 zieht er in Jerusalem , dem Ziel seiner Sehn¬
sucht ein . Hier findet der Rastlose seine Rude wieder : . ern
halbes Lahr bleibt er in den Mauern der ehrwürdigen
Stadt , findet Arbeit und an den heiligen Statten religiöse
Sammlung und Erbauung .

Anfangs Avril 1847 meldet er sich auf dem preußischen
Konsulat in Jerusalem ab und wandert hinab , nach Jaffa ,

Meute der Grafen von Beilstein gehalten wurde .) Seine
Stube ' hielt er stets verschlossen und war für sich zugleich
Koch - . Wasch - und Putzfrau . Er batte sich an der Welt und
der Menschbeit satt gesehen und lebte nur seinen Erinnerun¬
gen . die er niemand vreisgab . Nur einmal lüftete er wider
Willen den Schleier , der feine Wanderjahre verhüllte . Las
da ein Bauer abends in der Wirtschaft , wie es ehemals Ge¬
pflogenheit war . aus der Zeitung vor und kam dabei auch
auf einen kurzen Artikel , der eine Beschreibung Jerusalems
und der übrigen heiligen Orte gab . Von der Erinnerung an
seine eigenen Erlebnisse ergriffen , entfuhr es dem Schneider :
„ Das ist richtig ! So ists da !" Der Vorleser ließ das Blatt
sinken , und . über die Brille hinweg schielend , meinte er
spötisch : „ Na . du mußt es ja wissen , du warst doch gewiß da !"

„ Ich war auch da , und sogar zweimal "
, wehrte der Schneider

den Spott ab . Ein brausendes Gelächter als Antwort ver¬
riet ihm . daß man seine Mitteilung als Aufschneiderei be¬
wertete . Und in dieser Stunde wurde sein Spitzname ge¬
boren . der an ihm kleben blieb bis zu seinem Tode .
„ E ' rusalem -Schneider " (— Jerusalem - Sch .) hieß er von dem
Tage an , und wenn er sich später als altes , verhutzeltes
Männchen auf der Straße leben ließ , mit seinem lederbäuti -
gen . von grauen Bartstoppeln umrahmten Gesicht , dann
gröblte die liebe Jugend hinter ihm 6er : „ E ' rusalem -
Schneider ! E ' rusalem - Schneider !" Und wenn er sich dann
beschwerdeführend zum Lehrer des Ortes begab , verschwand
die böse Schar auf einen Augenblick in der nächsten Gasse , um
ibn auf seinem Heimwege mit erneutem Gejohle zu begleiten .

führt er noch nicht durch . Schon am 19 . Juni meldet er sich
auf dem preußischen Konsulat wieder ab zur Rückfahrt nach
Konstantinopel und diesmal bleibt er über ein halbes Jahr
in der türkischen Hauptstadt . Erst am 3 . Stars 1848 folgt er
wieder seiner Wanderlust , landet auf Rhodos . und ist am
3 . August abermals in Damiette . Mit nächster Gelegenheit :
fährt der ehemalige Schneidergeselle und lebige Matrose , ntl =
aufwärts nach Kairo , von wo aus erbte Pyramiden besucht .
Ob ihm das Ziel feiner großen Wanderschait eme Ent¬
täuschung bereitete oder was ibn sonst bestimmt haben mag ,
genug , nach wenig mehr als 14 Tagen verlaßt er das Land
am Nil . um zum zweiten Male Palästina aufzusuchen . Dow
diesmal gilt der Besuch nicht Jerusalem , das ihn nur wenige
Tage aufhält , sondern den übrigen heiligen Statten des
Landes . Am 25 . September ist er im neuen Kloster auf dem
Berge Karmel angelangt ( das alte Kloster hatte Abdallah
Pascha 1821 zerstört ) , und der Vikar bescheinigt ihm tn
seinem Wanderbuche , daß er dort gewesen sei . <yum Tage
später bat er Nazareth erreicht , und der Guardian des
dortigen Klosters versieht sein Wanderbuch mit dem Ver¬
merk , „ daß Herr Heinrich Willerich die heiligen Statten zu
Nazareth fleißig besucht habe "

. .
Nun scheint die Wanderlust unseres Veilsterners allmäh¬

lich abgeebbt zu haben . Er wandert westwärts zum Meere
und fährt zunächst noch einmal , zum letzten Male nach Beirut ,
dann landet er auf Eypern . wo er den Winter verbringt . 9m
Frühjahr 1849 trifft er . nachdem er Rhodos nochmals be¬
sucht batte , in Konstantinopel ein und denkt nun doch an die
Heimreise . Aber die legt er ganz planmäßig an . so , bau er
noch einmal bic meisten Orte , bie ihm einst in Ostbeutschlanb
und den angrenzenden Ländern besonders gefallen batten .

regung finden . Den Wortlaut der einzelnen Einträge zu en : =
äiffetn — sie sind inbaltlich nach einem Schema gemacht —
stößt auf eine doppelte Schwierigkeit . Einmal sind sie zum
Teil so unleserlich geschrieben , daß auch der Kenner . der
betreffenden Sprachen rat - und hilflos davor steht . Zum
anderen ist das Sprachengewirr geradezu babyloniick .

Nabe liegt natürlich die Frage , was aus unterem Globe¬
trotter geworden ist . Das mag uns ein Beilsterner . der ihn
gut kannte , erzählen . .

Als der kleine Schneider nach zehntabriger Abwesenheit
wieder im Dorfe auftauchte , wo man ihn fast vergessen hatte
und wo feine nächsten Verwandten inzwischen gestorben
waren , nahmen sich die Neugier und die Svottlust der
Bauern seiner an . Beim ersten Besuch der Dorfwirtschaft
mußte er Spießrutenlaufen über das Wo ? und Wie ? ferner
Reife . Aber der Schneider blieb zugeknöpft und war zu keiner
Mitteilung zu bewegen . Allmählich wurde ihm des tragens
und Hänselns zu viel , und er ließ sich immer seltener unter
den Leuten sehen . Mit keiner Sckneiberkunst konnte er tm
kleinen Dorfe nicht viel ansangen , und als Flickschneider er¬
warb er sich seinen Unterhalt . Im „ Hundshof batte er ein
kleines Zimmer inne . ( Hundsbof hieß und beißt der Orts -
teil Beilsteins , der einst mit Burg gehörte und tn dem die

Unser Schneidergeselle traf für feine Wanderungen tn
bet Türkei auf Verhältnisse , bie bem Fremden , besonbers bem
Westeuropäer , günstig waren . Seit 1839 regierte tn bet
Türkei bet Sultan Abb ul Mebfchtb . Et überließ die

Leitung des Staates einigen tüchtigen Staatsmännern, . die
eine Gesundung des türkischen Reiches , vor allem seiner
Finanzen , nur auf dem Wege tiefgreifender Reformen nach
dem Vorbild der Westmächte für möglich hielten . Aus diesem
Grunde stand alles Westeuropäische hoch im Kurs und diese
Gunst der Zeitverhältnisse war wohl in erster Lrme für
Willrich bestimmend , sein ungebundenes Wanderleben drei
Jahre lang in diesem Lande fortzusetzen . Die polizeiliche
Überwachung fiel fast völlig weg : den Lebensunterhalt fand
er leicht in einem Lande , in dem der BackMch die normale
Einnahmequelle wat . Wenn für Reifen auf den Kusteillchlffen
das Geld nicht reichte , bann konnte et sich als Schneidet
immer fo nützlich machen , daß man sich mit ferner Arbeits¬

leistung begnügte . Zudem war er jetzt 6 ^ abre auf ber Walze ,
hatte sich manchen widrigen Wind um die Nase pfeifen lassen
und manche üble Sache gemeistert : ba mußte es doch fonber -
lich zugeben , wenn er jetzt sein Ziel nicht erreichen sollte , unb
das war Jerusalem und bann bie Pyramiben .

Am 15 . Mai 1849 nimmt er Abschieb von ber Stabt am
Golbenen Horn und manbert über Abrianovel . Belgtab .
Marburg a . Drau nach Wien . Sein nächstes Ziel ist Brunn ,
bann Reichenberg . Jenseits ber alten Grenze würben Zittau .
Görlitz unb Dresben aufgesucht , aber gearbeitet wirb auf bet
Wanberung in bie Heimat nicht mehr . So ereilt ibn bann
in Dresben fein Geschick : er kann bas vorgefchnebene Reise -

gelb nicht mehr vorweisen unb wirb zunächst nach or.rerberg
unb bann nach Zwickau abgeschoben . mit Zwangspay . Siet
wirb er krank unb kann erst nach einer Woche , so weit her -

gestellt . baß er seine Reise fortseben kann , ben Bayern tn
Hof ausgeliefert werben . Er erfreut sich fortan ber bauern «
ben Beachtung ber Polizei unb bas bringt ibn rasch vor¬
wärts . Am 14 . November batte er Hof verlaßen , am 4 . Dez .
ist er in Meiningen , bie Türme bes Fulbaer Bornes hebt er
am 8 . Dezember unb barf hier eine zweitägige Erholungs¬
pause einschieben . Acht Tage braucht et von Fulba nach Geln¬
hausen . unb fein letztes Weibnachtsfest in ber Frembe feiert
er in Frankfurt a . M . Am Tage nach Weihnachten manberi
er nach Mainz unb ist am nächsten Tage mteber tn Wtes -
baben . wo er ben Anfang bes neuen Jahres erlebt . Am
2 . Januar 1850 macht ber Wiesbadener Poltzetkommtffar
v . Reichenau den letzten Eintrag in das Wanderbuch „ Nach
ber Heimat "

, blättert gedankenvoll unb mit ftetgenbem
Jntereffe bie 97 Seiten bes Buckes durck unb betrachtet nicht
ohne lebhafte Teilnahme ben kleinen , abgebrannten
Sckneibergefellen . v , . ,

Nack vorsichtiger Schatzung hat btefer Hanbwerksburfche
eine Strecke von 20 000 Kilometer zurückgelegt , bas ist bie
Hälfte bes Crbumfangcs . 174 Polizeistationen haben , ihm
feine Anwesenheit burch Eintrag unb Stempel bescheinigt .
Wer sich für Wappen Stempel . Siegel unb begleichen
interessiert , wirb in Willrichs Wanberbuch vielerlei An¬

regung finben . Den Wortlaut ber einzelnen Einträge zu ent -
" ' mb inhaltlich nach einem Schema gemacht —

bovvelte Schwierigkeit . Einmal iinb sie zum

in Beirut geboren wurde . .
Am 24 . Mai 1847 betritt der Abenteuere nach wiederholt

unterbrochener Seefahrt in Damiette ben Boben Af r r ka s .
Er besucht auch Alexanbrien . aber seinen ursprünglichen
Plan , nilaufwärts bis zu ben Pyramiden vorzudringen .• ' v '

. Schon am 19 . Juni meldet er sich
at wieder ab zur Rückfahrt nach

Und doch sickerte es allmählich durch , daß er wirklich in
Jerusalem und sogar in Ägypten gewesen war . und das kam
so ' Sein Wanderbuch war sein Kleinod , und wenn er an den
langen Winterabenden beim trüben Rüböllicht die Ein¬
tragungen und Stempel darin verfolgte , dann überhörte er
ben Westerwälber Schneesturm , ber über bie Höben fegte , unb
er manberte roieber längs ber Küste nach Smyrna , mbr
wieber über bas blaue Mittelmee ober starrte hinauf zu
dem ewigen Rätsel ber Pyramiben . Aber bas Wanberbuch
ertrug biete allabenblicke Lektüre auf bie Dauer schlecht
ur .b ging aus Raub unb Banb . Unb als unser Schneiber ein¬
mal . was selten vorkam . den Herborner Markt besuchte , nahm
er sein Wanderbuch mit und gab es dort zum Einbinden . Der
Buchbinder aber iah sich das seltsame Büchlein des altbekann¬
ten G ' rusalem - Schneiders genauer an und stellte fest , daß der
Spitzname eine Tatsache feststellte und als Spottname keinen
Sinn batte . So kam die Kunde von der weiten Wanderschaft
unter feine Mitbürger . Aber seine Lippen blieben fest ge¬
schlossen . und mit keinem Worte mebr gedachte er seiner
Wanderjabre . wie sehr auch die Neugier der Beilsteiner ibn
bedrängte . Er hatte mebr erlebt und gesehen als sie alle , unb
in biesem Bewußtsein unb in ber Pflege seiner Erinnerun¬
gen . aber unzerreißbar verbunben mit ber heimatlichen Erbe ,
lebte er sein Leben als unoerftanbener . munberlicber Sonber »
ling babin . Als er bie Mitte bet Siebzig erreicht hatte , trat
er feine letzte Wanberfabrt an unb ließ ein paar bürftige
Habseligkeiten zurück , bie bie Drtsbebbrbe in Verwahrung
nahm . Aber bas hübsch gebunbene Wanberbuch war nickt
barunter .

Wenige Tage vor seinem Tode , im Zwielicht des sinken¬
den Abends , batte er es bem Lehrer bes Dorfes gebracht .
„ Weil Sie bem G ' rufalem - Schneider als emal bie Lausbuwe
vom Leib geholte bawwe !" — n

— Enbe . —



der verlorenen Liebe Annas ausdrückte , die nicht näher be
ichrieben war . und die ibtt eines Tages verlassen batte .

Der Absender de » Brieses , ein bescheidener Pensionist ,
zählte nunmehr fünfzig Jahre , aber aus seinem Brief sprach
die Frische einer ersten Liebe , weil der Schreiber nach Annas
Verschwinden , das nunmehr dreikig Jahre »urllcklag . nie
mehr einer Frau begegnet war , die ihr Bild aus feinem

grien
hätte verdrängen können . Seine ganze Liebesfähig -

it hatte sich auf dieses eine , angebetete Wesen konzentriert ,
ine ewig ungestillte Sehnsucht nach tbr batte sein Gefühl

in der ersten lebendigen Frische erhalten , wie am Tage der
Trennung , und aus seinen Zeilen sprach das jung gebliebene
fier ».

venri Durand freute sich der fünfhundert Francs , die
seine Rente wohltuend abrundeten , und bescklotz , sich eine
auberordentliche Freude mit dem Geld zu gönnen . Aber ehe
er noch entschieden batte , wie er es verwenden wollte , führte
eine plötzliche Schicksalswendung die Entscheidung herbei .
Eines Morgens traf ein Bries ein :

„ Lieber Henri !
(Ein Zufall bat mir Deinen Brief vor Augen geführt .

Die Redaktion hat mir Deine Adresse bekannt gegeben , und
ich antworte Dir . wenn ick auck nickt so zu schreiben ver¬
stehe . wie Du ! Du sollst wissen , das, » auck ick Dick nickt ver¬
gessen habe . Mein lieber Henri , Du lebst also immer nock
in Tours , wie vor dreikig Jahren ! Ich sehe Dick immer noch
vor mir , mit Deinen braunen Augen , die Dir einen so kind¬
lichen Ausdruck gaben . Wie ist es Dir immer ergangen , und
was hast Du erlebt ? Hast Du Dein ersehntes Divlom er¬
worben ? Ich weih nicht , ob Du Dich äusierlick sehr ver¬
ändert hast . Ick bi » noch so ziemlich die Gleiche , und zu¬
mindest innerlich bin ich jung geblieben . Du sagtest . Dein
Leben hätte mit dem Tag geendet , an dem ich Dich verlassen
hätte . Ick kann nickt dasselbe von mir sagen , aber im
Grunde warst Du der einzige Mensch , den ich wirklich ge -
llebt habe . Ich habe Dick aus dummem Ehrgeiz und aus
falscker Ambition verlassen . Ich wollte reich sein . Ich war
es . Und ich habe alles wieder verloren . Als ick Deine Worte
los . war mein erster Gedanke , zu Dir zu eilen — aber dann
habe ick überlegt , datz der Bries , mit dem Du den Preis
gewonnen hast , vielleickt eher als literarische Abhandlung
»u betrachten ist denn als ein Beweis Deiner aufrichtigen
Liebe , und so wollte ich Dir lieber erst schreiben . Lebst Du
allein ? Wollen wir uns Wiedersehen ?

In aufrichtiger Zuneigung
Anna Eahin . Nenilly , Rue Jardin Nr . . . ."

Henri war überrascht und verwirrt . Er war nicht an
dramatische Schicksalswendungen gewöhnt , sein Leben war
immer so ruhig dahingeflossen , aber eben darum fahle er
einen plötzlichen Entschlich : ja , er wollte die fünfhundert
Francs dazu benutzen , um nach Neuillu zu fahren und Anna
aufzusuchen ! Erst im Zug nach Paris fiel ihm ein . das ,
feine Anna Caillet gedeihen hatte und nickt (Sahin — sie
batte wohl geheiratet . . .

Es war ein trauriger Gedanke , wie viel die verstossenen
drechig Jahre an ihnen beiden verändert haben mochten —
beim drechig Jahre lassen sich nicht verwischen . Henri batte
ein Jugendvbolo von sich mit seinem Spiegelbild ver¬
gliche » und mit Bitterkeit feststellen müssen , das , auck nickl
ei » Zug seines Gesichtes von damals erhalten geblieben
war . Und darum hatte er feinem Brief an Anna die Nack
f<brift beigefügt : ..Wenn ich aus dem Zuge aussteige , werde
ick in der Linken eine weihe Blume halten . . .“

Die weihe Blume war schon ziemlich verblüht , als
Henri aus dem Zug stieg , um seiner ersten Liebe entgegen «
augeben . Die Dame , die mit strahlendem Lächeln auf ihn
»utam . trug auf der Brust eine riesige weihe Chrysantheme .
Es war das Erkennungszeichen für Anna .

Henri und Anna umarmten sich einander bewegt . Als
sie , sich aus der Umarmung lösten , begannen sie . einander

und beide tiefen im selben Atemzug :
„ Ich hatte Dich nicht wiedererkannt — wie sehr wir uns doch
verändert haben ! Sogar die Stimme — "

Wahrend sie Arm in Arm auf den Ausgang zugingen ,
sagte Henri beglückt : „ Ich hätte es nie geglaubt , dich ie
wiederzusehen . Datz breifrig Jahre so alle Spuren der SBer -
flongenbett aus dem Gesicht eines geliebten Wesens ver¬
wischen können ! Ich habe dich immer noch mit deinem
schwarzen Haar vor Augen , während dein Haar dock weist
iit —

„mit dieser rabensckwarzen Mahne , die du damals
hattest .

Anna blieb überraicbt stehen : „ Aber Henri ? Ick bin
von Geburt an blond !"

r " Aber keineswegs , Anna ! Ich trage den Beweis in der
Taicke — uh habe mich nie von bet Locke getrennt , bie bu
mir einst geschenkt hast !"

, , has ijt unmöglich — unmöglich , ich wat immer
blond ! Und plötzlich durchzuckte Anna ein furchtbarer Ber -
5?,

® *- .^ ch entschuldige , aber ich spreche doch mit Henri
Durand aus Tours ?

„ Aber geroih . .
. ii,Und sollten Sie nickt vor breifrig Jahren Ihre Prüfung

als Buchhalter ablegen ? “
„ (Semih . . .“

„ Unb haben Sie Ihre spärliche Unterstützung von zu
fiame daburck aufgerunbet , bah Sie jeden Abend in dem

Bierkeller die Rechnungen prüften , in dem ich als Kassiererin
beschäftigt war ? “

Henri blieb mit einem Ruck stehen . „ Rechnungen ? Bier -
teller ? Kassiererin ? Was erzählen Sie mit da ? Wir haben
uns dock fennengeletnt , als ich dir im letzten Jahr wines
Studiums im Hause des Herrn von Ceman , einem Cousin
deiner Mutter , vorgestellt wurde !"

„ Leman ? Cousin meiner Mutter ? "

„ Aber entschuldige , du unterschriebst mit Anna Gabi » ,
aber dein Mädchennamen war Caillet !“

Anna erblühte . Sie begriff plötzlich , bah es sich hier
um ein fürchterliches Mihverstänbnis bandelte . Sie lieh de »
Kopf sinken und sagte nichts . Dann murmelte sie und wagte
dabei nickt . Henri ins Gesicht zu blicken : „ Mein Herr . Sie
haben nicht die Frau gefunden , die Sie suchten — und ick
bin entern fremden Mann entgegen gegangen . . ."

. Sein erster Impuls war . die unbekannte Frau an seiner
Seite einfach stehe » zu lasse » , unb mit bei » nächste » Zug
zuruckzufahren .

Das Schicksal hatte sich übet ihn und seine Treue bis
»um Sckluh lustig gemacht . Es batte ihm ein Trugbild seiner
wiedergefundenen Liebe entgegengeschleudert , nur um ihm
die letzte Illusion zu zerstören . Es hatte fick einen schlechten
Scherz erlaubt . Aber als er Anna ins Gesicht blickte , dieser
fremden <yrau , die nicht mehr jung war . und bie Trauer
ihm bewies , bah sie noch nicht resigniert hatte , ba begriff er ,
bah in ihr dieselbe Tragödie vor sich ging , wie in ihm . Sicher
war auch ihr Lehen nicht leicht gewesen — und nun zerbrach
auch dieser letzte , schöne Traum und lieh das jung gebliebene
Herz vlotzttch altern . Und er begriff , bah auch sie sich von
diesem Betrug des Sckicksals ine mehr erholen würde , genau
lo wenig wie et — bah Re nie mehr imstande fein würde ,
auf bas Wunberbare zu warten —

Bot wenigen Minuten noch hatten beibe geglaubt , in
einattber das geliebte Wesen zu erblicken , unb hatten sich
nickt allzusehr an ber äuheren Beränberung geflohen . Im
Eruube , wenn man von den schwarzen Haaren abiah . er¬
innerte er sich boch kaum mehr an Annas einstige Züge .
Lohnte es sich barum , in seine Einsamkeit zurückzukehren , die
diesmal verzweifelt und hoffnungslos sein würde ? Wenn
hier ein Mensch stand von der gleichen Sehnsucht erfüllt ,
wie er , unb auf ihn wartete ?

Er warf bie verblühte Blume zu Boden , die er immer
noch zwischen den Fingern gevreht hatte , und sagte : „ Anna
— nn Grunde haben wir beide das gesunden , was wir so
verzweifelt gesucht haben , und was wir so brauchen . Wir
spuren den Druck der Jahre , der das Alleinsein erschwert —
wir verlangen mehr nach einem Kameraden als nach Siebe !“

. Er schob seinen Arm in de » ihren und führte sie hinaus
m die strahlende Sonne .

Das Dementi

ober : Hochzeitspaar im „ Schwarzen Roh " .
Gleick nach ber Hockzeit fuhren sie in die Berge , und

schon abends waren sie im ..Schwarzen Roh “ . Das „ Schwarze
Ros, " gehörte dem alten Stelbinger , einem Mann , bei » ein
schneeweitzet Bart bie Würbe des Alters und ein paar listig
funkelnde Augen den Übermut ewiger Jugend verleihen .
<yrau Ursula war schon als junges Mädchen im „ Schwarzen
Roh ' gewesen , und somit dort gut bekannt . „ Herr Stelbinger “ ;
sagte sie . nachbem bie Koffer in bem groben zweibettigen
Zimmer verstaut waren . ..es ist herrlich hier , und das
Zimmer ist auch schon , gewih . aber - -- “

„ Aber ? " lachte Stelbinger , „ was gibt ' s ba für oan
Aber , wenn ihr grab ' zwölf Stunden » erheirat ’ seid ? "

m > „ Pscht !“ rief Ursula und legte den Finger auf den
„ uud , gerade das ist es eben . Ich möchte nicht , bah morgen

alle Gaste unb alle Kellnerinnen misten , bah wir ein Hoch¬
zeitspaar finb , unb Sie , Herr Stelbinger , Sie bürfen bas
nicht verraten , nicht wahr ? “

. , Stelbinger strich sich beit Bart , „ Wenn ' s benn sein muh “
,

neckte er schüetzlich , „ guat , ich werb schon net fag ’
n hab ihr

ein Hochzeitspaar ieib !“ --
Zwei Tage waren vergangen . Es lag kein Ernnb vor ,

anzunehmen , bah Ursulas Flitterwochen nicht so glücklich
werben sollten , wie es nun einmal Flitterwochen im all¬
gemeinen finb . Trotzbem aber — am Nachmittag kam sie ein
wenig verstört in bie leere Gaststube . „ Herr Stelbinger “ ,
*aote Re , " bie Gäste Rnb so komisch zu mir . Frau Gottholb
zum Beispiel guckt mich an , als wäre ick ber leibhaftige
Teufel , die Brüder Karssen stoben sich in die Seiten , iobalh
Re uns sehen , die Kellnerinnen kichern , kurz und gut , Herr
Stelbinger , tch habe Sie in Verdacht , bah Sie doch aus «
geplaudert haben , dab wir — — “

Herr Stelbinger schlug sich mit der flachen Hand gegen
bie Brust . „ Nir hab i oerratenj “ rief er . „ Im Gegenteil :
Als sie in ich gefragt haben , bie Gast , ob ihr zwei wohl ein
gan » frtfches Hochzeitspaar seid , unb bas könnt ' ja ein
Blinber nut m Stock fühlen , ba hab i gesagt : Aber Hetr -
ickatten , ba seid s aber auf ’m Holzweg ! Die zwei ba . bie sind
überhaupt net verheirat !"
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Von Th . von Rom
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15 . Fortsetzung . ( Nachbtuck verboten .!

Sutherbribge sah tiefsinnig in sein Glas . „ Das ; ich die
Welt bereise , ist Privatangelegenheit : in Europa würde man
mich festsetzen .“

»Festsetzen ? 3n Ketten und Banden ? “

„ Jawohl ! Auf Lebenszeit ! Keine angenehme Aussicht ,
wie ? "

„ Aber Ihre Bücher ? Darin liest jeder , wer Sie sind ,
und kann Sie finden !“

Er lachte spitzbübisch : „ Mag jeder es lesen . Das Delikt ,
wegen dessen ich floh , lätzt keine Auslieferung aus fremden
Staaten zu .“

Sie sann nach . Merkwürdiges Verbrechen , dem lebens¬
längliche Haft droht und keine Auslieferung .

„ Ist Earl Sutherbridge Ihr richtiger Name ? “

„ Nicht so ganz . Meine Familie erkannte mich aber daran .
Auch mein zweites Buch wird sie wenig begeistern .“

„ Haben Sie es schon begonnen ? "

„ Freilich . Ich las bei Mary schon die ersten Kapitel
vor .“

„ Ich mochte sie hören . Haben Sie das Manuskript bei
sich ? “

„ Nur die letzten Kapitel , die anderen sind beim Verlag .“
Er winkte dem Kellner und zahlte den Wein . Fügte

hinzu : „ Trinkgeld nehmen , wenn man nicht daran gewöhnt
ist , ist das Schlimmste .“

„ Haben Sie es ost tun müssen ? “

„ Wenn man Kellnerdienste tut “
, er zuckte die Achseln .

Bald stiegen sie aus , das rheinfrohe , weinfrohe Unkel am
Siebengebirge nahm sie auf . In einem ber winzigen , ein¬
fachen Gasthöfe bekamen sie zwei Mansardenstübchen , mit je
einem eisernen Bett , einem Waschgestell unb Tisch unb Stuhl .
Eine Kerze ersetzte bie Beleuchtung , bas „ fliefjenbe Master "

bestanb aus einem Leitungshahn im Flur ! Solch primitive
Unterkunft hatte Lilian noch nie kennengelernt !

Aber bie Nacht war herrlich , so linb , monbhell unb düfte -
erfüllt , bah sie erst spät bie Schlafgelegenheit aufsuchten .

Derbe , alte Kähne schaukelten auf bem Strom , mit roten
Lampions behangen , boten sie zauberhafte Venebig -Erinne -
rungen , lachenber Gesang aus Mäbchenmnnb perlte da¬
zwischen .

Das „ Eeschwisterpaar " sah in einem der Kähne . Lilian
hing die Hand in das laue Wasser unb empfanb die Rolle
einer unbeachteten Zuschauerin unb Zuhörerin angenehm .
Wirklich , es war nicht nötig , Mittelpunkt zu fein man cjenoR
bie Umgebung besser , wenn man es nicht war !

So gingen bie Tage hin , wie Rosen am Strauch , blühenb ,
immer morgenfrisch , reizvoll , sich ähnelnd und doch ab¬
wechslungsreich .

Unterwegs beim Rasten , las Earl hie und da aus seinem
Reisemanuskript vor , Lilian hörte nachdenklich zu .

Seit ihrer Wanderung ging ihr erst der wahre Reiz
dieser Weltbummelei auf . Sie sah den Schriftsteller vor sich ,
wie er , überall unabhängig und überall tätig , seine Tage er¬
lebte . So wie hier im Rheindorf bei einem Küfer Wei » in
Flasche » füllend , oder Heu wendend auf einer Wiese , in New
Hork die Vertretung eines erkrankten Lastkraftwagen¬
chauffeurs übernehmend , damit der Mann seine Stellung
nicht verlor , beim Weihnachtshockbetrieb in einer Buchhand¬
lung aushelfend , dazwischen mal fremdsprachlichen Unterricht
erteilen , Übersetzungen machen . Rechnungen ausschreiben ,
kurz jede , ob körperliche ober 1uifmännische Tätigkeit mit
gleicher Hingabe unb nie oetjagenbet Heiterkeit ausüben .

„ Es ist natürlich nicht das Rechte "
, meinte et , als sie

feine Vielseitigkeit bewunderte . „ Der ansässige Mensch sollte
sich nicht zersplittern , sondern seine volle Kraft bem einzigen
Lebensziel widmen . Doch unterwegs , da heitzt ' s nehmen ,
was sich bietet . Ist man alt unb grau , hat man wenigstens
seine Zeit ausgenützt .“

„ Befriebigt bas Reisen auf bie Dauer ? “

„ O ja , ja !" Er strahlte . „ Ist es nicht herrlich , frei zu
fein , wie ein Vogel in ber Luft ? Weiten und Hohen und
Tiefen zu durchmesten und dabei wissen , bah irqenbwo ein
liebes Nest wartet ? "

„ Aber , wenn dies Nest Ihnen verwehrt ist ? “

„ Ach , Sie meinen , wegen des Gefahtwerbens ? " Er lachte
herzlich . „ Da gibt es schon Mittel dagegen ."

„ Ist es mit Geld zu machen ? " fragte sie eifrig .
Er sah sie finnenh an , und sie mutzte die blauen Augen

verlegen senken .
„ Mit Geld , Lilianfchwester ? Nein . Bei mir ist nie

etwas mit Geld zu machen . Dann hätte meine ganze Flucht
nicht unternommen zu werden brauche » . Geld habe ich , wen »
ich will : bin ich nicht jung unb gesunb ? “

Sie toanbte sich ab . Es war doch ein Jammer , datz er ein
verfolgter Verbrecher war !

Sie wagte nicht , ihn » ach dem Vrillanthalsband zu
fragen ; sie fürchtete die Antwort ! Wie hätte sie weiter mit
ihm dahinwandern können , wenn er zugab , wirklich jener
Chauffeur gewesen zu sein ?

Mary Bush fand auf ber Sorbonne wenig Vetstänbn -is
für die plötzliche , auffallende Vernachlässigung ihrer
Pflichten .

So sehr Professoren und Kollegen bisher ihren Fleitz und
Ernst bewundert hatten , so sehr Hetz man sie nun die Gering¬
schätzung merken .

„ Natürlich bie Damen ! Keine Ausdauer , keine ernste
Auffassung ! Besonders bie Ausländer , alles nur Laune der
Gelhmädchen !“

Wer ahnte , datz die arme Mary Sorgen in sich trug , die
sie schwer bedrückten ?

Hatte doch Mr . Louis die Frechheit besessen , sie aufzu¬
suchen .

„ Der Marquis behauptet , datz der saubere Bruder die
junge Dame wegschafft , aus Angst , feine Einnckhmen zu ver¬
lieren , wenn sie heiratet . Und sie will heiraten , hier sehen
Sie selber : ber notarielle fix unb fertig unterschriebene Ehe¬
kontrakt !"

Mary traute ihren Augen kaum . Tatsächlich hatte Lilian
in biesem Dokument ihren Gatten , ben Marquis Henry be
Sanierte , zum Besitzer ihres gesamten Vermögens , vorbehalt¬
lich eines » och festzusetzenben persönlichen Nabelgelbes ge¬
macht .

Keinen Augenblick zweifelte Mary an ber Unrechtmätzig -
keit dieses Schriftstückes , trotz der Unterschrift und dem
notariellen Stempel .

„ So lange die Hochzeit nicht auf der Bürgermeisterei
vollzogen , hat dieser Vertrag keine » Wert , Monsieur , autzer -
dem hat Lilians Grotzvater fein Wort dabei zu fprechen .“

„ Das dürfte der Grund fein , weshalb Mr . Charlie feine
Schwester verborgen hält , ich weitz durch Mademoiselle Rai¬
mund , datz Mitz Miller den Bruder ganz versorgt , ber alte
Grotzvater ist ja mit allem einoerftanben , was seine Enkelin
tut .“

„Darin irren Sie sich gewaltig , mein Bester .“ Mary
wendete sich um , sie hatte genug von dem Geschwätz . „Das



Brett einen Sprung zu riskieren , geschweige denn vom

brachte . *
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Mit einem Schrei sank Mary in die Arme des Taxi -

chausfeurs , der sie verblüfft wieder hinauf in ihre Wohnung

Der schönste Liebesbrief .

Von Gian Pietro Girdano .

Das grobe Preisausschreiben der Lokalzeitung lautete :

„ Wir setzen fünfhundert Franken auf den schönsten Liebes -

tirief aus , den uns unsere Leser etnsenden !

Das Preisausschreiben zog . Es regnete Liebesbriefe von
getten besonders aus der Provinz » wo blondbezopfte

Mädchen sich
'

einen blauen Prinzen erträumten , und öttiuen

jeden Alters , die niemals resigniert hatten , noch immer auf

das Abenteuer ihres Lebens warteten .
llnaefübr iünfzehntausend Briese langten in der -ne

baltion ein — oon benen fünfzehn in die nähere Auswahl

gezogen wurden . Nur drei davon wurden mit Pre » en aus

gezeichnet
Redakteuren der Brief eines Bank -

beamttn , der io voll Poesie und zartesiem E - Mlwarbaß

man vermutete , er wäre von einem unr . lenr Deianmvu

Dichter abgefaht , der sich hinter dem unbekannten 7kam

nerberae Die fünfhundert Francs wurden baher emern Pt > r

maeiotocken ber m knappster Form mit erstaunlicher Frische

W Wndigkeit das Mmweh eines gewissen venr . nach

Tut in "

„ Das hat seinen guten Grund "
, erwiderte Cornelia

schärfer , als sie es eigentlich wollte . „ Vielleicht haben Sie

einmal etwas von Schockwirkungen gehört ? Wenn nicht
können Sie es sich von jedem Arzt erklären lassen . Ich
wurde als Kind von einer Brücke in einen Fluß gestoben
und ertrank f^ . Seither habe ich eine Abneigung gegen

*
„

Oh , wie geheimnisvoll !" sagte Ellen spöttisch , und dann

chelte sie Martin zu , als wollte sie sagen : nun ja , wir
>ide wissen ja , baß es doch nichts anderes als Wasserscheu

einfachste ist , die Polizei zu benachrichtigen , die kann die Spur

aufnehmen , wenn es eine gibt ."

„ O ja , die gibt es : Mr . Bromley soll angeben , wo er

seine
"

Schwester gefangen hält ."

"
Jch

^
habe Sie gewarnt !" sagte Mr . Louis verbissen .

„ Charlie mag sehen , wo er bleibt , wenn er uns brüskiert .

Das fand Mary denn doch unverschämt . Sie trat nahe

an den Mann heran und blickte ihn scharf an
Vielleicht sehen Sie , wo Sie bleiben , Monsieur ! Es

lieaen genug Gründe vor , 3hr und des Marguis Verhalten

sWer zu prüfen . Noch heute werde ich Mr . Bromley zur

Polizei begleiten , um Anzeige zu erstatten !'*
Immer , tun Sie das ! Guten Erfolg !" lachte der Mann

bösartig auf und schmetterte die Tür ins Schloß .
Eine halbe Stunde spater rief Marcelle sie an . Mch

Mary ? Oh , bitte , bitte , sorgen Sie , das , Charlie abreist .

Sofort ! Sie wissen schon , wen ich meine . Nun , die wollen

ihn verhaften lassen . Warum ? Sw können ' ch s ia denken .

Ob er schuldig ist ? Fragen Sie mchtt handeln Sre fui tfn .

Ich kann es ja nicht . Ich dars es auch nicht , ohne mn selber

Schreckliches zuzuziehen . Aber Sie ! Retten Sie ihn ! So -

fort ’"

In diesem Augenblick kam der Maler selber ins Zimmet
"

Wie sein eigenes Gespenst sah er aus . Die sieberhaften Augen

tief in den Höhlen , sein hübsches Gesicht verzerrt .

Ich wollte , ich wäre ein Weib und konnte losheulen ,

sagte er bitter . „Wie ein Fuschall werde ich von allen Setten

getreten , und weiß nicht , wohin ich geschleudert werde •

„ Dahin , woher Sie kamen ! Fahren Sie heim , Charlie !

sagte
'

Mary ernst .
„ Ohne Lilian ? Niemals ! , . . „ „'

Wer weist , vielleicht ist sie schon wieder in New York

und lacht uns alle aus . Ihr ist so was zuzutrauen .

„Wäre es doch so ! Aber ach , ich weih es besser , er

stöhnte . „ Sie ist arm und allein in der Fremde . Und ich bin

^ ^
Mary

"
zitterte innerlich vor Aufregung . Wozu hatten

6it
L ä̂ry

^
überlegtt Zeinen Augenblick . Es galt , Charlie zu

" • VfeZÄ * st ° . d - I - . - ch m - i »

Herz für Sie , Charlie . Es spricht auch heute noch , aber nur

als das einer Freundin , Kameradin , Landsmännin . Und

als solche bestelle ich jetzt ein Billett für Sie , Charlie .

Morgen geht in Cherbourg ein Schnelldampfer nach New

York . Sie erreichen ihn noch , wenn S,e gleich wegfahren !

Der Maler sah sie an . „ Fuhren Sie mich nicht in Ver¬

suchung , Mary ! Ich kann nicht ! darf nicht .

Sie müssen ! Sie müssen aus dieser EesellAast I)ter

heraus . Um Marcelles willen , die mich anfleht Ste im -gzu -

bringen ! Denken Sie an den Kummer und die Angst ^
. .rer

kleinen Frau . Sie sahren voraus , und wenn 6te drüben eftt

wieder festen Fust gefaßt haben , lassen Sie Marcelle nach -

fOmlein trauriaes Lächeln umzog seine Lippen . „ Armes

kleines Ding ! Ach , nein , um ihretwillen gerade must ich wohl

bleiben . Ihr Vater würde schön toben ." . . .
Mary rang mit sich . Dann sagte sie tief aufalmend .

„ So fahre ich mit ! Ich spreche auch mit Lilians Grogvater ,

dast er Ihnen wieder aus die Beine hilft !

Ungläubig starrte er sie an : Das wollten Stt für mich

tun9 Für mich , den Taugenichts ? Den . . . Verbrecher .

Mary ! Wie kann ich das fasten ? "

„ Gar nichts sollen Sie fassen , blost abreisen mit mir .

Heute abend noch . Wollen Sie ? "
. ~ ,

Er nahm die Hand , die sich ihm ent ^ genstreckte .
_ ,,3ch

wUl , Mary , jch will ! Unterwegs beichte ich Ihnen allev lln -

Mary seufzte tief und bestellte telephonisch von der Reise¬

agentur zwei Salonkabinen für die Überfahrt .

Dann erst kam ihr zum Bewußtsein baß diese Abreise hr

graste Unannehmlichkeiten bringen konnte an der Sorbonne ,

und ihr Examen sehr , n Frage stellte . Doch , was half s .

Sie muhte eben noch ein halbes Studienjahr zulegen .

Nur das Nötigste an Gepäck !" ermahnte sie den Maler .

Eine Handtasche . Am besten kehren Sie gar nicht mehr ms

Atelier zurück . Ist Ihr Past in Ordnung ? Ent , wir lasten

beide hier
' alles stehen und liegen , als ob wir nur einen Aus -

^ " ^
.Mary

^
Mary ! Was Sie für mich tun , das kann ich

^ ^
Dann ging erblind lange trug Mary Bush den warmen

Blick im Herzen , mit dem er sich verabschiedete .

SS , Ä ' S .Äe ?
. m

dem Verdacht , seine Schwester beseitigt zu haben . . . Geldgier

eines Amerikaners . . . Mord . . .“

Cornelia fühlte , wie ihr das Blut ins Gesicht stieg .
Sie hatte plötzlich einen namenlosen Zorn , auf Ellen , aus
Martin , auf sich selbst . „ Ich gehe nach Hause '

, sagte sie und

drehte sich ohne weiteren Grust um .

Aber halbwegs zu ihrer Umkleidekabine btieb sie stehen .

Sie hatte gesehen , dast sich Marttnmit Ellen anber

Terrasse niedergelassen hatte , und plötzlich faßte sie einen

Entschluß . Schnell ging sie zum Sprungturm hinüber . Sie

stieg die Leitern empor , dann schritt sie langsam auf dem

Sprungbrett bis zur äußersten Spitze . Zehn Meter unter

ihr lag glatt wie ein Spiegel der See . Sie mußte rasch dcn

Blick vom Wasser weg auf die rauhe Matte des Sprung¬
brettes richten , weil ihr schwindelig wurde . Cornelia stand

jetzt auf der äußersten Spitze des Sprungbrettes und ließ
' es leise federn . Nur jetzt nicht schwach werden Es mochte

töricht , kindisch und sinnlos sein , aber sie konnte jetzt nicht

mehr zurück . Sie mußte den anderen und sich selbst beweisen ,

dast es nicht Angst mar .
Der Schreck schlug wie eine große Welle über ihr zu¬

sammen , als sie sich abschnellte und scheinbar endlos htnab -

flsg , der Wassersläche entgegen . . .

Der Sprung war für eine Anfängerin nicht schlecht an¬

gelegt . Aber kein Mensch kann ohire Erfahrung vom Zehn¬

meter - Brett einen gelungenen Sprung aussuhren .

Als Martin Cornelia auf der Plattform des Sprung »

turms stehen sah , setzte sein Herzschlag für eine Sekunde aus

Wenn man aus zehn Meter Hohe ungeschickt aufs Wasser

klatscht , kann man sich sehr Schaden. Er sprang aus " ad r ° f

ihr zu . Sie sollte warten . Er wustte mit einem Mal , warum

sie das tat , und er hatte Angst um sie .

Darum lief er in raschen Sätzen hinüber : aber er hatte

kaum die Hälfte des Weges zurückgelegt , alsjte jm » n

sprang . Sie hatte die Entfernung unterschcM , überschlug

sich und klatschte mit dem Rücken flach aufs Wasser .

Martin sprang aus vollem Lauf in den See und war

mit einigen kräftigen Crawlstößen an der Stelle , wo sie

auftauchte . Sie war bewußtlos , schlug aber die Augen schon

wieder auf , als Martin sie dann am Ufer niederlegte .

,Mas
^

machst du
^

denn
^
für Sachen Cornelia ? "

, fragte er .

„Du hast mir einen ordentlichen Schreck eingeiagt . Er

hielt ihre Hand , cs kam ihnen beiden gar nicht zum Be -

wusttfein , dast es das erste Du zwischen ihnen war , so selbst¬

verständlich schien es . Ohne dast etwas gesprochen wurde

war zwischen ihnen alles klar . Die Sekunden des Schreckens

hatten es Martin deutlich gesagt , dast er Cornelia lieb hatte

und daß ihn mit Ellen im Grunde nichts verband .

„ Du mußt mich eben lehren , bester zu springen
"

, er¬

widerte Cornelia lächelnd , „ willst du ? "

Obwohl ein Dutzend Neugierige m der Nahe standen ,

beugte Marttn sich statt einer Antwort über ihre Hand und

küßte sie .

Cornelia springt vom hohen Brett

Sommerliche Geschichte von M . M . Somerville .

Cornelia saß auf der Terrasse der Pension „ Alpenrose
"

unter einem rot und weiß gestreiften Sonnenschirm , rührte

lustlos in ihrer Kaffeetaste und überlegte sich zum hundert¬

sten Mal , ob sie abreifen sollte . Natürlich wäre cs das beste

gewesen . Aber sie hatte ihren Aufenthalt im voraus be -

Es war alles so schön gewesen . Sie hatte Martin Bruck¬

ner gleich am ersten Tag im Strandbad kennengelernt . Man

konnte Martin nicht gut übersehen , er war bet unbestrittene

König des Schwimmbads . Sein Name hatte lm Sck)wimm -

sport einen guten Klang . Im Turmspringen hatte et schon

mehrere Meisterschaften gewonnen . Wenn leine Manko Ge¬

stalt mit elegantem Schwung vorn Zehnmeter -Brett durch

die Lust flog , schauten alle Badegäste zu . Cornelia hatte zu¬

erst über die Ironie lächeln müssen , die darn , lag , daß sich
Marttn gerade mit ihr befreundet hatte . Denn Cornelia

war zwar eine recht gute Schwimmerin , aber nichts hatte sic

dazu gebracht , den Sprung aus zehn Meter Hohe zu wagen

Es gab da ein Erlebnis in ihrer Kindheit , über das sie

nicht hinwegkam . 3a , sie hatte zuerst gelächelt , aber dann

nach einer Woche war Ellen aufgetaucht . . .
Ellen war sehr hübsch , gut gewachsen unb immer elegant

angezoge » . Ihr Mund hatte jenen , sicheren , überlegenen ein

wenig hochmütigen Ausdruck , der in Verblndung mit blon¬

den Locken und hellblauen Augen gewöhnlich großen Ein¬

druck auf Männer macht . Kein Wunder , daß Martin sc st

ihrer Ankunft Ellen bevorzugte . Denn zu allem Überfluß

war Ellen eine vorzügliche Schwimmerin und stand im

Turmspringen selbst Martin nicht allzuviel nach . Es tat

weh , Martin und Ellen zusammen lachen zu sehen , auf die

vertraute Art , die alte anderen ausschließt .
Cornelia trank ihren Kaffee aus stand auf undgng

ins Haus . Sie hatte sich plötzlich entschlossen boch noch >us

Strandbad zu gehen , sie wußte selbst nicht recht warum .

Es war ein warmer Abend , mit dem blauen , weichen

Licht dieser Sommerabende in den Bergen Lorne a

schwamm ein Stück hinaus in den See und ließ sich auf dem

Rücken treiben . Es war schon , in die wolkenlose Blaue des

Himmels zu blicken . Man vergaß alle Wünsche .
J

Als sie zum Ufer zurückschwamm , sah sie Marttn auf

dem Sprungturm stehen . Er erkannte sie ebenfalls winkte

mit der Hand und tauchte nach einem doppelten Salto fünf

Meter von ihr entfernt ins Wasser . Gleich darauf erschien

er neben ihr und prustete wie eine Wasterfontane .

Tag !" sagte er . „ Man sieht Sie tn letzter Zeit so

selten . Was treiben Sie denn immer ? “

Cornelia wußte nicht gleich , was sie antworttn sollte .

„ Ich habe einige größere Spaziergänge gemacht , sagte

sie schließlich . „ Und dann lese ich und bin faul .

Sie hatten das Ufer erreicht und gingen nebeneinander

auf das Strandgasthaus zu . Sie hatten die Ter raff ebeinahe

erreicht , als sich unvermutet Ellen ruthnen gesellte Sie

trug einen Strandanzug aus blauer Sowe ber das Blond

iljrer Haare hervorhob , und spreite nachlässig mit ihrer

^ ^
Sie

^
lächelte Martin an und fragte : „Darf man stchan -

schliehen ? " Dann wandte sie sich mit ihrem l ' ^ enswurd ' S-

ften Lächeln an Cornelia . „ Immer noch so wasserscheu ?

fragte sie .
wasserscheu

“
, erwiderte Cornelia kurz .

'
,
'
,Nun , nun , meinte Ellen,

'
„ schließlich sind Sie ja um

alle Welt nicht dazu zu bringen , auch nut vom Dretmeter -

„ Es geht nicht länger , mein Kleid muß zur Wäsche !"

erklärte Lilian , ihr blaues Leinengewand prufenb . „ Dte

halbe Lanbstraße hängt baran ! Unb bie Strumpfe ! Das ist

schon bas brüte Paar , bas flöten geht .
„ Glücklicherweise kosten sie nicht viel "

, meinte Earl ben

Kop roieaenb . „ Ich werbe Seife kaufen tm Gasthof gibt s

warmes Wasser , ich bente , das trocknet über Nacht .
Lilian sperrte Mund und Nase aus . „ 3d ) ioH selber

waschen ? Na , gebügelt muß das aber auch werden !

„ Ich dachte , Amerikanerinnen verstanden ,o was besser

als andere Mädel . Es heißt immer , sie seien so praktisch und

' \ ,® as %at mit Waschen und Plätten nichts zu tun,
"

„ Hm . ich verstehe unter Selbständigkeit : unabhängig sein

n ° "
Sic Vog di

"
Brauen hoch : „Was versteht schon ,

ein männ¬

liches Wesen davon ! Die können sich nicht mal neu Knopf

anna,Dfio ! Habe ich schon je um Hilfe gebeten ? " sagte er

triumphierend . „ Ich habe mein Zeug bereits zweimal ge¬

waschen . seit wir unterwegs sind !" . .
„Wie heimtückisch ! Da hatte ich das meine dazwischen

schmuggeln können ! Aber ich verlaße mich lieber nicht auf

meine häuslichen Tugenden , sondern taufe mir einiges , ehe

ich Wasser anwende . Sonst muß ich am Ende nasses Zeug

q 1131eben
„ Haben Sie noch Geld ? " erkundigte er sich wichtig -

Und ob ! Ganze sieben Mark
' und funsundsechztg

Pfennige ! Ich ahnte nie , daß dies soviel Geld setn kann !

„ Für zwei Tage Arbeit ist
' s nicht zu wenig "

, anerkannte

er . „Prospektübersetzung im Reisebüro , Aushilfe im Jaubf
lichen Kindergarten . Unkraut jäten . . . Littan fofete fitfj
stöhnend an den Rücken . „ Das tu ich nicht wieder . Ekel¬

haftes Zeug , solch Unkraut ! Bin noch lahm davon . . Wie

spähen Sie bloß immer solche Gelegenheiten aus ? Ich konnte

verhungern , wollte ich versuchen , was zu finden .

„ Nur Übung !" lachte er . „ Umwanbern Sie zweimal ben

Erbball , bann gehen Ihnen bie Augen auf , wo man Ihre

Kraft brauchen kann . 3m Auto ober Flugzeug ober t ) -Zug

fragt Sie allerbings keiner banach !"
'

„ Seien Sie still ! Augenblicklich verstehe ich ben Haß ber

Fußgänger gegen bie rücksichtslosen Kilometerfresier boch ich

fürchte , roenn id ) selbst roieber am Steuer sitze , bin ich genau

so
' n Ekel !"

..Vielleicht boch nicht . . . ,
Sie bogen in eine kleine , holperige Dorfstraße em . Wirk¬

lich fand fick) ein Laden , in dem fertige Waschkleider aus be¬

drucktem blauen und rosa Stoffen im Fenster hingen .

„ Was mag so was kosten ? " fragte sie zweifelnd .,
Er las den Preiszettel : „ Fünf Mark fünfzig .

„ Dafür ein Kleid "
, rief sie verblüfft . .

Es war so . Sie bekam für ihre sieben Mark em rosa

Kleid , ein Paar Makostrümpfe , ein Stück Seife und eine

Eanzh aufgeregt zeigte sie Earl ihre Schätze : ® aü es so

etwas gibt ! Ein Kleid für fünf Mark ! Somel td ) werft ,

kaufte ich nie ein Waschkleid unter fünfzig bis sechzig Dollar !

Sie freute sich wie ein kleines Kind und spielte Haschen

vor Vergnügen , sie standen am glitzernden Strom und sahen

die Dorfjuqend baden . . ™ .
„ Oh "

, seufzte Lilian . „ 3ch mochte auch ins Master !

Hätte es doch noch für einen Badeanzug gereicht !

Aber Earl meinte , er hätte , wie erjagte , zufällig zwei

Anzüge mit . „ Freilich Herrenanzüge , aber ber eine tft : mir

viel zu klein , vielleicht paßt er meiner kleinen Schwester ?

Der Badeanzug paßte ausgezeichnet , unb er war ganz

neu ' Lilian hatte ben Vruber im Verbacht , ihn gerade be¬

sorgt zu haben : Er dachte wirklich an alles !

Sie erfrischten sich etwas abseits von dem allgemeinen

Badeplatz , schwammen und tanzten unb waren vergnügt .

Am Abenb versuchte Lilian ihr , Seil mit bem Waschen

ihres Kleibes unb bet paar Wäschestücke . Eine berbe , luftig .

Küchenmagb wollte sich ausschütten vor Lachen über bie Un¬

kenntnis bes Wanbermäbels . Die warme Sommernacht

trocknete alles , boch mit bem Bügeln war es weniger einfach ,
weil ber Herb so früh nicht geheizt war unb sie weiter wan -

öern6tolstCin ihrem neuen Fünfmarkkleib , schritt Litton für¬

baß . 3hr schönes , naturlockiges Blonbhaar war htemltch ge¬

wachsen unb einfach , mit einem Kämmchen zuruckgehalten ,
umgab es ihren Kopf wie ein Büschel Sonnenstrahlen .

Sie war wirklich allerliebst unb suhlte mit Behagen bie

berounbernben Blicke , nicht nur ber Passanten auf ber Straße ,
fonbern auch bie ihres „ Stubers “ . ( Fortsetzung folgt .)

Nächtliches Dorf .

Von Sans Ehrte .

3n braunen Sommerabenb -Arm geschmiegt
geht sacht des Dorfes Erntetag zur Ruh

'
.

Das Dunkel schließt bie letzten Türen zu .
Ein Menblied entschlummert windgewiegt .

Fernüber her ein bunkket Enlenruf .
Erschreckte Flebermäuse huschen irr .
Vom Stall klingt einer Kette feif Geklirr .

Verschlafen stampft ins Stroh ein muber Huf .

KlarsMern Mond licht gießt aus blauem Raum

die vollen Schalen über First unb Dach .
Und nur mitunter knirschen jach
bie Sensen auf aus einem schweren Traum .

( Aus bem 3abtbud ) bet jungen Dichtung „Wir

reiten gen Tag “ . Jentralnetlgg ber NSDAP .,
Franz Eher Nachf ., München .)
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